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Keues in Kürze.
Der Pariſer Vertreter der „Daily Mail mel

det, daß alle ſeine Unterredungen mit Mitgliedern
der Reparationskommiſſion über den Gilbertſchen
Jahresbericht auf den Grundton geſtimmt geweſen
ſeien, daß die Reparationskommiſſion ein ſehr
ſchweres Stück Arbeit vor ſich habe. Auf den Jn-
halt des Berichtes ſei man nicht eingegangen.

Aus Neuyörk wird ein allgemeiner Rückgang
der Aufnahme von Auslandanleihen gemeldet.
Kur eine einzige deutſche Anleihe iſt im Monat
November in Neuyork bewilligt worden.

e

Im Plenum des amerikaniſchen Repräſen-
tantenhauſes iſt die Debatte über die Vorlage
betr. Rückgabe des im Kriege beſchlagnahmten
deutſchen Eigentums eröffnet worden. Die
Entſcheidung wird für Montag erwartet.

t

Jm Reichstag wurde geſtern das Kraftfahr-
zugſteuergeſetz und das Geſetz über Zolländerungen
für Autoteile endgültig angenommen.

r

Die franzöſiſche Militärbehörde in Mainz läßt
ſeit Tagen durch Kriminalbeamte die Gütertrans-
porte kontrollieren, ſoweit ihre Verpackung auf
da Jnhalt von Büchern und Zeitungen ſchließen

In Bibrich wurden mehrere Bürger bereits
n der Kommandantur verhört, weil ſie aus

Deutſchland mehrere im beſetzten Gebiet verbotene
Bücher und Zeitſchriften erhalten hatten.

t

Der Pariſer „Matin“ ſchreibt von der Auf-
nahme einer lürzlichen Verſöhnungsrede Muſſo-
linis über eine Freundſchaft mit Frankreich: Jn
Paris iſt man davon nicht enthuſiasmiert. Man
wartet hier Taten ab. Die Vormachtſtellung
Italiens im Mittelmeer iſt eine Jdee, die in Rom
endgültig aufgegeben werden muß.

t.

Nach italieniſchen Meldungen hat das ameri-
kaniſche Bankenkomitee Blair, das an der Finan
zierung der neuen jugoſlawiſchen ſtrate-
giſchen Bahn beteiligt iſt, die erſten 400 Millio-
nen Dinar der Regierung zur Verfügung geſtellt.
Die Regierung hat den Beginn der Bahnbauten
angeordnet.
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In dem franzöſiſchen Hafen Cherbourg iſt eine
Miſſion amerikaniſcher Jnduſtrieller und Ge-
lehrter eingetroffen, die in Abeſſinien Studien
wirtſchaftlicher und wiſſenſchaftlicher Natur an-
ſtellen ſoll. Sie beabſichtigt, u. a. mit den Abeſ-
ſiniern über die Schaffung eines Flugdienſtes in
Abeſſinien zu verhandeln.

Wie aus Kairo gemeldet wird, iſt der eng-
liſche Bezirkskommiſſar der Provinz Bar-el-
Ghazal im Sudan, Hauptmann Ferguſon,
gleichzeitig mit einem griechiſchen Kaufmann
von Eingeborenen ermordet worden, denen er
geſtohlenes Vieh abgenommen hatte.

7

Der Präſident der Republik Portugal hat
ſehen Todesurteile und 49 Deportationsurteile
der Kriegsgerichte in Oporto und Coimbra be-
ſätigt. Jn Portugal herrſcht wieder Ruhe, der
Zulſch war von bolſchewiſtiſchen Mannſchaften der
Flotte in Oporto angezettelt worden, fand aber
leine Unterſtützung durch die Armee.

e

Die Kopenhagener „Nationaltitende“ meldet
aus Wilna: Das Slitauiſche Emigrantenkomitee
hat ſeine Auflöſung abgelehnt und behält weiter
hin ſeine Räume im Regierungsgebäude. Wilna
wird am 1. Januar Sitz eines polniſchen Bomben-
flugzeuggeſchwaders.
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Wie die Londoner „Times“ aus Schanghai
meldet, wurden im Gebäude des ruſſiſchen
Generalkonſulats 25 Matroſen der vor Schanghat
ſtationierten Flotten feſtgenommen. Davon ge-
hörten ſechs Matroſen der engliſchen Flotte an,
aht den japaniſchen Schiffen. Die „Times“ ſieht
hierin ein ſehr ernſtes Zeichen für die ununter-
brochene revolutionäre Wühlarbeit Sowjetruß-
lands gegen alle noch bürgerlich regierten Staaten.

S

Die Londoner „Times“ melden aus Peking:
die Rordtruppen rücken wieder gegen die Nanking-

ben vor. Peking liegt außerhalb der Gefahrzone.

Merſjeburg, den 17. Dezember 1927
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Der Reparationsagent für Dawesreviſion!

Beſchränkung der Ausgaben, Auslandanleihen und der Einfuhr nokwendig Verkauf der
Eiſenbahnvorzugsaktien auf dem inneren Markt Wirkliche Sparſamkeilsreformen, andern-
falls Generalkontrolle der deutſchen Finanzen Reform des Dawesplans und Feſtſetzung

der deutſchen Geſamtſchuld unvermeidlich.

Der Reparationsagent veröffentlicht heute
ſeinen Bericht über das dritte Annuitätsjahr.

Er betont, daß der Dawesplan im dritten
Annuitätsjahr normal funktioniert habe.
Gleichwohl habe er in den letzten Monaten auf
einige gefährliche Tendenzen auf dem
Gebiete der deutſchen Finanz- und
Kreditgebarung hinweiſen müſſen und
zu dieſem Zwecke den bekannten Schriftwechſel mit
der Reichsregierung geſührt. Die deutſche Ant
wort erkenne di Notwendigkeit der Sparſamkeit
in der öffentlichen Finanzgebarung an und habe

die Beendigung der Einſtellung außerordent-
licher Ausgaben

in den Haushalt des Reiches angekündigt. Der
Sachverſtändigenplan habe zwar ſcharf zwiſchen
inneren Zahlungen und der U bertragung der
Zahlungen in fremde Gelder unterſchieden, aber
die Erfahrung habe gezeigt, wie ſehr beide Fragen
miteinander verknüpft ſeien. Jnsbeſondere wirke
die Anleihepolitik der öffentlichen
Körperſchaften zweifellos auf die
Transfermög lichkeiten zurück. Auf
dieſe Tatſache habe er die Regierung aufmerkſam
gemacht,

da die deutſche Regferung hierfür verant
wortlich zu machen ſei. Desgleichen weiſt er
auf die Bedeutung der Zahlungsbilanz für den
Transfer hin und daß die deutſche Regierung
die Verpflichtung habe, dafür zu ſorgen, daß
nicht übermäßige Jmporte die
Mög lichkeiten des Transfers ein-
ſchränkten.
Die Finanzlage der deutſchen Reichsbahn

mache die Aufnahme von Anleihen auch
für das Jahr 1928 notwendig. Auf die Dauer ſei
eine Finanzierung nur durch einen Verkauf
der Vorzugsaktien der Bahn auf den
inneren Markt möglich. Jede auswärtige
Placierung der Vorzugsaktien der Reichsbahn
müſſe eine große Reihe grundſätzlicher Geſichts-
punkte aufwerfen, ſo daß Beratungen mit der
Reparationskommiſſion notwendig wurden. So-
dann gibt er erneut der Anſicht Ausdruck,

daß das Vudget des Reiches wie im vorigen ſo
auch in dieſem Jahre nicht richtig balanciert
geweſen ſei, und daß auch die Haushalte der
Länder vielfach Defizite aufgewiefen hätten. Es
ſei kein Jweifel, daß auch die Gemeinden über
ihre Mittel lebten.
Allerdings ſei anzuerkennen, daß die Reichs-

regierung die bisherige Tendenz in ihrer bis-
herigen Politit zu korrigieren wünſche und ins-
beſondere die Politik der Deckung außer-
ordentlicher Ausgaben durch An-
leihen abſtellen werde. Er hoffe, daß die
im Zuſammenhang mit der

Veamtenbeſoldung

verſprochene Verwaltungsreform ſowie die Januar-
konferenz der Miniſterpräſidenten der Länder
einen effektiven Fortſchritt auf dem Wege zu

einer wirtſchaftlicheren Verwaltung mit ſich bringen
würde. Er glaubt feſtſtellen zu können, daß die
meiſten der Länder mehr ausgeben
als ſie einnehmen.

Die öffentliche Schuld Deutſchlands

habe ſich gegenüber dem Vorjahre um 230 Mill.
Reichsmark vermehrt, was ausſchlieslich
auf Anleihen der Länder und Ge-
meinden zurückzuführen ſei. Die geſamten
Schulden der öffentlichen Körperſchaften würden
auf 11 Milliarden Reichsmark geſchätzt, die jedoch
nicht die aufgewerteten Anleihen enthielten. Jn
der ſehr eingehenden Unterſuchung behandelt er
u. a.

die Bedeutung der Auslandanleihen,
die Urſachen der deutſchen Jnlandkonjunktur, die
weitere Anſpannung des deutſchen Kredites und
die Rückwirkung. Er weiſt eingehend auf die Not-
wendigkeit einer Kontrolle der Auslandanleihen
hin, die von noch größerer Bedeutung ſei als die
Kreditgebarung, der Reichsbank und hebt ſchließ-
lich hervor,

daß die Regierung ſich verpflichtet habe,

dieſes Problem in dem von ihm gewünſchten
Sinne zu löſen, obgleich der Sachverſtändigenplan
an ſich keine derartigen Ueberwachungsvorſchriften

vorſehe. (1) Eine Gefahr für diejWaährung beſtehe nicht.
Der Einſuhrüberſchuß Deutſchlands

habe im letzten Annuitätsjahr ſich auf 3627 Mill
Reichsmark belaufen, was auf die Ankurbelung
des inneren Marktes durch die aus wärtigen
Anleihen zurückzuführen ſei. Für den Außen-
handel gefährlicher ſei die Steigerung der Preiſe.
Er verkenne aber andererſeits nicht die Schwierig-
keiten, die ſich für den deutſchen Export aus den
Zollſätzen verſchiedener Länder er-
geben.

Der Dawesplan habe ein Schutzſyſtem, das in
der Hauptſache dazu beſtimmt ſei, die deutſche
Währung zu ſchützen, und zwar vor übertrieben
großen Reparationszahlungen, ohne aber
Deutſchland einer Generalkontrolle zu unter
werfen.

Dies letztere habe aber zur Vor-
ausſetzung, daß Deutſchland nicht ſeinen
Kredit durch übermähige Ausgaben gefährde.
Die deutſche Regierung habe ſich hierzu feierlich
verpflichtet. Es werde ſich in Kürze zeigen, ob
wirkliche Reformen zuſtandegebracht würden.
Gleichwohl ſei es notwendig, auf die Schwäche

iner Wirtſchaſt jſo ig fünſtli eſchü t 4 feiner Wirtſchaft hinzuweiſen, die gen n an Drähten, ſind Marionetten. Auflehnung gegen
einerzeitwerde. Wenn die Sachverſtändigen

Deutſchlands Verpflichtungen nicht endgültig feſt
geſetzt hätten, ſo müſſe doch darauf hingewieſen
werden, daß es immer klarer würde,

daß das Reparationsproblem nicht endgültig ge

löſt werde, bevor man nicht Deutſchland der
Schutzbeſtimmungen entbinde und Deutſchland
eine endgültige Aufgabe ſtelle.

kenne ePolen erneut abgewieſen.
Die Entſcheidung im Chorzow-Streit.

Der ſtändige internationale Gerichtshof im
Haag hat in ſeiner geſtrigen öffentlichen
Sitzung ſeine Entſcheidung in der bekannten
deutſchen Auslegungsklage im Streit mit
Polen um die von letzterem geraubten Stick-
ſtoffwerke Chorzow bekanntgegeben. Jn ſeiner
insgeſamt 24 Seiten umfaſſenden Entſcheidung
kam der Gerichtshof, entſprechend dem
deutſchen Antrag, zu dem Schluß, daß
er in ſeiner Entſcheidung Nr. 7 vom 25. Mai
1926, um deren Auslegung es ſich bei der
zwiſchen Deutſchland und Polen entſtandenen
Meinungsverſchiedenheit in der Hauptſache
handelt, der polniſchen Regierung
nicht das Recht habe vorbehalten wollen,
noch nach Erlaß dieſer Entſcheidung auf zivil-
rechtlichem Wege die Nichtigkeitserklärung der
am 24, Dezember 1919 zugunſten der Ober-
ſchleſiſchen Stickſtoffwerke als der Eigentümerin
der Chorzow Werke erfolgten rundbuch-
eintragung verlangen zu können. Vielmehr
habe der Gerichtshof an der obenerwähnten
Entſcheidung mit bindender Kraft
für beide Parteien dos Eigen-

tumsrecht der OberſchleſiſchenStickſtoffwerke auf die Chorzow-
Werke unter zivilrechtlichen Geſichtspunkten
anerkannt.

Ablehnung öer neuen engliſchen
Kirchenagende.

Im engliſchen Unterhaus wurde das vom
Oberhaus angenommene neue Hebetbuch, das
im großen und ganzen die geſamte Sakra-
ments- und Glaubenslehre der anglikaniſchen
Kirche enthält, mit 247 gegen 205 Stimmen
abgelehnt. Die Abſtimmung war eine Ueber-
raſchung. Der Erzbiſchof von Canterbury, der
als Zuſchauer auf der Peersgalerie Platz ge-
nommen hatte, brach in Tränen aus und
mußte von zwei Biſchöfen aus dem Hauſe ge-
führt werden. Von den Miniſtern ſtimmten
nur Baldwin, Chamberlain und der Marine-
ſekretär Bride-Geman für den neuen Entwurf.
Man ſieht ſchwere neue Meinungskämpfe vor
aus, da in England, ähnlich wie in Amerika,
religiöſe Fragen eine Rolle ſpielen wie man
ſie ſich auf dem von der „Aufklärung“ viel
ſtärker beeinflußten europäiſchen Kontinent
kaum mehr denken kann.
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„Glänzendes Elend.“
Ein ſeltſames Marionetten-Doppelſpiel.

Wir Volk ſitzen mit brennenden Augen im
Theater. Ringsum iſt Dunkel, und vorn auf der
Bühne, „auf den Breittern, die die Welt bedeuten“,
ſpielt das Spiel des Parlamentarismus. Die
erſten Szenen ſind längſt vorüber: ſtolze Kämpfe
der Weltanſchauungen, noch von dem Hauch der
Freiheit und Begeiſterung durchweht, der einſt das
Volk zum Kampfe gegen Napoleon vereinte und
ein halbes Jahrhundert ſpäter ein neues Deutſches
Reich erſchuf. Dann fing das „Glänzende
Elend“ an: damals, als die Sozialdemokratiſche
Partei entſtand. Sie nannte und nennt ſich noch
heute mit Stolz „Arbeiterpartei“. Alſo nicht mehr
Weltanſchauungs-, ſondern Wirtſchaftspartei. Nicht
mehr Staats, ſondern Standespartei. Seitdem iſt
das Spiel dort vor uns auf der Bühne nur noch
ein Marionettenſpiel.

Marionetten, d. h. nicht Spieler, die nach
eigenem inneren Drang lebendig geſtalten, ſon
dern Puppen, die an Fäden hängen und ſich be-
wegen wie die Fauſt es will, die hinter und über
der Bühne im großen Dunkel ſchwebt. Die Fauſt
und der Wille aber, die das Spiel beſtimmen, ſind
die Wähler. Und dieſen Wählern iſt die Standes-
und Wirtſchaftspolitik der Sozialdemokratie zum
Verhängnis geworden. Jhr Weltanſchauungs-
ſtreben und Jdealismus iſt dem Locken des
Materialismus erlegen wie der Fiſcher in Goethes
Ballade dem Locken der Nixe: „Halb zog ſie ihn,
halb ſank er hin, und ward nicht mehr geſeh'n.“

Sehen Sie hin auf die Bühne (wunderlich und
trivial genug ſind die Bilder und Szenen, die ſeit-
her ſich dort abrollen): Jn der Mitte ſteht ein
großer Kuchen! Ringsum ſitzen die Vertreter der
Wähler, die Abgeordneten. Und jeder ſucht, aus
dem Kuchen ein möglichſt großes Stück heraus-
zuſchneiden für ſeine Wähler; der große Kuchen
aber iſt das Geſamtwohl. Und zu dem wunder-
lichen Spiel klingen zwar dann und wann noch
an den Schlagerſtellen die alten, ſtolzen, großen
Worte des Jdealismus, aber niemand achtet dar-
auf, niemand glaubt mehr daran. „Mehr Kuchen,
mehr Kuchen!“ iſt die Parole.

Denn die Wähler, die Fauſt, die von oben die
Marionetten an ihren Fäden lenkt, wollen es
ſo haben. Sie haben ſich längſt gewöhnt, ſich
ihre Partei und ihre Abgeordneten nicht mehr
wie einſt nach Weltanſchauungen zu wählen, da
nach, ob ſie die edelſten und beſten Ziele haben, am
treueſten dem Geſamtwohl des Staates und Volkes
dienen, ſondern danach, ob ſie des Wählers eigene
Privat- und Berufsintereſſen beſſer als andere
Parteien und Abgeordnete zu fördern verſprechen.
„Mehr Kuchen, mehr Kuchen!“

Die armen Parteien, die armen Abgeordneten
vorn auf der Bühne! Was würde es ihnen nützen,
wie ſollten ſie es machen, ſich dagegen aufzulehnen.
um etwa ſtatt dieſes Kuchenwettſchneidens wirk-
liche Politik zu machen? Sie hängen ja an Fäden,

die große Fauſt, gegen die Wähler? Unmöglicher
Gedanke. Denn der Wähler iſt Herr über Leben
und Tod der Parteien. Sie ſterben, wenn der
Wähler es befiehlt. Und er befiehlt es, er läßt
ſie ſterben, wenn ſie nicht tun, wie er will, wenn
ſie ihm nicht die großen Stücke aus dem großen
Kuchen ſchneiden.

Von Ferne, aus dem Dunkel heraus ſieht es
ſich in der großen Bühnenausſtattung ganz ſtatt-
lich an, ja mitunter ſogar prächtig und faſt feier
lich, das Spiel. Jn Wirklichkeit iſt es nur glänzen-
des Elend, klägliches Marionettenſpiel, vom
großen Herrn, vom Herrn Wähler befohlen und
nach Belieben gelenkt.

i

Aber was geſchieht plötzlich da vorn bei der
Bühne? Während wir Volk noch eben mit immer
matterem Jntereſſe dem wunderlichen Spiel des
Kuchenſchneidens zuſehen, geht etwas vor dort
vorn. Etwas Neues, Außerordentliches, Unvorher-
geſehenes. Etwas, wie das Spiel im Spiel in
Shakeſpeares „Hamlet“ oder in Pirandellos
„Sechs Perſonen ſuchen einen Autor“ oder in
Kurt Götz' tollem Schwank „Hokuspokus“:

Während der Wähler weiter wie bisher die
Parteien und Abgeordneten als Marionetten an
den Fäden ſeiner Fauſt ſpielen läßt, hat eine
andere Fauſt ihn ſelber gepackt, an Fäden ge-
nommen. Und beginnt, ihn ſeinerſeits als Mario-
nette ſpielen zu laſſen.

Zwei Bühnen und zwei Spiele ineinander. Auf
der neuen größeren Bühne, die die bisherige mit
umfaßt, wird plötzlich die bisher hinter und über
der Kuliſſe gebliebene Fauſt des Wählers ſichtbar
und, der Wähler ſelber, und man ſieht ihn ſich be
wegen, ſieht ihn tanzen an Fäden, an Drähten.
An einer größeren, neuen Fauſt. Dieſe Fauſt aber,
die nunmehr über und hinter der neuen, größeren



heimliches, laſtendes Dunkel.
fühlen den drohenden Wandel, die Erweiterung,

walde, Rathenow, Treuenbrietzen erſtickt.

Kuliſſe das Doppelſpiel auf der Doppelvuyne
ſpielen läßt: weſſen Fauſt iſt es, wer iſt es?

Es iſt die Fauſt des Reparationsagenten.
Und ein ſeltſames Spiel iſt es, das jetzt be-

gonnen hat. Noch läßt dex Wähler auf der erſten,
kleineren Bühne ſeine Marionetten ſpielen, als
ſei nichts geſchehen. Vor kurzem noch hat er ganz
wie bisher aufs neue ſeinen Willen kund getan,
hat in Braunſchweig und hier und dort ſich neue
Spieler ausgewählt, ſchickt ſie jetzt auf die Bühne,
und ſchon hat er weitere große Pläne, will weitere
neue Schauſpieler wählen, neue Rollen mit neuen
Programmen ſchaffen, in den Reichstag- und
preußiſchen Landtagswahlen. Er ſcheint frei zu
ſchalten und zu walten wie bisher. Und er ſcheint
es noch gar nicht zu merken, den Wandel der
Bühne, und daß er ſelbſt jetzt an Fäden und
Drähten hängt, daß er ſelber Marionette ge-
worden iſt und ſelber ſpielt, ſpielen muß auf der
größeren Bühne, an der größeren Fauſt, an der
des Reparationsagenten.

Oder doch: etwas ſchien er zu merken von den
Fäden, den Drähten. Denn man ſah ihn noch auf
der größeren Bühne aufgeregte, proteſtierende Be-
wegungen machen, faſt wie ein Fiſch, der den
Haken der Angel im Gaumen ſpürt. Und auf das
Spiel auf der kleineren Bühne, das er bisher in
ſo ſelbſtſicherer Ruhe und ſouveräner Laune mit
ſeiner Fauſt gelenkt hat, übertrug ſich ſein eigener
ſeltſamer Zuſtand. Auch dort aufgeregte, pro-
teſtierende Bewegungen und dann wieder eifriges
Köpfezuſammenſtecken, unſicheres Schwanken und
Taſten der Ratloſigkeit. Das ganze bisher ſo warm-
behagliche Spiel des großen Kuchenſchneidens ſchien
in Verwirrung zu geraten.

Aber das war nur einen Augenblick lang.
Denn ſchon iſt alles wieder ruhig, das alte Spiel
läuft weiter wie bisher. Man ſieht nur noch die
kleine Bühne. War es ein Trug, das zweite größere
Spiel? Oder war es Wirklichkeit, Vorſpiel, das
ein größeres Drama einleitet, und fiel der Vor
hang vor der größeren Bühne nur vorübergehend,
nur deshalb, um uns eine Beſinnungspauſe zu

„laſſen? Will uns die große Fauſt, die Fauſt des
Reparationsagenten, das ſchöne Spiel des Kuchen
ſchneidens mißgönnen, und bedeutet ſein erſter Ein-
griff in das Spiel die Ankündigung, daß er das
Kuchenſchneiden und die Verteilung der Beute
ſelbſt beſtimmen will nach ſeinem, nicht nach
unſerem Willen?

Schon naht ſie wieder, gerade heute taucht ſie
von neuem drohend auf, die große Fauſt, die Fauſt
des Reparationsagenten.
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Wir ſitzen mit brennenden Augen im Theater,
wir Volk. Vorn auf der Bühne ſpielt das Spiel
der Marionetten und ringsum iſt Dunkel Ein un-

Wir ahnen, wir

Bühne, kommendenVerzweifachung der des
Spiels. Wir fühlen im Dunkel Fäden, Drähte,

die ſich ſpannen. Die uns umſpannen, uns er
greifen. Denn in dieſem ſeltſamen Spiel fließt
alles ineinander: Schein und Wirklichkeit, Spiel
und Ernſt, Marionetten, Marionettenſpieler und
Publikum Denn der, der auf der neuen, größeren
Bühne zur Marionette zu werden droht, der bis-
herige Herr des Spiels, der Wähler: der biſt du,
bin ich, ſind wir ſelber. Und das Ganze iſt
„Glänzendes Elend“.

Dr. H. Elze.

Lloyd George iſt geſtern S Vorſitzenden
er Liberalen Parlamentsfraktion wieder-

gewählt worden.

Miniſterpräſident Braun die
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Keue Angriffe Preußens gegen das Reich.
Jm Preußiſchen Landtag ergriff der

elegenheit, um
wieder einmal die Gegenſätze zwiſchen Reich
und Preußen zu verſchärfen. Er warf der
Reichsregierung zunächſt vor, daß ſie ſich bei
Ernennung des rn a. D. Lutherzum Mitglied des Verwaltungs-
rats der Reichsbahn über die Rechte
Preußens hinweggeſetzt habe.
Preußen werde die Entſcheidung des Reichs

präſidenten anrufen.

Dann ging er gegen den Reichs-
innenminiſter v. Keudell an: ſein
Vorwurf des Vertrauensbruchs gegen den
preußiſchen Miniſterialvertreter Dr. Badt ſei
noch immer nicht zurückgenommen. Auf den
neuen Streit mit Keudell in der Studenten-
frage wolle er nicht eingehen, aber er habe den
Eindruck der Preußenfeindlichkeit beſtimmter
Reichsſtellen. Weiter wandte er ſich gegen die
deutſchnationalen Vorwürfe in der Flaggen-

Erhöhung der Reichstagsdiäten
auf 750 Mark monatklich.

Durch die neue Beſoldungsordnung ſind die
Miniſtergehälter, die bisher an Grundgehalt
29 700 M jährlich betrugen, auf 36 000 M. erhöht
worden. Damit ſind die Diäten für die Reichstags-
abgeordneten, die bisher für den Monat rund
620 M. ausmachten, automatiſch auf 750 M. er
höht worden.

Verlängerung des Mieterſchutzes.
Der Reichstag erledigte am Freitag in zweiter

und dritter Leſung den von den Regierungsparteien
elngebrachten Antrag auf Verlängerung des
Mieterſchutz- und des Reichsmietengeſetzes bis
15. Februar 1928.

r sah T

Lohnſteuerkompromiß angenommen
Der Steuerausſchuß des Reichstags erledigte die

Beratung des Lohnſteuerſenkungsentwurfs durch
Annahme des Kompromiſſes zwiſchen Deutſch-
nat onalen, Zentrum und Bayeriſcher Volkspartei,
dem auch die Deutſche Volkspartei zuſtimmte.

Abgelehnt wurden die Anträge der Oppoſition,
das ſteuerfreie Exiſtenzminimum zu erhöhen, ab-
gelehnt wurden aber auch die volksparte lichen und
demokratiſchen Anträge, die Staffel der veranlagten
Einkommenſteuer weiter auseinander zu ziehen, der
volksparteiliche Antrag auf Beſeit gung der
Kapitalertragesſteuer ſowie der volksparteiliche An
trag auf Berechnung der Einkommenſteuer nach
dem dreijährigen Durchſchn.tt,

Fum Schieösſpruch in der Eiſeninduſtrie
Die Gewerkſchaften dagegen, die Arbeitgeber dafür.

Ueber den in der Lohn und Arbeitszeitfrage
für die nordweſtliche Eiſen- und Stahlinduſtrie
gefällten Schiedsſpruch verlautet, daß bei der
überwiegenden Zahl der Werke die Abſicht beſteht,
den Schiedsſpruch anzunehmen. Jn Kreiſen der
Arbeitnehmer ſind die Meinungen geteilt. Die
radikalen Blätter hetzen, weil nach ihrer Meinung
das, was der Reichsarbeitsminiſter und der
Schiedsrichter den Arbeitern zugeſprochen haben,
in keiner Weiſe als ausreichend angeſehen werden
kann. Es beſteht aber auch hier die Hoffnung,

Rumpelſtilzchen:
Berliner Allerlei.

Der ſilberne Sonntag. Weibliche Kriminal
ſtudenten. Aus dem Barmatprozeß. Miet-

bare Gentlemen.
Der ſilberne Sonntag verändert Berlins Ge

ſicht. Die Dämchen mit Karminlippen und knie-
ſfreiem Röckchen, die mondänen Damen im koſt-
baren Pelz, die würdigen Generaldirektoren, die
Gents mit den poetiſchen Seidenſocken verſchwin-
den rettungslos in den Menſchenmaſſen der Leip
ziger- und der Tauentzienſtraße. Sie werden von
Berlin NO, Spandau, Köpenick, Teltow, r

ie

Untergrund, Straßen-, Ring- und Stadtbahn ſo-
wie der Autobus haben an dieſem Sonntag rund
314 Millionen Fahrſcheine verkauft, und die Fern
bahnen ſchaufeln Tauſende märkiſcher Provinzler
her. Von 2 bis 6 Uhr ſchiebt eine kompakte Men-
ſchenmauer von einer Tiefe bis zu zwölf Glie-
dern ſich an den Schaufenſtern vorbei. Ver-
weile doch, hier iſt's ſo ſchön! Ja, Kuchen;
man wird unwiderſtehlich weitergeſchwemmt.

An den Eingängen zu den Läden und Waren
häuſern entſtehen Wirbel, da reißen Fetzen
von der ſchiebenden Mauer ab und mahlen
hinein. Es iſt der große Einkaufstag für
Außenbezirke, Vorort und Provinz. Und nachher
ſtauen ſich die paketbehängten Herrſchaften in den
Bierlokalen und einfacheren Kabaretts und ſtau-
nen erneut über die Großſtadt. Der ſilberne
Sonntag in Berlin gehört wie der zweite Weih-
nachtsfeiertag faſt ausſchließlich dem kleinen
Mittelſtande. Alles iſt aufgekratzt und guter
Laune. Jm „Faun“ in der Friedrichſtraße, picke
packevoll, amüſieren ſich Brederecks aus Küſtrin.
„Na, Olleken, ſoll ich dich nicht mal gegen ſo ein
Saxophon eintauſchen?“ „Wie meinſt du das,
Fritze?“ „Ja, ſieh mal, dem Saxophon kann ich
doch einfach das Mundſtück abſchrauben, dir nie-
mals

Während der ſtundenlangen Promenade hat
man ſich die Lungen mit ſchöner Winterluft voll

c

gepumpt; in den Lokalen iſt man nachher ſchon
nach dem zweiten Glas Bier ehrlich müde ge-
worden. Der Alkoholverbrauch hat gegen die Vor-
kriegszeit ſtark nachgelaſſen; und wiederum gegen
die Jnflationszeit, wo er ſich unter der halb wahn-
ſinnigen Menſchheit ruckweiſe hob. Jch habe es
ſeither nicht mehr erlebt, daß einer in der Ad-
ventszeit ſternhagelbeſoffen in den klirrenden
Froſt hinausgröhlte: „Sti hille Nacht!“, ich habe
überhaupt von Jahr zu Jahr weniger Betrunkene
auf der Straße geſehen. Auch an dieſem ſilbernen
Sonntag war der aufgeſtörte Ameiſenhaufen der
Menſchenmillionen trotz allen Vergnügens ruhig
und geſittet. Trotzdem wurde verhältnismäßig
viel Wein für die Feiertage eingekauft, auch von
kleinen Leuten, aber er iſt für den Familien-
kreis beſtimmt, und da trinkt man wohl, betrinkt
ſich jedoch kaum; wir ſind nicht „trocken“, wie
die Amerikaner es von ſich der Welt vorlügen,
aber mäßig geworden.

Aber zu Hauſe iſt es doch am beſten. Beſon
ders in den Weihnachtsferien. Da wird das ent-
völkerte Heim der wie wir älteren Eltern-
paare wieder zum richtigen Heim. Da kommen
die flügge gewordenen Kinder von allen Seiten
wieder her; da atmet auch unſereins wieder auf,
der ſonſt nur am frühen Morgen und am ſpäten
Abend die eigenen vier Wände genießt, ſonſt aber
ſo viel im Großſtadttrubel ſich treiben läßt oder
in der Redaktion am Schreibtiſch ſitzt. Nur im
Theater iſt man immer weniger. Man ſieht ver-
ſtört die Anzeigen durch. Zu welchem Stück die
Kinder in den Ferien ſchicken lohnt denn über-
haupt noch? Heute haben großſtädtiſche Zeitun-
gen ſchon vielfach eigene Gerichtsfeuilletoniſten,
die mehr zu tun haben als die Theaterkritiker;
und wirkſamere Tragödien und Komödien ſchil-
dern können. Auch mich zieht es manchmal nach
Moabit hinaus. Da komme ich neulich aus dem
Barmatprozeß, den die Oeffentlichkeit leider kaum
beachtet, und ſtreife zwei ſehr ſolide und doch
elegant gekleidete Frauen auf dem Flur, die den
Verhandlungsaushang ſtudieren. Eine ruft mir
nach: „Sie, pſt, mein Herr!“ „Bitte?“ „Können

MCMCEIIIMNAAIIIIIIIIIIVXIIXZLIIXEIEXILMIIIEEEE:BME:

Sie uns vielle ſcht eine intereſſante Verhandlung
empfehlen?“ „Jawohl, Sie ſtehen ja davor,
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Patrioten Franklin Bouillon wird die
Krieg bedeuten.“ den Aus

War kpuf r ſchreibt dazu: Da
iſt Wahlgeſchäft in ſeinem gan mmfrage und bezeichnete das preußiſche Vorgehen en kindli derim Hotelflaggentonfüet kurzerhand als Staats e die Menager des ationaielege u

notwendigkeit. e er die Sache hat deg Wie wareine ſehr er ſie zeigt, wi ieZur Forderung des Einheilsſtagkes oder heute wieder in drantreigete weqh goſſchaft ve
erklärte er, die Länder hätten rückſtändige An Deutſchland gehetzt werden kann. ün r eine Un
ſichten über Preußen, das heute nicht mehr volltändiger wird das Bild. der neue St I regung und
der einſtige Junkerſtaat ſei, der nirgends Sym mungsumſchwung gegen Deutſchland, we ragen ſie di
pathie habe gewinnen können. Jm übrigen man hinzunimmt, daß in England laut Lon geiland Go
könne die von der Reichsregierung für Januar doner „Daily Mail“ zurzeit c große deutſch J ers in de
einberufene Miniſterpräſidentenkonferenz nur e re grür- mit finanzieller Unter II igt. Aber
reformatoriſchen Charakter haben, könne aber ſtützung der Regierung hergeſtellt werden größer als
keine Beſchlüſſe faſſen. Zum Schluß drückte deren einer, „Der Sieg l. a. zeigt, wie J Geiſt und
er ſeine Hoffnungen für die kommenden Land deutſche Soldaten von engliſchen Tanks troß J Spreu vom
tagswahlen, aus und lud die Volkspartei ein, erhobener Hände erbarmungslos zerwal, Wir ſoll
aus ihrem „Schmollwinkel“ herauszukommen werden, deren anderer die Erſchießung der l geiſt ge Au
und ſich wieder an der Preußenregierung zu engliſchen Krankenſchweſter und Spionin Mi des Evange
beteiligen. t Cavell durch die Deutſchen mit einem Hetztert ſie ſcharfe

Das Ganze war die typiſche Rede eines zeigt, der ſich in nichts von der Kriegspropa I ſech bringen
verärgerten kleinen Parteimannes, aber, nicht ganda unterſcheidet. i pfen, eb
die eineg oberſten Leiters des größten deutſchen frage für eLandes. Der deutſche Botſchaftsrat, Dr. Rieth, hat in I iſt mit ChrVertretung des t v. Hoeſch im franzö- ſagen? W

et iſchen Auswärtigen Amt Vorſtellungen w noch allemadaß die gemäßigten Elememe die Anerkennung wegen des J enodes r auch durch die Gewertſchafte. HindenburgWahlplakates erhoben. Die Antwort geben. Wo

herbeiführen werden. ſteht noch aus. ültigkeitFür den Fall der Ablehnung des Schieds T vſprüches iſt die Verbindlichkeitserklä- Keine Herabſetzung der Dienſtzeit n ſich
rung vorgeſehen. Der Reichsarbeitsminiſter hat in Beigi änder hisbereits die Parteien zu Verhandlungen darüber in Beigien. Weihna oſt
auf den 20. Dezember nach Berlin eingeladen. Die ſechs Sektionen der belgiſchen Kauner wo r

ſtimmten über den ſoz aliſtiſchen Antrag ab de um das
die Horabſetzung der Militärdienſtzeit von ha Weiſe heruDie Strafankräge im Krensdorf- auf ſechs Monate fordert. Der Antrag wir Aus der
mit 74 gegen 66. Stimmen bei zwei über die krProzeß. Stimmenthaltungen abgelehnt. Fragen d

Aus Frankfurt a. d. O. wird gemeldet: Zum Der frühere belgiſche Piniſterpraſtdent hen ſchöpfen, de
Schluß ſeiner Anklagerede beantragte der Ober wurde zum Vorſitzenden der Kohlenkommiſſion er werden wil
ſtaatsanwalt Rothe im Arensdorfprozeß gegen nannt, die über die Urſachen der mißlichen Lage in daß nach lo
den Angeklagten Auguſt Schmelzer wegen Tötung d eſer Induſtrie und über Verbeſſerungsmaßregelg Erſchlaffun
und verſuchter Tötung eine Zuchthausſtrafe von Vorſchläge unterbreiten ſoll. Der Kommiſſion ge Volk wie d
ſieben Jahren und Verluſt der bürgerlichen Ehren h t mitzlteder, Unternehmer und ſich dageger
rechte auf zehn Jahre ſowie Einziehung des Ge- s r g. ſind von de

au 2 an in 4 Lebensſtrörn Tee W r liegen e ren 6 Der ſüdafrikaniſche Miniſterpräſident en s
wiege als die Tat ſeines Sohnes wegen An- S e n In dem
ſtiftung zur Tötung und verſuchter Tötung eine Zringend (en Verſuchen ſich i I erſtrichenZuchthausſtrafe von neun Jahren, zehn Jahre Ehr neten Anrele genhetten e die Augen, O
verluſt, ſowie ſofortige Verhaftung, da bei ihm zumiſchen. Wenn England ſeine Hallng land Gott
nach dieſem Strafantrag Fluchtverdacht beſtehe. 9 Weihnachts

Hetzpropaganda gegen

Deutſchlanö
in Frankreich und in England.

An den Mauern von Paris prangt
ſg geſtern allerorts ein Wahlplakat
ür die Wahlen von 1928, das den

Feld marſchall Hindenburg darſtellt, wie er ſich
mit der einen Hand auf den Säbel ſtützt und
mit der anderen Hand die Augen beſchattet,
um beſſer ſehen zu können, was ſich jenſeits
der Grenze zuträgt. Hinter ihm ſieht man
Deutſchland, das von Feuer blutrot iſt. Unter
dieſem Bilde ſteht folgender Text: „Hinden-
burg, der Gott des Krieges, überwacht die
Wahlen von 1928, wie Bethmann- Hollweg die
von 1914 überwachte. Wenn ihr eine Kartell-
oder ſozialiſtiſche Mehrheit wählt, wird er die
Räumung des linken Rheinufers und den An-
ſchluß Oeſterreichs an Deutſchland verlangen.
Nach den Worten des radikalſozialiſtiſchen

„Gut, eine halbe Treppe tiefer, Sprit-Weber!“
„Ach nein, da wird nur gegen ſeine Helfer ver-
handelt, Sprit-Weber iſt durch.“ Vielleicht der
Bankprozeß Künzell-v. Biſchoffshauſen?“ „Ach
nein, wir ſind Geſchäftsfrauen und nun mal hier,
da möchten wir etwas Jntereſſantes.“ „Ja, was
denn, meine Damen „Ach wiſſen Sie, ſo etwas
Mord oder ſo“, ſagt die eine Dame im Perſianer-
mantel; ſagt es ſo gleichmütig, als wenn ſie dem
Ober bei Kempinski ſagte: „Nein, keine Eis-
früchte, geben Sie mir lieber Pfirſich Melba!“
Einen Mordprozeß hatte ich gerade nicht am
Lager, bin auch noch nie in einem geweſen, habe
ſelber nicht die geringſte Luſt dazu. Nur zur
Barmatſache bin ich jetzt wieder hingegangen.

Das Kapitel der großen Millionenſchiebungen
iſt beendet. Es ſind wieder Beſtechungsaffären
an der Reihe. Dieſer Barmat hat überall kor-
rumpierend gewirkt. An der holländiſch- deutſchen
Grenze, in Bentheim, iſt ihm nach gründlicher
Vorbereitung der Oberzollinſpektor Stachel zum
Opfer gefallen. Er hat Barmat jedesmal be-
vorzugte Abfertigung im Schlafwagen, ohne Aus-
ſteigen, ohne zollamtliche Prüfung gewährt. Und
nicht nur Julius Barmat, ſondern auch deſſen Frau
Sohn, Vater, Bruder, Schweſter, Schwägerin,
Schwiegermutter auf allen ihren Reiſen über die
Grenze. Und nicht nur ihnen, ſondern auch den
mit Barmat reiſenden ſozialdemokratiſchen Grö-
ßen. Warum dieſe Dienſtverletzung? Der Ober-
zollinſpektor wird bei der Vernehmung rot, zögert.
Ja nun Barmat habe doch ſo gute Empfeh-
lungen gehabt vom preußiſchen Miniſter
präſidenten, ebenſo von den roten Regierungen
Heſſens und Sachſens. Umgekehrt ließ Barmat
ſich nicht lumpen, machte Geſchenke oder ließ
ſie machen. So bekam Stachel im Januar 1923
durch den Spandauer ſozialdemokratiſchen Bürger
meiſter Stahl auf Erſuchen Barmats von der
Kreiswirtſchaftsſtelle Oſthavelland 300 Zentner
Koks geſchickt, während die Spandauer Arbeiter
familien in der damaligen Koh'ennot bitterlich
froren. Jmmer depeſchierte Barmat, daß er oder

nicht ändere, werde es erleben, daß es den Sgrößten Teil Südafrikas verliere. ten „Fried
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W em W'bdeol Bicht, Rheumätismus, Zuckar-, Mieren-, V De Kawe
S bWBiagen., üarnliden (Harngäure), Artorleu- e
S verkalkang, Frauenlofden, Hagenleiden u. Die große
e Man befrage den Hausarzt! G einmal re

Brunnenschriften durch das Fachinger d Merſeburg
Zentralbüro, Berlin W 8, W acht hatWiliheimsirasse 85, W m
ver eih Zu Bein Mineralwasserhandlungen,Apotheken Drogerlen usw. des Kame

e W n 5 ürhiche x nachtsman

e ver chollene l J Feſtanſpraz e Thema:Die feindlStanatl. Vachingen de find
ei rHalle a. S., Lelpziger Dieb

Helmbold H. Co., Str. 104. Fernr. 26094, ſüh e d
ührte der

e eſich hätten, aber ununterſucht bleiben wollten, zweifelte
nötigenfalls alſo, wenn Stachel keinen Dienſt Dinigung
habe, einen anderen Tag wählen würden. Und des Volke
immer antwortete Stachel in dringenden Tele Kameradſ
grammen. So am 25. November 1922: „Keinen“ rech
Dienſt, doch ſchlafen bleiben, Kollege einverſtan Klaſſenka
den, Stachel.“ Und ſeine Briefe ziert ein der fing
„Jch bitte auch an die hohen Herren Heilmann. der Jerſet
Richter uſw. meine beſten Empfehlungen zu zu mache
übermitteln.“ Es riecht. Es ſtinkt Schade, daß in Hamb
man nicht jeden deutſchen Arbeiter in dem Bear- ous den
matprozeß zuhören laſſen kann. Dann wäre die wurden.
geſamte Sozialdemokratie bei den nächſten Wah Feſt der

len erledigt. belmerEs gibt luſtigere Dinge in Berlin. Da leſe Ltahlhel
ich eine kleine Anzeige: „Wünſchen Sie Gentle- Aus d
manFührer durch das Vergnügungs- und Kunſt- erwähnt,
Berlin ſowie Begleiter zu Tanztees, Bällen, The- ſchien un
ater uſw.? Rufen Sie an: Jannowitz 1682. Kapuzin
Alſo da wären wir glücklich ſoweit. Das mußte Führer
noch kommen. Zu dem Kampf gegen die „zweier gung aus
lei Moral“ rief einſt die Frauenwelt auf. Jett Klavierh
macht ſie mit; in bezahlter Gentlemanbegleitung. Poſtle
Leider habe ich gar keine Anleitung zum Damen haltige
imitator, ſonſt hätte ich mich ſofort um einen Weihnag
ſolchen Gentleman beworben, um die Sache bis
auf den Grund zu erkunden. Was tun? J
bitte meine Frau darum, mir dieſen beruflichen
Dienſt zu leiſten. Sie antwortet: „Mit dir, mit Für
dir, möcht' ich des Sonntags angeln gehn, aber vezirt
nicht mit einem fremden Kerl zu einem Tanztee. i als
Aber anrufen könne ſie. Sie kriegt lange keinen r r
Anſchluß, das Telephon iſt ſeit den paar Tagen, Jeit;
ſeit die kleine Anzeige erſchien, von Strohwitwen i n e

t Nel, To

ſeine Leute ab und zu im Schlafwagen über
die Grenze kämen, Silber oder andere Werte bei

und anderen weiblichen Weſen offenbar belager 7. San.
Endlich! „Jawohl, gnädige Frau, für heute ſind Dr. Cla
alle unſere Herren ſchon beſetzt, aber mergen 10. Med
ſehr gerne, wenn Sie vorgemerkt ſein wollen, t Dr
5 Mark Honorar für Tanzlee, 25 Mark für gan eeſe,
Dauer eines Balles, Unkoſten natürlich zu Ihren vVri

Sdhardt

Laſten.“ LicbemwKTnallrot iſt ſie geworden, meine Frau, ſtotier kröber
„Danke ſehr!“ und hängt an. Jetzt ſuche ich eine 20. Dr.
Dame, die nicht rot wird; die ſoll für meine Dr. Vo

Leſer den neuen Gentlemanberuf paſſio präfen. Nüchel
Trumm
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T öt0dt und Umgebung.

Ruf dem Wege zum Weihnachtsfeſt.
Adventsgedanken.

Wie war es doch vor 2000 Jahren, als die erſte
Hotſchaft von Weihnachten kam? Was war das
für eine Unruhe im Volke, welch eine geiſtige Be-
pegung und Auseinanderſetzung „Wer biſt du?“,
fragen ſie den Täufer. „Biſt du der Chriſtus, der
geiland Gottes?“ Und die „Stimme des Predi-
ers in der Wüſte“ ſprach. „Nein, ich bin es

icht. Aber nach mir wird einer kommen, der iſt
rößer als ich. Der wird Euch mit dem heiligen

Geiſt und mit Feuer taufen. Er wird die
Spreu vom Weizen ſcheiden, ihr Otterngezücht!“

Wir ſollen nicht meinen, daß Adventszeit und
eiſtige Auseinanderſetzung über die Wahrheit

des Evangeliums ſich nicht vertrügen, auch wenn
ſie ſcharfe Formen und klare Kampffronten mit
ich bringen, wie es in unſeren modernen Geiſtes-
s pfen, ebenſo wie damals geſchieht. Die Vor-
frage für eine rechte Weihnachtsfeier iſt: Was
iſt mit Chriſtus? Was hat ſein Kommen uns zu
ſagen? Wo dieſe Frage lebendig iſt, da hat es

„noch allemal geiſtige und religiöſe Bewegung ge-
geben. Wo ſie nicht geſtellt wird, beſetzen Gleich-
gültigkeit und Teilnahmloſigkeit das Feld des
öffentlichen Lebens, die an den tiefſten Fragen
geiſtiger und religiöſer Art vorübergehen. Daran
ändert ſich nichts durch gemütvolle und gemütliche
Weihnachtsfeiern in den Familien und Vereinen,
wo man oft genug um die eigentliche Hauptperſon
um das Chriſtkind Jeſus ſelbſt, in rührſamer
Weiſe herumredet.

Aus der ernſten geiſtigen Auseinanderſetzung
über die kulturellen, erziehlichen und religiöſen
Fragen der JJetztzeit dürfen wir Hoffnung
ſchöpfen, daß wirklich Weihnachten auf Erden
werden will. Ein Weihnachten in dem Sinne,
daß nach langer Zeit der ſeeliſchen und religiöſen
Erſchlaffung wieder eine begeiſterte Schar im
Volk wie damals freudig den Chriſtus grüßt. Die
ſich dagegen wehren, daß dieſe Bewegung kommt,
ſind von der allgemeinen Verkalkung der tiefſten
Lebensſtröme im menſchlichen Weſen noch nicht
befreit.

Jn dem Maße, als es in der Adventszeit der
chriſtlichen Botſchaft in freudiger Arbeit „elingt,
Augen, Ohren und Herz zu äffaen für den Hei-
land Gottes, wird wirklich fröhliche und ſelige
Weihnachtszeit und der Weg erſchloſſen zum wah-
ten „Friede auf Erden“!

tahlhelm-Weihnchten.
Die Ortsgruppe Merſeburg des Stahlhelm

het am Freitag in „Müllers Hotel“ ihre Weih-
echtsfeier ab. Der mit Tannengrün und bren-
tendem Weihnachtskaum geſchmückte Saal konnte
die Kameraden und deren Angehörige kaum faſſen.

Die große Zahl der Teilnehmer bewies wieder
einmal recht deutlich, daß der Stahlhelm in
Merſeburg im letzten Jahre gute Fortſchritte ge-
macht hat.

Zu Beginn des Abends trugen zwei Töchter
des Kameraden Plötz die Gedichte „Vom Weih-
nachtsmann“ und „Das Wiederſehen mit dem
verſchollenen Sohn“ ſehr wirkſam vor. Jn der
Feſtanſprache behandelte Kamerad Plötz das
Thema: „Der Kampf des Stahlhelm“.
Die feindliche Propagandalügen im Kriege, nach
dem Kriege die Kriegsſchuldlüge, der größte
Gaunerſtreich der Weltgeſchichte; der Vertrag von
Verſailles und endlich der Dawesplan haben, ſo
führte der Redner aus, unſer Volk in eine ver-
zweifelte Lage gebracht. Nicht die ſogenannte
Einigung der Parteien ſondern nur die Einigung
des Volkes im Geiſt des Schützengrabens und der
Kameradſchaft kann uns retten. Der Feind ſteht
nicht rechts, ſondern dort, wo Zwietracht und
Klaſſenkampf in das Volk geſät werden. Es gilt,
der finanziellen Verſklavung Deutſchlands und
der ZJerſetzung der Seele unſeres Volkes ein Ende
zu machen. Solche Zerſetzungsarkeit iſt es, wenn
in Hamburg die ſchönen alten Weihnachtslieder
ous den Liederbüchern der Schüler geſtrichen
wurden. Wenn wir jetzt Weihnachten feiern, das
Feſt der Liebe, dann gelte alle Liebe der Stahl-
helmner unſerem Volke, um deſſen Seele der
Ltahlhelm den Kampf führt.

Aus dem weiteren Programm des Abends ſei
erwähnt, daß der Weihnachtsmann perſönlich er-
ſchien und nach einer Anſprache, die an Schillers
Kapuzinerpredigt im Wallenſtein erinnerte, dem
Führer der Ortsgruppe rine beſondere Velobi-
gung ausſprach. Kamerad Oſchinsky trug zur
Klavierbegleitung der Frau Profeſſor Kelbe-
Poſtler mehrere Melcodramen vor. Eine reich-
haltige Lotterie und gute Muſſtk ſchuſen die rechte
Weihnachtsſtimmung.

In die Ferzekammer
Für die Provinz Sachſen ſind im Regierungs-

bezirk Merſeburg für die Jahre von 1928 bis
1931 als Mitglieder bzw. Stellvertreter gewählt worden:

San.-Rat Dr. Berthold, Weißenfels; 2. San.-Rat
r. Rocco, Halle a. d. S. 3. San.Rat. Dr. Richter,

Heitz; 4. Dr. Fielitz, Halle a. d. S.; 5. San.Rat Dr.
Keil, Torgau; 6. San.Rat Dr. Küſtner, Halle a. d. S.;

San.-Rat Dr. Schroeck, Eisleben; 8. Proſeſſor
Dr. Clauſen, Halle a. d. S. 9. Dr. Plaue, Bitterfeld;

Med.Nat Dr. Hillenberg, Halle a. d. S.; 11. San.
t Dr. N. Gaecbelein, Nietleben; 12. Profeſſor Dr.
eeſe, Halle a. d. S.; 13. Dr. Schoen, Halle a. d. S.;
Priv.-Doz. Dr. Volkmann, Halle a. d. S.; 15. Dr.

Ahardt, Sangerhauſen; 16. San.Rat Dr. Schutze,
Liebenwerda; 17. San.Rat Dr. Weiſe, Kelbra; 18. Dr.
Aröber, Weißenfels; 19. San.-Rat Dr. Günther, Zahna;

Dr. Hans Brennecke, Halle a. d. S. 21. San Rat
Weg Voigt, Delitzſch; 22. San.-Nat Dr. Knipping,
Nücheln; 23. Dr. Kuhn, Halle a. d. S.; 24. Dr.

J.
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Trummler, Naumburg; 25. Dr. Taegener, Herzberg;

Gegenwartsfragen des deutſchen Mittelſtandes.

Handelsminiſter Dr. Schreiber im Mitteldeutſchen Handwerkerbund.

Miniſterbeſuch in Merſebu
hoher Regierungsſtellen nichts
Aber die jüngſt gegründete Ortsgruppe des Mittel
deutſchen Handwerkerbundes en ſich damit zweifellos auf das Beſte eingeführt. Der preußiſche

Handelsminiſter Dr. Schreiber ſprach klar und
volkstümlich. Seine Ausführungen brachten im
allgemeinen zwar nichts Ueberraſchendes. Aber
die Art, wie er für die Jntereſſen des ſchwer
daniederliegenden deutſchen Mittelſtandes, ins
beſondere des gewerblichen, eintrat, wie er ein-
deutig die Wichtigkeit dieſer für Deutſchland ſo
wertvollen Geſellſchaftsſchicht erkannt hat, gibt im
gegen Sinne die Gewähr, auch an den

öchſten Stellen die Gefahren in ſozialer und po
litiſcher Hinſicht erkannt worden ſind, wenn der
deutſche Mittelſtand verſchwinden würde. Wenn
auch in den letzten Jahren alle Einſchnürungen
und Bedrückungen, die von den höchſten Stellen
im neuen deutſchen Reiche dem Mittelſtand auf-
erlegt wurden, nicht dahin geführt haben, daßder Mittelſtand zum Erliegen gebracht iſt, ſo be
ruht das vor allen Dingen auf der ſtarken Lebens
kraft des Handwerks. Jmmerhin iſt es zu be
grüßen, wenn ein Miniſter für Abhilfe von den
drückenden Laſten ſorgen will. Hoffentlich drückt
Miniſter Dr. Schreiber auch bei ſeinen Koalitions-
kollegen mit ſeiner Anſicht durch.

Stadtverordneter Freiberger, der Vor-
ſttzende der Merſeburger Ortsgruppe des Mittel
deutſchen Handwerkerverbandes, begrüßte die
Erſchienenen, insbeſondere die Herren Regierungs
präſident Grützner, Landeshauptmann Dr.
Hübener, den Vertreter der Stadt, Stadtrat
Dr. Trumpler, den Präſidenten der Halleſchen
e kämmer, Zweckverbandsvorſteher Cor
nel y u. a.

Miniſter Dr. Schreiber ergriff ſodann das
Wort zu ſeinem Vortrag über „Gegenwartsfragen
des deutſchen Mittelſtandes“. Er wies zunächſt
auf den Vorzug der heutigen Miniſtermethoden
hin. Die Miniſter könnten beſſer als vor dem
Kriege mit dem Volk in Verbindung treten und
ihre Wünſche hören.

Die Bedeutung des Mittelſtandes
iſt, wie der Redner ausführte für unſer Volk und
Volkswirtſchaft unverkennbar. Die Propheten,
die in früheren Jahren dem deutſchen Mittelſtand
den Untergang prophezeiten, haben glücklicherweiſe
nicht recht galt Rein zahlenmäßig hat ſich
der gewerbliche Mittelſtand in den letzten 25
Jahren gut entwickelt. Bei der Berufszählung im
Jahre 1907 hat man 13 bis 1,4 Millionen Hand-
werksbetriebe feſtgeſtellt. Dieſe Zahl iſt ungefähr
die gleiche geblieben. Wenn man auch berückſich
tigt, daß inzwiſchen die deutſche Bevölkerung ſtän-
dig zugenommen hat, ſo iſt dieſer Stillſtand doch
nicht beſorgniserregend. Denn die Betriebe haben,
wie man annehmen kann, im allgemeinen an
Größe und Umfang zugenommen. Mancher Hand-
werkerzweig iſt zwar verſchwunden und mancher
hat ſich verändert. Bei der ſtarken Umſtellung der
deutſchen Wirtſchaft iſt es aber ein erfreuliches
Zeichen für

die Lebenskraft des deutſchen Handwerkes,
daß es ſich ſo behaupten konnte. Die Handwerker
haben vielleicht mit am ſchwerſten beim Nieder-
gange des deutſchen Volkes gelitten. Sie werden
aber auch wieder auf die frühere Höhe kommen,
wenn der Wohlſtand des deutſchen Volkes ſich
hebt. Welche mächrige Gruppe das Hand-
werk im deutſchen Volke bildet, ergeben die
Zahlen: 7 Millionen Handwerker zählt man in
Deutſchland. wenn man Geſellen, Lehrlinge und
deren Angehörige, die alle dem Handwerkerſtand
angehören, hinzurechnet. Zuſammen mit dem
Einzelhandel bildet der deutſche Mittelſtand alſo
eine Gruppe von etwa 10 Millionen Perſonen.
Dieſe gewaltige Zahl erhält noch eine beſondere
Bedeutung, wenn man in Rechnung ſtellt, daß der
Mittelſtand zugleich Verbraucher und Erzeuger iſt.
Es iſt deshalb für ihn nicht möglich, in Fragen

An ſich am Sitz
ußergewöhnliches.

der Lebenshaltung eine einſeitige Politik zu
treiben. Das Handwerk muß deshalb immer nach
Ausgleich ſuchen.
Als wichtigſte Aufgabe des Mittelſtandes auf
ökonomiſchem und ſozialem Gebiet bezeichnete
Dr. Schreiber die

Erziehung zur Qualitätsarbeit.
Nur Qualitätsarbeit iſt in der Lage, unſere Ab-
ſatmärkte in der Welt, die wir im und nach dem
Den verloren haben, wieder zu gewinnen.
Deutſchland als das Land der Qualitätsarbeiter
kann ſich deshalb glücklich ſchätzen, daß es noch
einen großen Stamm wirklicher Facharbeiter be
ſitzt. arin liegt unſere Hoffnung. Das wich-
tigſte für W wirtſchaftliche Entwicklung iſt
aber auch, dafür zu ſorgen, daß auf dem Gebiet
des Lohnes nicht zu ſehr nivelliert wird. Jm
Streben nach Qualiltätsarbeit bezeichnet der Red
ner das Wirken der Fachſchulen und das
rer von Gewe.rbeſchauen als ſehr
vorteilhaft. Das deutſche Handwerk wird der
deutſchen Wirtſchaft am beſten gerecht werden,
wenn es teilnimmt an der Verbeſſerung der Tech-
nik. Es iſt deshalb Aufgabe auch im kleinen Be-
trieb, nicht ſtehen zu bleiben, ſondern genau ſo
wie die großen Betriebe

die Rationaliſierung durchzuführen.
Ebenſo liegen die Dinge im Einzelhandel,
wo eine beſſere Lagerhaltung, ein gemeinſamer
Bezug von Waren, eine richtige Berechnung die
Mittel ſind, um wieder hoch zu kommen.

Dem Kreditbedürfnis des Mittel-
iſt im harten Intereſſe

tärker entgegenzukommen, als bisher. Die
Kreditmöglichkeiten dürfen für das Handwerk
aber nur auf dem normalen Wege geſucht werden,
durch die Sparkaſſen und Eenoſſenſchaften.

Der Sparbetrieb im deutſchen Volke

iſt in letzter Zeit bedeutend beſſer geworden. Bei
den Sparkaſſen wird jetzt weit mehr Geld einge-
zahlt als vor dem Kriege.

Recht ſcharfe Worte fand Miniſter Dr.
Schreiber gegen die Bevorzugung
der Konſumvereine. Er bezeichnete es
als Pflicht, daß die Konſumvereine den gewerb-
lichen Betrieben durchaus gleichgeſtellt werden.
Ebenſo wandte ſich der Redner gegen die
kommunale Eigenregie-Betriebe,
ſowie gegen „Behördenhandel“. Er bezeichnete
es als ungerecht, wenn eine Behörde. deren Ein-
kommen mehr oder weniger aus Mitteln des
Mittelſtandes beſteht, dieſes Geld zu Konkurenz-

zwecken verwendet.
Jm Seuerweſen muß nach Anſicht des

preußiſchen Handelsminiſters auch eine baldige
Vereinfachung Platz greifen.

Die Senkung der Steuern
ſei freälich nicht eher möglich, bis der endgültige
Finanzausgleich kommt. Der Miniſter befürwor-
tete, daß zugleich mit der Weirtſchaftsrationali-
ſierung eine Verwaltungsrationali-ſierung Hand in Hand gehe. Wenn die deutſche

Wirtſchaft geſunden ſoll, dann muß auch ſeine
Erſparnis in den Verwaltungen vorgenommen
werden. Zum Schluß ſtellte Miniſter Dr. Schrei-
ber die zwei größten Aufgaben des deutſchen
Mittelſtandes in den Vordergrund. Der Mittel-
ſtand habe die Aufgabe, den ſozialen Ausgleich
innerhalb des deutſchen Volkes zu verwirklichen
und als politiſche Aufgabe dem Staat die Stetig-
keit zu geben, deren er bedarf, um wieder langſam
vorwärts zu kommen. Eine gute Wirtſchaft kann
nur auf dem Boden einer guten Politik erwachſen.
Jn dieſem Zuſammenhang bedauerte der Mini-
ſter die Zerſplitterung der bürger-
lichen Parteien.

Der Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall
aufgenommen. Eine Ausſprache ſchloß ſich nicht
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26. Profeſſor Dr. Nürnberger, Halle a. d. S. 27. Dr.
Hennes, Halle a. d. S. 28. Dr. Schaetz, Halle a. d. S.;
29. Dr. Erhardt, Merſeburg; 30. Dr. Amberg,
Alsleben.

Fiſchereirechte.
Wie die Waſſerbuchbehörde des Bezirksaus-

ſchuſſes amtlich bekannt gibt, hat die Fiſcher-
innung zu Weißenfels den Antrag geſtellt u. a.folgende Fiſchereirechte im Waſſerbuch einzu-

tragen: in der Saale von der Burgwerbener
Mühle bis zur Straßenbrücke bei Schkopau; im
Saale-Altarm bei Leina; im Saale-Altarm bei
Creypau; in der Saale von der Straßenbrücke
bei Schkopau bis zur Mündung der Weißen
Elſter. Widerſprüche gegen die Eintragung ſind
bis 1 Februar 1928 in doppelter Ausfertigung
beim Bezirksausſchuß anzubringen.

Spruchkammer für öſe Frbeitsloſen-
verſicherung.

Auf Grund des Geſetzes über Arbeitsvermitt-
lung und Arbeitsloſenverſicherung hat das Ober
verſicherungsamt m zu Vorſitzenden der
Spruchkammer für die Arbeitsloſenverſicherung
beſtellt den Direktor des Oberverſicherungsamtes,
Regierungdirektor Liſte mann und Oberre-
gierungrat Dr. Janik.
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Eiſenbahngüterverkehr.
Die wiederholt verlängerte Aufbrauchfriſt für

Beſtände an unvorſchriftsmäßigen Beklebe-
zetteln und Anhängern für Stückgut läuft am
31. Dezember d. J. ab. Jnfolgedeſſen haben die
Beklebezettel und Anhänger vom 1. Januar 1928
ab den Pflichtmuſtern zu entſprechen. Unter den
ſpitz gefalzten Anhängern werden verſuchsweiſe
bis 31. Dezember 1928 noch ſolche Anhänger zuge-
laſſen, die an den Ecken abgerundet und durch
Lederkarton und Metallöſe geſichert ſind. Jn
Größe, Auſdruck und Kartonſtärke müſſen ſie je-

doch den Pflichtmuſtern entſprechen.

Einſicht in die Gemeindehaushalte.
Jm Einvernehmen mit dem preuß. Miniſter

des Jnnern hat der Oberpräſident verfügt, daß
der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen zu Halle auf Wunſch Ein
ſicht in die Gemeindehaushalte ge-
währt wird, und daß auf Grund eines Erlaſſes

vom Januar 1923 die Landwirtſchaftskammer zu
hören iſt vor Erhöhung von kummunalen Real-
teuern. Dieſes Recht hatte bisher nur die Jn

duſtrie- und Handelskammer ſowie die Hand-
werkskammer.

Der Wochenmarkt ſm Schneetreiben.
Der Wochenmarkt war heute etwas lebhafter be-

ſucht, als am letzten Mittwoch. Jn Tücher gehüllt,
die Füße feſt auf Wärmflaſchen geſtellt, ſo trotzten
Händler und Händlerinnen dem Winterwetter.

Es koſteten: Aepfel 20—-30 Pf., Birnen 20 bis
30 Pf., Walnüſſe 40--50 Pf., Haſelnüſſe 70 Pf.,
Weintrauben 90 Pf. Weißkohl 10 Pf., Rotkohl
15 Pf., Tomaten 40--50 Pf., Blumenkohl 30 bis
80 Pf., Roſenkohl 35 Pf., Sellere 10--20 Pf.,
Zwiebeln 15 Pf., Kürbis 10 Pf., Kartoffeln 5 bis
7 Pf. Mohrrüben 10 Pf., Eier 18--20 Pf., Butter
1,10 M., Quark 35 Pf. Fleiſchpreiſe: Hammel
fleiſch 1,20--1,30 M, Rindfle ſch 1.20--1,30 M.,
Schweinefleiſch 1,20-—-1,40 M., friſche Wurſt 1 Pfd.
1.40 M. Geflügzelpreiſe: Gänſe Pfd. 1,20 Me,
Enten 1 M., Tauben 1,20-—-1,50 M., Hühner Pfd.
90 Pf. Fiſchpreiſe: Schellf ſch 40 Pf., Rotbarſch
30 Pf., Bücklinge 60 Pf., grüne Heringe 35 Pf.,
Salzheringe 10 Pf.

Ferkelmarkt. Korbſchweine 10-15 M. das Stück.

Kus der Fübeit des G. D. N.
Jn der lehzten Monatsverſammlung der Orksgruppe

Merſeburg im GDA. wies der erſie Vorſitzende beſon-
ders auf den Erfolg der Angeſtelltenverſicherungswahl
hin. Mit 322 Stimmen (1 Vertrauensmann und 3 Er-
ſatzmänner) ſteht der GDA. in Merſeburg an erſter
Stelle, ein Beweis, welches Vertrauen ſich der Bund
erworben hat. Jn faſt 2ſtündigem Vortrage ſchil-derte ſodann Marine-Oberpfarrer Weichker „Das
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erwachende China. An Hand zahlreicher Licht
bilder konnte den Zuhörern ſehr viel Wiſſenswertes
geboten werden. Seine eigenen Erlebniſſe und die ver
worrenen Verhältniſſe in China konnten gar nicht beſſer
geſchildert werden. Die Zuhörer dankten durch leb
haften Beifall.

Es wurde dann noch beſonders auf die weiteren
Vorträge im Bildungsprogramm hingewieſen,
ſowie auf die Weihnachtszeit und dabei betont, die Ein
käufe möglichſt rechtzeitig zu erledigen, damit die Au
geſtellten am Heiligen Abend einen frühen Geſchäfts
ſchluß haben. Gleichzeitig wurde noch bekanntgegeben,
daß der Gewerkſchaftsring bei der Regierung vorſtellig
geworden iſt, um einen Ausgleich zwiſchen Teuerung
und Entlohnung für die Angeſtellten herbeizuführen.
Zum Schluß wurde noch auf das am Sonntag, 18, De
zember in der „Goldenen Kugel“, 17 Uhr, ſtattfindende
Weihnachtsſeſt (Beſcherung für Kinder und ſtellenloſe
Kollegen) hingewieſen

Erfurt enögültig Sitz des Landes-
arbeitsamtes Mitteldeutſchland.

Der Verwaltungsrat der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche-
rung hat in ſeiner Sitzung, die am Mittwoch
in Berlin ſtattfand, beſchloſſen, die verſchie-
denen Einſprüche, die gegen die Verlegung des
Landesarbeitsamtes Mitteldeutſchland nah
Erfurt erhoben wurden, für hinfällig zu er-
klären und Erfurt endgültig als Sitz dieſer
neuen Behörde zu beſtimmen.

Geheimrat Löblich ſoll zum Leiter des
neuen Amtes auserſehen ſein.

Wanderausſtellung der deutſchen
Lanöwirtſchafts Geſellſchaft.

Unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters der Stadt
Leipzig, Dr. Rothe, fand am 2. Dezember zu Leipzig
eine Vorverſammlung der Deutſchen Landwirtſchafts
Geſellſchaft ſtatt mit dem Zwecke, die maßgebenden
Kreiſe der Ausſtellungsſtadt und ihrer weiteren Um
gebung mit dem Ausſtellungsunternehmen bekanntzu
machen.

Der Haupigeſchäftsführer der D. L. G., Oekonomie-
rat Dr. Wieſe, Berlin, berichtete über die Organi
ſation und Aufgaben der ſeit 1885 beſtehenden Geſell
ſchaft. Die Geſellſchaft ſtützt ſich in erſter Linie auf
die ehrenamtliche Mitarbeit ihres Mitgliederkreiſes, der
zurzeit rund 42 000 Perſonen umſaßt, von denen rund
1100 ſich als unmittelbare Mitarbeiter in den Aus
ſchüſſen und Sonderausſchüſſen zur Verfügung ſtellen,
Die D. L. G. ſieht ihre Hauptaufgabe darin, Wiſſen
ſchaft und Praxis zu gemeinſamer Arbeit und zu
regelmäßigem Erfahrungsaustauſch in ihren Tagungen
zuſammenzuführen.

Die bekannten Wanderausſtellungen der
Deutſchen Landwirtſchafts-Geſellſchaft, von denen bis
lang 33 in den Jahren 1887--1927 in den verſchiedenſten
Reichsteilen veranſtaltet wurden, ſtellen eine Reichs
ſchau der geſamten deutſchen Landwirtſchaft und der
Landmaſchineninduſtrie dar.

Als zweiter Vertreter der Deutſchen Landwirtſchafts
Geſellſchaft ſprach der Geſchäftsführer der Schauleitung,
Major a. D. Mayer-Schalburg, Berlin, über
die Organiſation und den Aufbau der nächſtjährigen
Wanderſchau in Leipzig. Die Ausſtellung findet vom
5. bis 10. Juni 1928 ſtatt. Für die Schau ſteht das
Ausſtellungsgelände der Techniſchen Meſſe mit ſeinen
zahlreichen feſten Hallen und Anlagen zur Verfügung,
und der Rat der Stadt hat durch vorübergehende Ge
winnung von weiteren 10 Hektar Freigelände die ge
ſamte Anlage auf 36 Hektar vergrößert.

Jn der Tier- Abteilung werden etwa 300
Pferde aus allen Teilen Deutſchlands, und zwar im
gleichen Maße Warm- und Kaltblüter, eiwa 600 Rinder
aus allen Zuchtgebieten, wobei auch das Höhenvieh mit
rund 150 Stück vertreten ſein wird, 500 Schafe, 600
Schweine und 200 Ziegen erwartet. Die Gruppe der
Kleintiere weiſt Geflügel, Kaninchen, Fiſche, Bienen
und Herdengebrauchshunde auf. Jnsgeſamt ſtehen
etwa 120 000 RM. an Geldpreiſen für den Wettbewerb
der Zuchttiere zur Verfügung.

Die land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe
und Hilfsmittel werden in einer 15 000 qm
großen Halle vereint, doch iſt der geſchloſſenen Aus
ſtellung der deutſchen Düngerinduſtrie eine beſondere
Halle zugewieſen. Für die Land maſchinenſchau
ſtehen 60 000 qm Standfläche zur Verfügung.

Den Brennpunkt des Ausſtellungslebens bildet der
„Große Ring“ mit ſeinen umfangreichen Tribünen,
wo täglich 10 Uhr vorm. und 2 Uhr nachm. die preis
gekrönten Pferde und Rinder vorgeführt werden,
während um 4 Uhr nachm. ein groß angelegtes Reit
und Fahrturnier ſowohl die deutſchen Turnierſtälle als
auch die ländlichen Reitervereine zum Wettkampf ver
eint. Ein „Dorfkino“ in einem nur halb ver
dunkelten Zelt wird die belehrende Wirkung der Aus
ſtellung ergänzen.

Filmſchau.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

„Das iſt das h Mädel, das juſt ſo akurat
in ſeiner beſten Laune der Herrgott geſchaffen
hat.“ Damit iſt der neue Film „Das ſüße
Mädel“ ein luſt iges Spiel aus der bezaubern
den, liederfrohen Kaiſerſtadt Wien charakteri
ſiert. Wiener Walzer Wiener Lieder
Frohſinn und Stimmungl Was will man
noch mehr? Darſtellung und Aufmachung
ſind wieder glänzend. Frau Eva Henckel-
Dechant ſingt reizende Lieder und die Stim
mung überträgt ſich vom Film auf das Publi-
kum. Wer nette frohe Stunden erleben will,
der beſuche dieſen Film, der im Beiprogramm
durch eine ſechsaktige Groteske „Der ſchnei-
digſte Kerl der JazzZeit“ und durch die reich
haltige Wochenſchau ergänzt wird.

Union- Theater.

Jm Union Theater läuft als erſter Film
„Dirnentragödie“ mit der überragend ſpielenden
Aſta N.elſen. Aſta Nielſen ſpielt menſchlich, wie ſie
als alternde Kokotte in Liebe zu dem um
vieles jüngeren Studenten entflammit iſt
und aus dieſer Liebe nicht zurüghſſchreckt, die
junge Dirne töten zu laſſen. Miliev und das
elende, hoffnungsloſe Leben der Dirnen ſind in
d eſem Film mit menſchlicher Hand gezeichnet. Auch
die Nebengeſtalten: Hermann Picha, der verwand

Recht ſcharfe Wort fand Dr.lungsfähige Alte und Wernex Pittſchau ſpielen gut.
Daneben läuft ein Wildweſtfilm mit Tom Ty ev,
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27. Dezember und 2.

der in reichem Maße an die Abenteuerader im Zu
hauer rührt mit Pferdebändigungen, wilden
Ritten, Boxkämpfen, Verfolgungen, Banditen und
einem guten „happy end“. Die EmelkaWoche ſowie
ene ame ikaniſche Groteske vervollſtändigen das
Programm.

Kammer-Lichtſpiele.
In die Lebewelt der Großſtadt führt uns das

neue große Doppelprog amm, „S. nd Frauenherzenlufihr ſo bet. telt ſich der Film, ein Film des
Reichtums, Genuſſes und der Verſchwendungsſucht,
ein Sittenfilm aus dem Pariſer Nachtleben. Die
wundervollen und prächtigen Koſtüme der eleganten
Lebewelt geben dem Werk einen beſonderen Glanz.
Als zwe tes Werk läuft „Der Mann mit der Narbe“.
Hier muß man ſtarke und eiſerne Ne.ven beſitzen,
wenn man den feſſelnden Bildern folgen will;
Kampf, Verfolgung, Senſation. Ein Senſations-
film, der ausgeſtattet iſt mit allen neuzeitlichen,
techniſchen Mitteln. Die neueſten Tagesereigniſſe
bringt auch diesmal de reichhaltige Wochenſchau.

Vorzüge im Weihnachtsverkehr.

Anläßlich des Weihnachtsfeſtes werden zu den
nachſtehend aufgeführten Zügen Vorzüge gefahren,
die allgemein zehn Minuten früher verkehren als
die Hauptzüge.

Von Halle
D 42 nach Frankfurt ain), Halle ab 10,20

am 23. und 24. Dezember.
D A40 nach München, Halle ab 13,09 am 23. und

24. Dezember.
D 44 nach Frankfurt (Main), Halle ab 16,48 am

22, 23. und 24. Dezember.
D 50 nach München, Halle ab 22,49 am 23. De

zember.

D 2 nach Frankfurt (Main), Halle ab 0,07 in
der Nacht vom 23. zum 24. Dezember.

BP 870 nach Frankfurt (Main), Halle ab 1,23
vom 13. bis 24. Dezember.

BP 870 Eiſenach, Halle ab 1,23 am 25. und 27.
Dezember.

D 49 nach Berlin, Halle ab 7,07 am 24. und
Januar.

BP 869 nach Berlin, Halle ab 8,48 vom 13. bis
25. Dezember, am 27. und 31. Dezember.

D 41 nach Berlin, Halle ab 13,35 am 23. und
24. Dezember.

D 39 nach Berlin, Halle ab 17,28 am 23. und
24. Dezember.

D 43 nach Berlin, Halle ab 20,34 am 22., 23.
und 24. Dezember.

D 144 nach Hannover, Halle ab 10,32 am
24. Dezember.

F 141 nach Leipzig, Halle ab 19,50 am 24. De
zember.

Pz 436 nach Magdeburg, Halle ab 15,40 am
24. Dezember.

Pz 439 nach Leipzig, Halle ab 18,57 am 24. De-
zember.

Pz 468 nach Stendal, Halle ab 13,40 am
24. Dezember.

Pz 453 nach Leipzig, Halle ab 22,03 am 24. De
zember.

Pz 476 nach Magdeburg, Halle ab 18,21 am
24. Dezember.

P2z 461 nach Leipzig, Halle ab 15,48 am 24. De
zember.

Pz 576 nach Nordhauſen, Halle ab 13,51 am
24. und 27. Dezember.

Pz 578 nach Nordhauſen, Halle ab 18,00 am
24. Dezember.ß T
Verefne, Vorträge, Verſamm'ungen uſw.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Das ſüße Mädel“; außer
dem „Der ſchneidigſte Kerl der JazzZeit“.

Uniontheater. „Der Teufel von Dakota“; ferner
„Dirnentragödie“.

Kammerlichtſpiele. „Sind Frauenherzen käuflich
und „Der Mann mit der Narbe“.

M. R. G. Sonntag, 18. Dezember, 19 Uhr,
„Caſino“ Weihnachtsfeier.

Werkverein Ammpniakwerk Merſeburg. Die Orts-
gruppen Merſeburg und Neu-Röſſen veranſtalten am
18. Dezember, 15 Uhr, im „Bergſchlößchen“ eine Weih-
nachtsfeier.

Aebeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot
Wehrwolf. Sonnabend, 17. Dezember, 20 Uhr, in

der „Linde“ (kleiner Saal) Verſammlung mit anſchlie-
ſender Weihnachtsfeier.

Deutſchnationaler Arbeiterbund.

im

Dienstag, 20. De
zjember, 20 Uhr, im Caſino“, Weihnardisfeier und
ebeſcherung. Nur für Mitglieder.

e Amtlicher Wetterbericht,
(Rachdruck nur mit Genehmigung der Thürkngtſchen

Landeswetterwarte Weimar.
Bei lebhaften nördlichen Winden hat ſich der

Zuſtrom kalter Luftmaſſen von Norwegen und
Skandinavien und einem großen Teil des Mittel-
und Nordeuropa beherrſchenden Hochs weiter ver
ſtärkt. Die Temperaturen ſind in Mitteldeutſch-
land geſunken und liegen noch zehn Grad unter
dem Nullpunkt Es ſind noch vereinzelte Schnee

Die deutſche Preſſe im Leunawerk.
Weiße Wölklein, wie beim Krepieren von

Schrapnells, ſteigen in die Luft, flattern im
Winde hin und her und breiten einen rieſigen
Dunſtſchleier über das flache Land. Eine weiße
Rieſenhand reckt ſich weit aus. Zwiſchen den
Wolkenfetzen ragen 13 Rieſen-Eſſen gen Himmel
empor wie drohende Rieſenfinger; ernſte, ſtolze
und ſchlanke Recken, die geben zuſammen mit zwei
dicken bauchigen Kollegen, den Gasbehältern, dem
Ganzen ein charakteriſtiſches Gepräge. Es iſt
Leuna, das Ammoniakwerk Merſeburg. Einſt aus
der Not der Zeit herausgeboren, hilft es, die
große Not Deutſchlands lindern. Ein Sinnbild
des deutſchen Fleißes und Aufſtiegwillens, ein
Gipfelpunkt der deutſchen Wirtſchaft.

Für uns, die wir täglich und ſtündlich das Bild
vor Augen haben, iſt es nichts Neues. Man wun
dert ſich höchſtens über das gewaltige Wachstum
dieſes Kriegskindes. Von allen Seiten künſtlich
hermetiſch abgeſchloſſen, gewährt es nur dem einen
Einblick in ſein Jnnerſtes, der mit Hand anlegt
an die Arbeit. Aber Ohren und Augen derer ſind
durch die liebe Gewohnheit ſtumpf geworden, weil
ſie hier täglich dieſe großen Ausmaße an ihrer
Arbeitsſtätte ſehen. Arbeit, Arbeit! ruft hier
jedes Steinchen dem Fremden zu.

Das Ziſchen und Stampfen ertönt näher. An
einer kilometerweiten Mauer vorbei, hinter der
des Blech- und Stahlkonzert in den ſchrillſten
Diſſonanzen das tägliche Lied, das Lied der Ar
beit erklingt, führt der Weg weiter zum Eingang.
Ein langgeſtreckter hoher Bau, das Verwaltungs-
gebäude, nimmt den Beſuch auf. Pförtner weiſen
die Wege, Paternoſteraufzüge gehen in ununter
brochener Folge auf und ab. Türen knallen, aus
denen eilige Menſchen ſchlüpfen, Akten in der
Hand. Ein kleines Vorſpiel von dem, was noch
kommen ſollte.

Apparaturwerkſtätten.
Ein unentwirrbarer Knäuel von allen möglichen
Metallgegenſtänden. Die Drehbänke knirſchen,
violette Flammen ziſchen. Jn dem Lärm des
Hämmerns auf Blech, Eiſen und Stahl kann man
das eigene Wort nicht verſtehen. Die Halle ſtreckt
ſich ins Unendliche.

Lange breite Straßen, in denen ſich in ſinn-
verwirrender Menge mächtige Rohrleitungen
entlangziehen, bald neben- und übereinander
laufen, bald kreuz und quer, führen durch das
Werk. Fabrikhäuſer rahmen den Weg ein. Gro-
teske Gebäude geben den langgezogenen Fabriken
einen beſonderen architektoniſchen Reiz. So weit
das Auge ſchaut: Fabrikwände, Eiſenbahngleiſe,
ein ungeheures Spinnennetz von Rohrleitungen.
Jn der Ferne vermiſcht ſich der Dampf mit dem
grauen Dunſt des Winternachmittags. Ab und
zu ein paar Arbeiter

Wo ſind die Tauſende der Belegſchaft? Sie
verſchwinden in der Großſtadt der Technik.

Die Lunge von Leuna.
Auf glühenden Roſten ſprühen die Funken.

Mit langen Haken wird das Feuer geſchürt. Ge
ſchwärzte Geſichter, ſchwerfällige, aber doch ge
ſchickte Geſtalten ſtehen da, wiſchen ſich Schweiß
und Hitze von der geröteten Haut. Oben züngelt
aus ſchweren Verſchlüſſen die Gasflamme.
Fauchend entfährt aus einem Ventil die Luft.
Das ganze eiſerne Trägergeſtell erſchüttert unter
geheimnisvollem Stampfen. Die Gasfabritk oder

die Generatoren, bei denen der „Berliner Tage
blatt“-Journaliſt ſeine erſten Sporen als Leuna
arbeiter ſich verdient haben will. Das Oel ſoll
aus den Rohren herabtropfen auf die Menſchen.
Keine undichte Stelle, kein Oelfleck auf dem Boden
iſt zu ſehen. Oelig erſchien nur der Bericht.

Kurze, flüchtige Eindrücke. Es iſt unmöglich,
das Ganze auf einmal zu erfaſſen.

Das Großartige wird zur Selbſtverſtändlichkeit,
die Nerven ſtumpfen ab.

Durch die Kontaktwaſſerſtoffabrik, die durch
Schönheiten der Technik auffällt, geht es weiter
nach der neuen Kohlehydrierungsan-
lage. Ein Werk im Werk. Der Laie ſieht nur
Rohre in allen Größen und Weiten, die ſich wie
eine Feſſel über die Gebäude ziehen. Unten läuft
das Ben zin heraus.

Während bisher der ganze Produktionsprozeß
um ſichtbar blieb und nur die fabelhaften Maſchi-
nen mit ihren Schwungrädern die Größe, den
Endzweck ahnen ließen, wird erſt ganz am Schluß
der Fabrikation ein Produkt, ein außerordentlich
wichtiges ſogar, beſonders für die Landwirtſchaft,
ſichtbar: das Düngeſalz. Die Silo, un-
gemein große Aufbewahrungsſtätten, ſind auch
außerhalb des Werkes ſichtbar. Ein Winteraus-
flug ins Hochgebirge, ſo könnte man meinen,
wenn man bis ins oberſte Stockwerk eines Silos
fährt und von dort hinab ſchaut auf die

Rieſenberge von Düngeſalz,
die aufgeſtapelt ſind. Luft, die wir eben noch ge
atmet, begegnet man wenige Stunden ſpäter als
kriſtallenes Düngeſalz im Silo. Luft X Luft

Nichts; Luft X Düngeſalz. Adam Rieſe
würde ſtaunen, ob dieſer Rechenexempel und Ben
Akibas' Lieblingsſpruch iſt hier nicht am Platze.

Die Journakiſten der deutſchen Preſſe, der
Berliner und anderen Großſtadtpreſſe, denen am
Donnerstag auf Einladung der Direktion des
Ammoniakwerkes dieſe und andere Eindrücke ver
mittelt wurden, waren von den gewaltigen Aus-
maßen dieſes großen deutſchen Werkes, von den
muſtergültigen ſauberen Anlagen und den ge-
ſundheitlichen Einrichtungen begeiſtert. Einige
aus Parteirückſichten Unentwegte, wie das
halliſche „Volksblatt“ können es ſich aber ſelbſt
diesmal nicht verkneifen, dem Leunawerk eins
auszuwiſchen. Sie benutzen die günſtige Gelegen
heit der Einladung, um nicht über das „was ſie
geſehen haben“ zu berichten, ſondern ſie legen den
Finger an die von ſcharfem Salmiakgeruch ge
beizte Naſe und ſprechen geheimnisvoll von
Dingen, die ſie angeblich allein wiſſen, ohne zu
ahnen, daß ſie längſt der Oeffentlichkeit bekannt
ſind, ſprechen von fertigen Tatſachen, die noch gar
nicht fertig find und haben Ausſtände an Sachen
zu machen, die ſie „nicht ſahen“. Die Wirkung des
Geſehenen können ſie damit bei allen Vorurteils-
loſen nicht abſchwächen.

Zum Schluß noch einige Zahl
Die Belegſchaft des Werte

betrug am 15. Dezember 1927 21 914 Perſonen,
19 001 Arbeiter, 1143 Meiſter, 377 techn. Ange
ſtellte, 228 Akademiker und Jngenieure, 1113 kauf-
männiſche Angeſtellte, 8 Aerzte, 18 Kranken-
ſchweſtern, 9 Heilgehilfen, 15 Lehrer und Lehrer-
innen, 2 Kindergärtnerinnen. An Bauarbeitern
ſind am 15. Dezember 1927 außerdem 4820 Ar-
beiter beſchäftigt. (Die Höchſtzahl der in dieſem
Jahre beſchäftigten Bauarbeiter betrug 12 400.)

n e e e e efälle zu erwarten. Zeitweiſe nach Aufklärung an-
haltender Froſt.

Vorherſage: Zunächſt noch Schneefall, ſpäter
zeitweiſe aufrlärend, ſtarker Froſt.

Schneebericht: Friedrichroda bewölkt,
min. 13 Grad, 30 Ztm. Schnee, 5 Ztm. Neuſchnee.
Spießberghaus bedeckt, min. 14 Grad,
35 Ztm. Schnee, 5 Ztm. Neuſchnee. Tambach
bewölkt, min. 15 Grad, 30 Ztm. Schnee, 5 Ztm.
Neuſchnee. Schmücke bedeckt, min. 14 Grad,
50 Zim. Schnee, 5 Ztm. Reuſchnee. Gehlberg
bedeckt min, 17 Grad, 30 Ztm. Schnee, 5 Ztm. Neu
ſchnee. Gabelbach Rauhreif und Schneefall,
min. 16 Grad, 35 Ztm. Schnee, 5 Ztm. Neuſchnee.
Oberhof bedeckt, min. 15 Grad, 35 Ztm. Schnee,
17 Zim. Reuſchnee. Allenthalben Pulverſchnee.
Sportmöglichkeiten gut.

Silberne Hochzeit feiert am Sonntag Lehrer
Zwanziger mit ſeiner Gattin, Frau Anna geb.
Weidemann.

Offene Stellen
Wir ſuchen ſofort rührige, bei Landwirten

gut eingeführte

Futtermittel- Vertreter
(Vollfutterkalke, Knochen, Fiſch, Fleiſch

Oelkuchen- und Kälbermehle, Hefe uſw.)
Hoher Verdienſt!

Carl Herrmann Co., Abt. Futtermittel-
fabrik, Taucha- Leipzig. Gegr. 1894.

Biete:

Suche:

Portier Ran C 884/27 an die Srp. d. geſchnigte flämiſche
3 4 eten. 9 3Weſſcburg geſucht. Wirtſchalterin e Ebzimmer

Schwerkriegs- ür 1. Jan. geſuchtd mit gut. Zeugniſſen. EinrichtungAngebote mit kurzem Gehaltsanſpr. an f d re u.Lebens! er C Ritterg. Canna wurf e Prach e Stücke,Wo e die Etped. bei Helbrungen. Th. a öft ücksmaärkt rn
d Ztg. erbeten mijetgeſſſche Merſeburg. Blancke-5 S ſtraße 7. Fernſpr. 242.öchmiedelehrling

ſtellt ein
Reinhardt, Bedra,

Poſt Roßbach, Station
Neumark-Bedra.

Ehepaar ſucht zum
1. Jan. in Merſeburg
möbl. Zimmer

möglichſt mit Koch
gelegenheit,

S h
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Halle Merſeburg
4 Zimm. Wohnung in Halle, Nähe Markt.

3—-4-Zimmer- Wohnung in
möglichſt beſchlagnahmefrei.

Landgaſthof mit 6ual

gute maſſive Gebände, groß. Sart.,
wöchentlich Hausſchlachtung, Umſatz
220 hl, veränderungshalb. ſofort zu
verkaufen. Ang. u. C 885 /27 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten,

v a

h verkaufen
Lenkbarer

Rodelſchlitten
einige gute Bücher u.
Noten zu verkaufen.
Zu erfragen unter C
1540 in der Exped.
d. Ztg.
e

Eine geerbte, reich

Eiltauſch

Merſeburg,

Gebrauchter

ötutzflügel
zu verkaufen.

Merſeburg,
Halliſche Str. 78.

Schlägerei und zerſchlagene Scheiben.
Die Wartehalle am Gemeinſchaftsbahnhof war

am Freitagabend der Schauplatz einer wüſten
Balgerei. Vier Burſchen waren in Streit geraten
und prügelten ſich dort weidlich durch. Die
Scheiben der Auslagekäſten, die ſich in der Warte-
halle befinden, kamen oft in Gefahr. Schließlich,
als die Streitenden bereits ermüdet waren,
torkelte noch einer in eine Scheibe, die der Firma
Reiche gehörte, hinein und zertrümmerte ſie.

Die Schupo nahm ſich der Raufbolde an und
ſtellte ihre Namen feſt.

Wihnachten bei der Reichsbank. Laut Bekannk-
machung im heutigen Anzeigenteil ſchließt die
Re chsbank ihre Geſchäftsräume für den Verkehr
mit dem Publikum am 24. Dezember von 12 Uhr ab.

Der Theaterzug ausverkauft. Die Karten
zum Theaterzug nach Halle ſind, wie wir erfahren,
bereits ſeit geſtern vergriffen.

h

Korhmöbel
garnitur

neu, pr. Ausf., zwei
Scſſel, 1 rund. Tiſch,
1 Hocker, ſpottbill. f.
25 M. verkäuflich.
Cröllwitz b. Halle,

e e ce S rr e

erznn der K. Ieimen Am e en
Pension und Unterricht.

Heidelberg Bergstrasse 833 Töchterhelm
in schönst. Villenlage Jegl. Unterr. Haush.
Geselligkeit Erste Refer. Kl. Kreis Vorz
Verpflegung. Frau A. Hlrschel-Ritsert
staatl. geprüfte wissenschaſtliche Lehrerin.

l r n e e

us dem Kreiſe Mer“eburg.
Bad Dürrenberg. a gdergebniſſe)

der vom Jagdverein rrenberg in den z
Wölkau-OſtrauLennwitz--Porbitz Ken her
mit Baldwitz abgehaltenen großen Treibiagt berg
den von 52 Schühzen 512 Haſen zur Strecke d 33

Bad Dürrenberg. (Anſchulrig)
Wilddiebangelegenheit in Eckartsdorn iſt n r
richten. daß die zwei Porbitzer Einwohner, Mal
meiſter K und deſſen Schwager H., als Täter n
in Betracht kommen. cht

Schkeuditz. (Zur Eingemeindun e
frage.). Die Eingemeindungsfrage von e
ſcherbitz, Papitz Modelwis in den Siadthegt
Schkeuditz die den nächſten Kreistag e
ſchäftigen wird, iſt jetzt dahin geklärt worde
daß das ver Provinzialverwaltung gehörige G
lände der Landesheilanſtalt und des Rittergutes
Altſcherbitz kommunalrechtlich zu der Gemeindt
Altſcherbitz gehört und ſomit mit eingemeindet
wird.

Schkeuditz. (Erwerbsloſenfürſorgey
Jn dem 26 Gemeinden umfaſſenden Arbeit
nachweisbezirk Schkeuditz waren in der verfloſſenen
Woche 393 Erwerbsloſe mit 378 Zuſchlags
empfängern vorhanden, an die 7175,39 M. zur
Auszahlung gelangten.

Bad Lauchſtädt. (Erhöhte Arbeits,
loſenzuffer) Die Zahl der Abbeitsloſen in
hieſiger Stadt hat ſich infolge des Winterwettetz
weiter erhöht. Sie beträgt zurzeit 49.

Vad Lauchſtädt (Zum Doktor proviert.) Nachdem o Verwaltun Sune
beim hieſigen Magiſtrat, Theodor Günthet,
kürzlich ſeine ſchriftliche Doktorarbeit mit den
Prädikat „Gut“ ausgezeichnet worden iſt, hat
dieſer an der Leipziger Univerſtiät die Würde
eines Doktors der Staatswiſſenſchaften erhalten.

Nachbarſtadt Halle.

Wechſel in der Schulleitung.
Nachdem Rektor Knot h die Leitung der Ciöll

witzſchule niedergelegt hat, um eine Stüdienrat
ſtelle in Quedlinburg zu übernehmen, hat die
Schulaufſichtsbehörde auf Grund des Lehrer
bildungsunterbringungsgeſetzes den Seminarpro
rektor Neumann aus Eilenburg zum Rektor der
Cröllwitzſchule ernannt.

Am 1. April nächſten Jahres tritt ein weiterer
Wechſel in der Leitung zweier Volksſchulen ein.
Rektor Schneider (ciebichenſteinſchule für
Knaben) und Rektor Käm mer (Giebicheyſtein
ſchule für Mädchen) treten auf Grund des Alters
grenzengeſetzes in den Ruheſtand.

Lehrer Jahn iſt zum Konrektor an der hie
ſigen Schillerſchule ernannt worden.

Wochenſpiekplan des Stadttheaters, Heut,
Sonnabend, 15 Uhr „Aſchenbrödel“; Uhr.
„Oberon“; Sonntag 15 Uhr „Aſchenbröde w
195 Uhr Erſtaufführung „Annemarie“ Operette
von Jean Gilbert; Montag „Bohème“; Diensfäg
„Annemarie“; Mittwoch 1554 Uhr „Aſchenbrö
del“; 20 Uhr „Chriſtelflein“; Donnerstag „Chriſt
elflein“; Freitag „Annemarie“; Sonnabend
(Heiligabend) geſchloſſen; Sonntag (4. Weih
nachtsfeiertag) 15 Uhr „Aſchenbrödel“; 19 Uhr
„Carmen“ in neuer Einſtudierung; Montag
(2. Weihnachtsfeiertag) 15 Uhr „Aſchenbrödel“;

194 Uhr „Annemarie“.

Leipziger Börse vom 17. Dezember
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halſe.
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Lothringer Straße 8.

Kéufgeſuche

Großes

Schaukelpferd

zu kaufen geſucht.
Off. u. C 882/27 an
die Exp. d. Zig. erb.

Unterharz).Mansfeld
vettſchule

Gewiſſh. geleit.

Sommer u. Winterſport. Turnen
Wandergn. in d. herrl. Wäldern d.

GroßFierwarkt

Pädagoginm. Höhere
(Oberrealſchullehrplan)

naben und Mädchen mit Handelsſchule,
Kl. Klaſſen. Umſchulg. Förderkurſe. Arbeitsſtdn.
ew Jnternat, reichl. kräft Verpflg.

IJndiv. ſorgſ. Erziehg. auf der Grundlage chriſt.
Familienlebens zu freiwill. Gehorſam, Pflicht-
bewußtſeinu. Vaterlandsliebe. Werkunterricht

chwimmen,
mgegend.

Vor r geeignet für erholungsbedürftigez adtkinder. Aerztl. Aufſicht. Eintritt
derzeit Proſpekt durch Prof. Dr. Neumann.

S

Luther- (worm. Vilmars Inſtitni, gegt. 1869)
Vorn. Erziehungsheim m. all. neuzeitl.
Einrichtg.. Realſchulbeſuch; ſeit Oſtern
beſteht O. II. Umſchulg. u. Nachhilfe im
Heim. Arbeitsſt. u. ſtreng Auſſicht d.
erfahrene Perſönlichkeit. Somnier. u.
Winterſport. Erz. i. chriſtl. Glauben
Vaterlandsliebe u. Pflichterf, Vorzug
Verpfleg., ärztl. Aufficht. Eintritt jedereit. da. d. d. Schulleitg. Fernruf 46.

nmeldungen u. Proſpekte durch die
Direktion Melſungen Fulda b. Caſſle.

für

d d5d52* *232q2cch J W
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ſekunda einer Oberrealſchule an der Anſtalt ſelbſt. Kl. Klaſſen. Jndividuelle Vehardlure
wegen Nachzuchit
verkaufen.

Milza Rr. 7
bei Bad Lauchſtädt.

zu Beſte körperliche Pflege bei reichl. kräftiger Ernährung. Geſunde Lage des Heims (fr n
Sanatorium). Sport Wanderung. Proſpekte und Reſerenzen von der Direktio
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Drei Kinder erſtickt.
Eilenburg. Jn Zſchepplin hat ſich ein furcht-

zares Unglück ereignet. Als die Frau des Guts-
arheiters Löſſer von einem Ausgang zurückkehrte,

ſand ſie die Stube voll Qualm und ihre vier Kin-
der im Alter von 1 bis 5 Jahren wie tot am
geden liegend. Es gelang, einen einjährigen
gnaben wieder ins Leben zurückzurufen; der
andere Knabe und zwei Mädchen waren erſtickt.

Anſcheinend haben die Kinder am Ofen geſpielt,
dabei iſt ein Bett in Brand geraten, und der
qualm hat die Kinder getötet. Der Brandſchaden
t nur gering.

Zerbſt. (Todbringende Schlinge.) Frei-
tag früh kam auf frag ſche Weiſe ein 10jähriges
Kind in einem Hauſe der Marktſtraße beim Spiel
ums Leben. Während der Abweſenheit der Eltern
wachte ſich das Kind aus einem Riemen enne
Schlinge, die es an der Türklinke befeſtigte. Es
wollte offenbar einen Hund an der Kette markieren,
eckte den Kopf in die Schlinge, fiel zu Boden und

lam nicht mehr heraus. Als die Eltern nach Hauſe
jamen, fanden ſie ihr Kind in der Schlinge tot vor.

Branö einer Möbelfabrik.
Deſſau. Donnerstag abend bemerkten Ein-

wohner im nahen Jonitz Qualm, der aus den
Fenſtern der der Leipziger Organiſationsanſtalt
gehörigen Möbelfabrik herauskam, die ſich vor
nehmlich mit der Herſtellung von Kontormöbeln
veſchäftigt. Bald ſchlugen dichte Flammen aus
dem Dache heraus. Die Deſſauer Motorſpritze, die
nach kurzer Zeit zur Stelle war und gemeinſam
mit der Jonitzer freiwilligen Feuerwehr den
Brand bekämpfte, konnte nicht verhindern, daß
das ganze Fabrikgebäude in kurzer
eit bis auf die Umfaſſungsmauern

gausbrannte. Große Vorräte von Möbeln und
Holz fielen den Flammen zum Opfer. Der Scha-
den iſt beträchtlich. Ueber die Brandurſache war
bis zur Stunde nichts zu erfahren.

der tööliche Unfall auf der Jagö.
Stendal. Unlängſt iſt der Direktor der

Molkereiſchule in Braunſchweig, Johannes
Krauſe, auf ſeiner Pachtjagd in Waddekath töd-
lich verunglöckt. K. iſt an jenen Tage, dem
26. November, wie üblich, von Braunſchweig nach
Waddekath gefahren, um dort die Jagd aus-
zuüben. Weitere Teilnehmer woren ſein 30fäh-
tiger Sohn und der Landwirt Schnobbel. Letztere
beiden gingen gemeinſam und K. getrennt von
iinen zum Anſtand. ſo daß die ſich außer Sicht-
zeite befanden. Als K. jun. und Sch. plötzlich

wei Schüſſe fallen hörten, nahmen ſie an, daß
irgendwelche Nachbarn widerrechtlich das Revier

nach Rehwild durchſtreiften. Man wollte der Ur-
ſache gemeinſam nachgehen und beide verſtändig-
ten K. ſen. durch einen bekannten Pfiff. Als
wiederholt nicht geantwortet wurde, machten ſie
ſich, nichts Gutes ahnend, auf die Suche nach dem
Vater. Sie fanden ihn tot am Rande eines
Grabens, die Jagdflinte unter ſich. Es wurde
feſtgeſtellt, daß K. den erſten der beiden vernom-
menen Schüſſe auf Wild abgegeben hatte und bei
einer raſchen Wendung geſtolpert ſein müſſe.
Hierbei muß der zweite Schuß losgegangen ſein;
denn ihn traf die volle Schrotladung aus un-
mittelbarer Nähe in die rechte Halsſeite und
drang von dort ins Gehirn, ſo daß der Tod auf
der Stelle eintrat.

Winterſportfnachrichten.
Aus dem Harz. Brocken: 15 Grad, Nebel,

14 Zim. Schnee, 4 Ztm. neu.
St. Andreasberg: 12 Grad,

20 Ztm. Schnee, 8 Ztm. neu, körnig,
Rodel ſehr gut.

Bad Lauterberg: 7 Grad, wolkig, 8 Ztm.
Schnee, 7 Ztm. neu, Pulverſchnee, Ski und Rodel
gut.

Benneckenſtein: 9 Grad, wolkig, 15 Ztm.
Schnee, 12 Ztm. neu, Pulverſchnee, Ski und Rodel
gut.

Elend: 10 Grad, wolkig, 20 Ztm. Schnee,
12 Ztm. neu, Pulper, Ski und Rodel ſehr gut.

Schierke: 12 Grad, Schneefall, 20 Ztm.
Schnee, 12 Ztm. neu, Pulver, Ski und Rodel gut.

Stolberg: 6 Grad, Schneefall, 21 Ztm.
Schnee, 12 Ztm. neu, Pulverſchnee, Ski mäßig,
Rodel gut.

Tanne: 11 Grad, Schneefall, 20 Ztm. Schnee,
12 Ztm. neu, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut

Schneefall,

Ski und
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3 Millionen für ein Krankenhaus.
Weißenfels. Nachdem in der letzten Stadt-

verordnetenſitzung die früher beſchloſſene Kranken-
hausanleihe von 2250 000 Mark auf 3 Millionen
Mark erhöht wurde, kann der Neubau eines
modernen Krankenhauſes als geſichert betrachtet
werden. Wenn man ſich in den Kreiſen der
Bürgerſchaft der Notwendigkeit, ein größeres
Krankenhaus zu ſchaffen, auch nicht verſchließt, ſo
befürchtet man doch infolge der hohen Baukoſten
eine größere ſteuerliche Belaſtung. Wird doch
ſchon jetzt die Gewerbeſteuer von den kleinen und
mittleren Geſchäftsleuten als äußerſt drückend
empfunden.

Ankauf der Moritzburg.
Zeitz. Die Stadtverordnetenſitzung beſchloß am

Donnerstag nach längerer Debatte den Ankauf der
Moritzburg von der Provinzialverwaltung. Da-

ar

I

in

Verſäumen Sie nicht, mich zu beſuchen und aus den vorteilhaften Angeodren Nutzen zu ziehen!

c IMärt rer der Liebe.
Roman von J. Schneider-Förſtl.

120. Fortſetzung. (Nachdrud verboten.)
„Das wär einfach, meine Liebe. Jch bin Chef-

arzt im Krankenhaus und ſteck' die Bezahlung
dafür ein, und Hilbertt ſoll einſpringen, weil ich
mal grade bei einem netten Vergnügen bin, von
dem ich ungern weggehe. Nein, das geht denn
doch nicht. Hans Jörg iſt obendrein Junggeſelle
und ſteckt vielleicht mitten in einer Liebecerklä-
tung. Der wünſcht mich ja nach Sibirien, wenn ich
ihm da mitten hineinplatze. Zudem iſt die iesl
jedenfalls froh, wenn ich bald nach Hauſe
komme!“

„Nicht wahr, Georg, du haſt Geduld mit ihr!“
„Ja, ja. Gib dich zufrieden. Gute Nacht. Und

meinen Dank. Bleib hier, was ſollſt du bis ans
Tor mitlaufen.“

Eliſabeth lag wie angewurzelt. Nun war
alles verloren alles. So lange Rella hier
ſtand, konnte ſie von ihrem Verſteck nicht heraus.
Und wenn dieſe auch ging, ihr Mann kam lange
vor ihr nach Hauſe. Der Schweiß rann ihr über
den Rücken. Sie hörte ein Männerlachen auf
einem der Wege. Dann Nellas Stimme, die ſich
immer weiter entfernte. Mit dem letzten Reſt
von Geiſtesgegenwart ſprang ſie ſofort auf, ſah
h um und rannte über den Raſen nach der

kleinen Parktür, die in den Hochwald führte.
Um an der Menſchenkette, die noch immer

den Zaun umlagerte, nicht vorbei zu müſſen,
machte ſie einen Umweg. Da ſah ſie drüben auf
der Fahrſtraße ein breites Lichtband in raſcher
Schnelligkeit dahingleiten. Das war ſein Wagen.

Noch eine Möglichkeit der Rettung gab es.
enn er zuerſt ins Krankenhaus fuhr, konnte ſie

noch vor ihm nach Hauſe kommen.
Sie lief, fiel erſchöpft neben den Straßenrand,

heut

veratmete, hetzte

gegen ſtimmten ſieben Stadtverordnete der bürger-
lichen Arbeitsgemeinſchaft. Es handelt ſich um die
Gebäude der Moritzburg mit dem ehemaligen
Lazarett und dem Knabenheim. Der Kaufpreis
beträgt 360 000 Mark, bei 7prozentiger Verzinſung
und 1prozentiger Amortiſierung. Dem Antrag
wurde ein kommuniſtiſcher Ergänzungsantrag hin-
zugefügt, daß die Stadt ſich auf den ganzen oder
teilweiſen Verkauf der Domäne das Verkaufsrecht
ſichert, ferner ein Antrag des Oberbürgermeiſters,
daß die Provinzialverwaltung ſpäteſtens am
1. April 1929 das Knabenheim freimachen ſoll.

Zwei kleine Lebensretter.
Apolda. Am ziemlich zugefrorenen Oßmann-ſtedter Dorſteiche vergnügten ch die zweieinhalb-,

vier- und fünfjährigen Söhne des Landwirts
Michael. Plötzlich rutſchte der zweieinhalbjährige
Herbert aus und fiel ins Waſſer. Wenn nicht der
fünfjährige Martin im letzten Augenblick die Hand
des Brüderchens erfaßt und ihn mit Hilfe des
vierjährigen Rolf an Land gezogen hätte, wäre
der kleine Kerl unter die Eisdecke geraten und
hätte unweigerlich ertrinken müſſen. Die beiden
Kleinen nahmen nach der Rettung den Kleinſten
in die Mitte und führten ihn ſchnell nach Hauſe.

Selbſtmord des Arbeitsamts-Direktors.
Eiſenach. Der Direktor des Arbeitsamtes für

den Stadt- und Landkreis Eiſenach, Boebers, iſt
plötzlich verſtorben. Er wurde in der Küche ſeiner
Wohnung tot aufgefunden. Der Tod war durch
Gasvergiftung eingetreten. Die einzelnen Um-
ſtände laſſen vermuten, daß Direktor Boebers
freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt. Die
Motive zu der Tat des im beſten Lebensalter
ſtehenden Mannes waren noch nicht einwandfrei
zu ergründen, man mutmaßt jedoch plötzliche
Krankheit. Gerüchte über Unterſchlagungen ent-
behren jeder Grundlage.

Einbruch in die Synagoge.
Dresden. In die Synagoge wurde ein Einbruch

verübt. Der D.eb, der ſich vermutlich hat ein-
ſchließen laſſen, erbeutete den Jnhalt eines
Sammelbeckens. Jm Rabbinerzimmer und im Bet-
ſaal wurden Behältniſſe aufgebrochen; hier nahin
der Dieb nur ein ge Pakete Lichter mit, die Wert-
ſachen ließ er un berührt. Dem unbekannten Täter
war es offenbar nur auf Bargeld angekommen.
Wieviel Bargeld in dem ausgeplünderten Sammel-
becken enthalten war, iſt nicht bekannt. Vor drei
Wochen war an derſelben Stelle ſchon ein ähnlicher
Diebſtahl ausgeführt worden.

Vach vier Jahren.
Chemnitz. Das Kriminalamt teilt uns mit:

Am 5. Mai 1923, früh gegen 4 Uhr, ſtellte der
der 1. Polizeiwache zur Dienſtleiſtung zugeteilte
Polizeibeamte Ludwig der Landespolizei gelegent-
lich ſeines Dienſtganges auf der Alt-Chemnitzer
Straße zwei Einbrecher, welche mit ihrer Beute
von einem Einbruch in Altchemnitz kamen. Die
Einbrecher ergriffen die Flucht und der Polizei-

beamte wurde von ihnen durch einen Kopf-
ſchuß niedergeſtreckt. Er ſtarb nach
einigen Tagen an den Verletzungen. Nunmehr
haben die Ermittelungen zu der e des
Gelegenheitsarbeiters Paul Weigand und deſſen
Schwagers geführt. Beide haben gemeinſam den
Einbruch ausgeführt und Weigand hat aus
einem Armeerevolver bei der Flucht
den tödlichen Schuß auf Ludwig abgegeben.
Beide Täter haben ein volles Geſtändnis abge-
legt. Weigand wurde feſtgenommen und der
Staatsanwaltſchaft zugeführt.

Erſt Weib, dann Mann, ſetzt Ehemann.

Kahla. Jm Sommer dieſes Jahres wurde die
Nachricht verbreitet, daß die 27jährige Arbeiterin
in der Porzellanfabrik, Anna Senf, in Jena ſich

einer Operation habe unterziehen laſſen und als
Mann nach Kahla zurückkehre. Es wurde ihr
geſtattet, nunmehr den Namen Erich anzunehmen,
und ſo verſah die Anna als Erich eine andere Be
ſchäftigung in der Porzellanfabrik. Das Tollfſte an
dieſer Wandlung iſt aber die Tatſache, daß Anna-
Erich Senf nach 27jähriger Zugehörigkeit zum
weiblichen Geſchlecht jetzt eine junge Dorſſchöne ſich
zur Frau genommen hat. Am letzten Sonnabend
fand die Vermählung ſtatt.

Pretzſch (Elbe). (Wilde Saatgänſe)
überflogen am Nachmittag des 14: Dezember
ſchreiend unſer Stadtgebiet und zogen in ſüd-
weſtlicher Richtung weiter.

Belgern. (Holzverſteigerung) Am
Dienstag fand die Verſteigerung ſtädtiſchen
Holzes ſtatt; der Beſuch war nicht beſonders ſtark,
Es ſtand mehr Holz zum Verkauf, als Angebote
erfolgten. An Brennholz wurden verkauft;
4 Raummeter geſpaltene Scheide für 38,50 RM.
35 Raummeter ungeſpaltene Rollen für 9,70 RM.
etwa 136 Raummeter Brennrollen für 7 RM.
67 Raummeter Knüppel für 3 RM. der Raum-
meter. 18 Kabeln Reiſig für 2 Mk.; 50 Kabeln
Reiſig am Galgenberg für 1,30 Mk, die Kabel,
Das Rutzholz brachte mit zuſammen rund 100
Feſtmetern 20* Mk. für den Feſtmeter. Hierfür
war Meiſtkäufer ein hieſiger Baugewerksmeiſter,
Das Nutzholz wurde ausverkauft.

Benkendorf. (Die Kampagne der
Zuckerfabrih), die am 11. Oktober begann, iſt
am 13. Dezember zu Ende gegangen. Jnsgeſamt
wurden 490 000 Zentner Zuckerrüben verarbeitet;
das iſt ein Minus von 60 000 Zentner gegenüber
dem Vorjahre 1926. Auch der Zuckergehalt er
reichte nicht die Höhe des Vorjahres.

Aderſtedt. Neuer Steinbruch.) Dir
Firma A. Hoier, hier, eröffnet in dem ſchon lange
ſtilliegenden Rotheſchen Steinbruch einen neuen
Betrieb und hat mit den Abräumungsarbeiten
bereits begonnen. Auch der Bau einer Feldbahr
zum Anſchluß an ihren ſchon beſtehenden Stein
bruch und ihre Ziegelei iſt in Angriff genommen

auf und rannte wieder vorwärts
in die matthelle Juninacht.

Und war doch alles vergeblich.
Als ſie, kaum mehr fähig, ſich auf den Füßen

zu halten, vor dem Gartentor ihres Daheims an-
kam, ſtand der Wagen bereits im Hof. Der
Chauffeur öffnete eben das Tor zur Garage. Von
Reichmann ſelbſt war nichts zu ſehen. Vielleicht
war er noch im Krankenhaus.

Aber gleich darauf kam ſeine Stimme von
dem offenen Fenſter des Wohnzimmers. „Sie
müſſen doch wiſſen, Hanna, wo meine Frau hin-
gegangen iſt?“

„Jch weiß von gar nichts, Herr Doktor. Jch
hab' geglaubt, ſie ſchläft.“

Eliſabeth hörte ihren Mann lachen. Ein
eiſiger Schauer rann über ihren Rücken. Wenn
er getobt und geſcholten hätte! Aber dieſes La-
chen. Sie begann am ganzen Körper zu zittern.
Jhre Hand drückte mechaniſch auf die Klinke. Die
Gartentür war abgeſperrt.

„Georg!“

Jhre Stimme war heiſer. Von dem unge-
wohnten Laufen ſtieß ihr Atem keuchend aus und
ein. Als ſie ihren Mann aus dem Hauſe treten
und den Weg herabgehen ſah, klammerte ſie ſich
an die Pfoſten. Wenn mich doch ein Herzſchlag
träfe, wünſchte ſie, nicht mehr ihrer Sinne mäch-
tig. Aber nicht einmal eine Ohnmacht half ihr
über den gefürchteten Augenblick hinweg, in wel-
chem der Schlüſſel knarrte und er ihr gegenüber-
ſtand.

„Georg?“
Jhre Hände ihm bittend

knickte ſie vor ihm zuſammen.
Er hatte ſie noch raſch

bewahrt.
„Wo kommſt du her?“
„Von Ludwigstal!“
Er hielt im Gehen inne und ſtarrte ſie an.

entgegengeſtreckt,

vor dem Fallen

a g n für Jhre Weihnachts Einkäufe ſind die beachtenswertng billigen Angebote meines Weihnachts-Verkaufs!

Als praktiſche Feſtgeſchenke empfehle ich in unüber-
S troffener Auswahl: Damenwäſche, Neuheiten in

Vaby- und Kinderwäſche Herren Rachthemden
und Oberhemden Schürzen- und Schürzenſtoffe, Wäſcheſtoffe für Leib und Bettwäſche,
appreturſreie „Treffer“tuche Jnletts in bewährten Qualikäten und fertiggenähte Beltwäſche
Handtücher und Wiſchtücher, Tiſchzeuge, Tiſchdecken und Steppdecken, Gardinen Kleider

und Bluſenſtoffe, ſowie fertige Damenbekleidung jeder Art. e

Nellas
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Das
V und Fusſteuerbe darf

Vitte beachten Siem a rmeine 5 Schaufenſter
Burgſtraße 9

„Mach' mir doch nichts weis,“ ſprach er ver-
ächtlich. „Sag' lieber, mit wem du dich zuſam-
menbeſtellt haſt

„Zuſammenbeſtellt?“
„Mit Hilbertt?“
Sie hob beide Arme. Dann ſchrie ſie in plötz

lichem Verſtehen auf. Er dachte das gleiche von
ihr, wie ſie von ihm vermutet hatte. Jhre Strafe
war ihr auf dem Fuße gefolgt. Einen Augenblick
zögerte ſie noch. Dann rannte ſie an ihm vorbei
quer über den Raſen, nach dem Gartenausgang,
der in die angrenzenden Wieſen führte.

Für den Moment verblüfft, ſetzte er ihr in
der nächſten Minute im Sprunge nach. Sie ein-
zuholen war keine Mühe. Ohne den Verſuch eines
Widerſtrebens folgte ſie ihm in das Haus. Aber
der Griff ſeiner Finger, die um ihren Arm lagen,
ſchmerzte ſie. Erſt als er zu ſprechen begann, hob
ſie, von ihm in einen Stuhl gedrückt, den Kopf.

„Alſo in Ludwigstal willſt du geweſen ſein?“
„Ja!“
„Weiter.“
Alles! Nur nicht die Wahrheit, ſchrie es in

ihr. Seine Liebe mußte ihr bleiben. Sie konnte
nicht leben ohne ihn. War denn eine Lüge immer
von Fluch begleitet? Wer war doch die
Heilige, die den Gatten belog? Auch aus Furcht!
Und war ihr doch zum Segen geworden. Roſen
hielt ſie im Schoße ſtatt Almoſen für die Armen.

„Eliſabeth!“ ſagte Reichmann befehlend.
Nun wußte ſie auch den Namen. Die Heilige

hatte geheißen wie ſie. „Hilf mir doch!“ flehte ſie
im Herzen.

„Jch frage nicht
Reichmann.

„Jch ich habe noch nie ein ſolches geſehen,
Georg! Ueberhaupt noch kein Theater, kein gutes
Konzert! Richts. Vater war ſo arm! Es
hat nicht gereicht zu ſo etwas! Du weißt es
ja! Und da habe ich ein ſolches Sehnen verſpürt,

Sommerfeſt anzuſchauen und Muſik zu

noch einmal!“ erregte ſich

hören. Als du fort warſt, bin ich dann hinauf-
gelaufen nach Ludwigstal, weil ich dachte, ich
würde lange vor dir wieder zu Hauſe ſein!“

„Gelaufen biſt du? Hin und zurück?
Gerechter Gott! Solch eine Kinderei! Solch ein
Unfug! Haſt du denn gar nicht gedacht, daß das
dein Tod ſein könnte!“

Sie ſchüttelte den Kopf und ſah auf ihre
Hände, die ſie im Schoß gefaltet hielt.

Er fiel in ſeinen Lehnſtuhl; die Knie weit
auseinandergeſpreizt, ließ er beide Arme dazwi
ſchen herabhängen und ſagte kein Wort.

„Verzeih mir wieder!“ bettelte Eliſabeth. „Jch
weiß, ich hätte es nicht tun ſollen. Jch habe es
zu wenig bedacht.“

Er ſaß mit weit vorgebeugtem Körper und
regte ſich nicht.

„Bitte, Georg!“
Sie kam zu ihm herüber, kniete ſich neben ihn;

beide Arme um ſeinen Hals legend, weinte ſie
faſſungslos.

„Warum haſt du denn das nicht geſagt?“ fragte
er, ohne ſie von ſich zu ſchieben. „Daß du ins
Theater willſt und ſo etwa? Die Nella hätte dich
doch jederzeit mitgenommen nach München oder
Dresden oder wo ſie ſonſt noch überall herum-
kutſchiert. Allein kannſt du nicht fahren. Und ich
kann nicht mit. Jch bin ein Narr geweſen.
Hab' geglaubt, du ſeiſt zufrieden

„Jch ich bin es ja!“ jammerte ſie auf.
„Hm morgen ſtell ich dir einen Scheck aus

auf tauſend Mark. Die Renkells fahren am
Samstag nach Wien für ein paar Wochen. Da
kannſt du dann mit. Die Krone ſteht tief. Wenn
du nicht reichſt mit dem Scheck, kannſt du ſchrei-
ben.“

„Warum willſt du mich fort aben?“ weinte ſie.
„Jch? Verdreh die Sache nicht! Wer

will denn fort? Doch du! Das haſt du ja ge
wußt, daß es in Eiſenbach weder Theater noch
große Konzerte gibt! Ergo!“

e
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Aſchersleben. (Schluß in der Zucker-
fabrik.) Die hieſige Zuckerfabrik begann in
dieſem Jahre ihre Rübenkampagne am 6. Okt.
und ſchloß ihren Betrieb am 5. Dezember. Sie
hat in 2 Monaten rund 750 000 Zentner Rüben
verarbeitet. Die Einrichtungen der Fabrik ſind
ſeit ihrer Einrichtung ſo verbeſſert, daß jetzt
faſt täglich 12 000 Zentner Rüben herein-
enommen werden konnten, gegen früher
00 Zentner. War bisher die Zuckerfabrik mit

ihrem Anſchluß direkt mit der Staatsbahn ver-
bunden, ſo gingen jetzt die Transporte durch
die ſtädtiſche Jnduſtrieanſchlußanlage, die eine
ſchnellere Abwicklung der Transporte ermög-
lichte. Hinzu kommt, daß ie neuerbaute

Rüben Elfa Anlage die Entleerung eines
Güterwagens in 8 Minuten ermöglichte.
Während der Kampagne wurden 140 Per-
ſonen beſchäftigt. Für das nächſte Betriebs-
jahr ſind weitere Verbeſſerungen maſchinen-
W Art vorgeſehen, auch die Anbau-

lächen ſollen vergrößert werden.

Mägdeſprung. (Neue Brücke.) Jn Mägde-
ſprung ſoll die alte Selkebrücke durch eine neue er-
ſetzt und gleichzeitig verbreitert werden, da ſie dem
modernen Verkehr in keiner Weiſe mehr gewachſen
iſt. Man hat ſie bereits im Laufe des Herbſtes
vor Altersſchwäche ſtützen müſſen, nachdem ſie
rund hundert Jahre lang den Verkehr von und
nach dem Selketale bewältigt hat. Warnungs-
tafeln zu, beiden Seiten der Selke fordern die

Fahrer jeder Art auf, Schritt zu fahren. Gleich-
zeitig ſoll mit dem Brückenbau auch die Fahr-
ſtraße verbreitert werden. Deshalb iſt die kleine
Mauer vor dem Verwaltungsgebäude des Mägde-
ſprunger Eiſenhüttenwerks bereits vor längerer

Zeit niedergelegt und die dahinter befindliche
Vertiefung ausgefüllt worden. Die Arbeiten an

der neuen Brücke ſollen derart gefördert werden,
daß ſie in wenigen Wochen fertiggeſtellt iſt.

Heldrungen. Donnerstag mittag 1 Uhr über-
flog in geringer Höhe ein Luftballon unſere Stadt
in Richtung von Nord nach Süd. Man konnte
deutlich die Perſonen im Ballon ſehen. Der Bal-

lon hatte eine gewaltige Größe und hob ſich gut
vom ſchneegrauen Himmel ab.

Dammendorf. (Kirchliche Neuerung.)Neben der Chr ſtveſper am heiligen Abend wird
zum erſten Male in dieſem Jahre ein Nachtgottes-
dienſt von 11-—-12 Uhr ſtattfinden, ähnlich den
Nachtfeiern, die die Herrnhuter veranſtalten.
Während bisher der Höhepunkt des heiligen Abends
die Austeilung der Geſchenke nach der Chr ſtveſper
war, ſoll der Höhepunkt jetzt in dieſer Stunde ſtiller
Sammlung um Mitternacht liegen, die den Chriſt-
abend abſchließt und den erſten Feiertag eröffnet.

Seitdem unter der Einwirkung des Dawes-
planes die Reichseiſenbahnen in mannigfacher
Hinſicht in gewiſſer Weiſe amerikaniſiert, das
heißt, mehr auf kaufmänniſche Geſchäftsgebahrung
geſtellt worden ſind was gewiß mancherlei
Vorteile hat hat ſich die Verwaltung auch die
Reklame in großzügiger Weiſe in allen Formen
zunutze gemacht. Daß ſie ſich dabei der Preſſe
als dem zuglräftigſten aller Reklamemittel in
geradezu vorbildlicher Weiſe bedient, wer wollte
ihr daraus einen Strick drehen? Weit weniger iſt
dabei zu loben, daß hierbei recht häufig der Preſſe
durch die Reichsbahn die Rolle einer unbe-
zahlen Dienerin zug wieſen wird. Die Reichs
bahn erwartet von der Preſſe, daß dieſe „um
der Oeffentlichkeit einen Dienſt zu leiſten“ un-
entgeltlich alle Nachrichten veröſfentlicht, die ihr
von den Reichsbahndirektionen zugehen. Die bil-
ligſte Reklame alſo, „wo man hat“. Und meiſt
erreicht man ſeine Abſicht. Aber das iſt eigene
Angelegenheit der Preſſe.

Aber die Reichsbahn weiß auch noch in anderer
Weiſe von ſich reden zu machen. Wir ſprechen hier
noch nicht von der einigermaßen unerquicklichen
Art, wie die Reichsbahn

die Velange der Stadt Merſeburg

in der Angelegenheit des viergleiſigen Ausbaues
der Strecke Halle Merſeburg und weiter beiſeite
zu ſchieben trachtet. (Siehe die Magiſtratsvorlage
an die Stadtverordneten, die wir auszugsweiſe
veröffentlichten.) Eine Angelegenheit, bei der die
Reichsbahn alle Rückſicht auf Gemütswerte, die
für Merſeburg von Bedeutung ſind, zu opfern be
reit iſt, wenn das ihre geſchäftlichen Jntereſſen
ratſam erſcheinen laſſen. Eben eine Auswirkung
obwaltenden amerikaniſchen Geſchäftsſinnes bei
der deutſchen Reichsbahn Gilbertſchen Gepräges.

Hiervon alſo ſoll eigentlich nicht die Rede ſein.
Dieſer Tage wurde von der Reichsbahndirektion
Halle die Preſſe eingeladen, ſich einmal in
Teutſchenthal einen Probealarm anzu
ſehen, für den der Fall angenommen worden war:

Perſonenzug 575 iſt auf Güterzug 4541 auf
gefahren; 3 Tote, 12 Verwundete, Lokomotive
und 7 Wagen enigleiſt und ſchwer beſchädigt.
Dieſer Alarm gelang in jeder Weiſe. Man ge-

wann den Eindruck, daß alle Möglichkeiten vor-
geſehen ſind, um im Falle eines Bahnunglücks die
zweckmäßigſte Hilfe leiſten zu können. Gewiß eine
feine und ſicher allenthalben begrüßte Reklame

Moderne Reklame der Reſchsbahn.
Was aber nicht reklamehaft wirkt.

für die Einrichtungen der Reichsbahn im Direk-
tionsbezirk Halle. Dieſer Bezirk verfügt über

4 Aerzte- und 15 Gerätewagen.
Erfolgt nun irgendwo die Meldung von einem
Unglück, dann arbeitet der Fährdienſtleiter der
nächſten Station nach dem Programm, das in
ſeiner Unfallmeldetafel niedergelegt iſt. Er ſperrt
durch Hilferuf an alle Streckenpoſten die Sirecke:
„Haltet Züge zurück!“ Durch Fernſprecher ruft er
ſodann alle für ſeine Station in Betracht kommen-
den örtlichen Aerzte an. Dann wendet er
ſich mit dem Ruf „Unfallmeldung!“ an die Station
des Arztwagens. Von dort aus erfolgt der Alarm
der Aerzte und Hilfsmannſchaften. Der Hilfszug,
beſtehend aus Aerzte-, Geräte- und Mannſchafts
wagen, fährt 15 Minuten nach dem Alarm ab.
Er geht allen Zügen vor und ſährt mit D-Zugs-
geſchwindigkeit. Erreichen Aerzte und Sanitäts-
mannſchaften den Hilfszug nicht mehr, ſo geht un
mittelbar hinterher ein Nachzug ab. Jedes: Jahr
finden Probealarme ſtatt, um die Möglichkeit,
ſchnell Hilfe herbeirufen zu können, zu prüfen.

Bei der Feſtſtellung der Fahrpläne
im Direktionsbezirk Halle muß beſonders beachtet
werden, daß täglich 20 000 Leunaarbeiter zur
Arbeitsſtätte und wieder zurückzubringen ſind.
Weiter müſſen zu den Leipziger Meſſen 300 bis
400 Sonderzüge für die 100 000 bis 180 000 Meſſe-
beſucher Leipzigs bereitgeſtellt werden.

Jm Güterverkehr wechſelt die Zahl der
Züge. B. darfszüge werden oft eingelegt, teilweiſe
dreihundert am Tage. Die Einführung der Luft
druckbremſe ermöglichte die Erhöhung der Ge-
ſchwindigkeit von 30 auf 45 Kilometer, auf
65 Kilometer bei Eilgüterzügen.

Jm Fahrplan des Bezirks Halle
ſind für die 1900 täglichen Zugfahrten und für
10090 Bedarfspläne bei 360 Betriebsſtellen etwa
ein Million Fahrzeiten feſtgelegt. Man ſchätzt die
Zahl der Aenderungen im Sommerfahrplan-
wechſel auf 40 v. H., im Winterfahrplan auf
20 v. H., das ergibt ungefähr 600 000 Aende-
rungen in einem Direktionsbezirk.

Es iſt nicht leicht, im Fahrplan allen Wünſchen
gerecht zu werden: vielleicht die undankbarſte Auf
gabe der Reichsbahn. Um ſo größer iſt die Arbeit
anzuerkennen, die in der Ausarbeitung dieſer
Pläne liegt. Sicher die wirkſamſte Reklame für
die Reichsbahn.
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Was aber nicht jeder weiß und was auch n

als Retlamemittel zu dienen geeignet erſcheint iſt

daß die Reichsbahn nicht für den Sch der
Wegeübergänge zu ſorgen verpflichtet iſt.

Bisher hat die Reichsbahn den Schug d
Bahnübergänge nur aus dem Gefühl moraliſge,
Verpflichtung auf ſich genommen. Jn An erſt

natürlich Amerika! gibt es keinen ein a
durch Schranken geſicherten Uebergang Die e
ſchen ſollen weniger ſorglos über die uebergänn
gehen und fahren Beſteht nun auch für die Eiſen
bahn keine Verpflichtung, ſo hat ſie doch dar
bisheriges Verfahren die Leute in den Glauben
verfetzt, daß ſie für den Schutz ſorgte. Will ſie e
nicht mehr, ſo möge ſie der Oeffentlichkeit ter
machen, daß ſie das weiterhin nicht mehr tun
wird. Dann weiß jeder, woran er iſt.

Rottenbach. (Die Holzpreiſe) ziwieder an. Bei der Holzaulktion im v. ded d
chen Forſte wurden für Derb und Reiſioſtangen
owie für Brennholz 25 Prozent über die Taxe er
zielt. Für Nadelholzſtämme, für die es beſonders
rege Kaufluſt gab, wurden ſogar 50 Prozent und
mehr erlöſt. Jm Durchſchnitt kam der Feſtmeter
auf 30 Reichsmark.

Röſſuln. (Goldene Hoch zeit.) Am 9. De
t konnte das Karl Koboldſche Ehepaar das

eſt der goldenen Hochzeit feiern. Die kirchliche
eier fand am darauffolgenden Sonntag fatt

Der Ortspfarrer überreichte dabei dem Jubelpaagre
die Ehegedenkmünze der evangeliſchen Kirche der
altpreußiſchen Union mit Widmungsblatt. Au
das Gnadengeſchenk der preußiſchen Regierun,
und ein Glückwunſchſchreiben des Herrn Reich
präſidenten konnte von ihm übergeben werden
Der Kriegerverein, dem der Jubilar länger als
50 Jahre angehört, ehrte das Paar durch nam-
hafte Geſchenke.

Sangerhauſen. (Am Gaskocher vet,
brannt.) Weil ſie dem Gaskocher zu nahe kan,
brannten plötzlich die Kleider der Hausangeſtell-
ten Herberg lichterloh. Auf das Hilfegeſchtei
herbeigeeilte Nachbarn löſchten zwar das Fever,
doch hat die Hausangeſtellte ſchwere Brandwunden
erlitten.

Kirchfahrt Kiſtritz. (Pfarrerwah l.) Pfar
rer Loeſche aus Döbrichau bei Torgau, der ſeine
Gaſtpredigt hier gehalten hat, iſt von dem Kir,
chenrate und dem Patron, dem Domkapitel zu
Naumburg, gewählt worden und wird voraus-
ſichtlich am 1. April nächſten Jahres die hieſige
Pfarrſtelle übernehmen. Nach 11monatiger
kanz wird von dem großen Kirchſpiele mit ſeinen
zehn Dörfern die RNeubeſetzung allgemein he-

grüßt.
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gegre 1866
Am Sonntag, den 18. 12. 27 geöttnet von 12 bis 6 Uhr.
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Was große Haus der Modes
Im äritten Stock Erfrischungsraum: Eigene Kongitorel.

„Jch verſpreche dir, Georg

„Ach was, verſprich nichts. Schließlich iſt es
ja begreiflich, daß du mit deinen zweiundzwanzig

Jahren etwas vom Leben haben willſt. Nur im-
merzu. Die Hanna läßt mich nicht verhungern.
Wenn du den Klimbim ſatt haſt, kommſt du von

ſelbſt wieder!“
Sie erhob ſich ganz verzweifelt. Die Lüge hatte

ſie zehnmal elender gemacht, als ſie zuerſt gewe-
ſen war. Nun hielt er ſie für genußſüchtig und
unzufrieden und undankbar. Ganz gedemütigt

ſchlich ſie ſich zur Tür.
Er hielt ſie nicht zurück Mit ſchwerem Körper

hob er ſich aus ſeinem Stuhl und ging in den
Flur, wo ihm Hanna entgegenkam.

„Wollen Sie denn nochmal fort, Herr Doktor?“
fragte ſie, als er den Riegel an der Faustür

zurückſtieß.
„Jal Sagen Sie meiner Frau, daß ich

erwarte, daß ſie in einer Viertelſtunde fertig an-
gezogen iſt. Helfen Sie ihr etwas. Sie ſoll ſich in
Weiß kleiden! Gute Nacht!“

Er ging nach der Garage, ſetzte die Schein-
werfer in Brand und kurbelte den Wagen an
Am Gartentor ſtellte er den Motor ab und
lehnte ſich gegen den Pfoſten. Jm Schlafzimmer
lief ein Schatten hin und wieder. Nun würde
ſie natürlich wieder weinen Er zuckte die Achſeln
und zog ſein Zigarettenetui hervor. Da klingelte
die Hautür auf. Eliſabeths leichter Fuß kam
über den Kies. Langſam, zögernd. Unter dem
rehfarbenen Automantel mit den Lederpatten

lugten weiße rieſelnde Spitzen. Reichmann öff
nete den Schlag.

„Wohin willſt du mich bringen?“
Es klang eine zitternde Angſt aus ihrer Frage.

Das ſtimmte ihn wärmer.
„Nach Ludwigstall! Nellas Sommerfeſt

dauert bi. in den Morgen. Da kommen wir alſo
noch immer zurecht!“

„Wenn ich dich bitte

ſ. „Erſt wünſcht du dort zu ſein, und nun bitteſt
du wahrſcheinlich um das Gegenteil.
feſtoin die Ecke.“

Der Schlag klappte zu. Er ſprang auf den
Führerſitz, die Lichter rannten durch die ſtillen
Straßen Eiſenbachs. Eliſabeth dachte nichts mehr,
ſie konnte auch nicht mehr weinen. Warum hatte
ſie nicht den Weg der Wahrheit gewählt! Nun
lag ſie von der Lüge zerſchmettert am Boden.

Was die nächſte halbe Stunde ihr brachte,
glitt wie ein Traum vorüber. Sie hörte Nellas
herzliche Begrüßung und fühlte ihren Kuß auf
den Wangen. Warme, kühle, hirte und ſagrt-
weiche Fi r legten ſich in raſchem Wechſel zwi
ſchen die ihren. Sie hörte ein halbes Hundert
Namen, ſah Geſichter, die ihr noch nie begegnet
waren, Männerlippen neigten ſich übe. den
ſchlanken Rücken ihrer kalten Hand. Reugierige

jen ſtreiften ſie m Vorübergehen. Lach n
perlte rings um ſie auf, verklang und ſchwirr'e
r derum durch die e.

„Frierſt du?“
Reoeichmann trug einen Hanne üb em
Arm. Ein Diener brachte ihr Sekt und Bockwerk.
Als e. ſich entfernte, legte der Doktor ihr die
warmne Hülle über die Schultern.

Als ſie ſcheu zu ihm aufſfah, blickte ſie in ein
P r verſengend brennende Auger Sie ſchloß
die ihren wie im Taum'l. Er liebte ſie noch. Sie
grij verſchämt und heu verſer en nach ſeiner
Lnken und beugte ſich ch darüber.

Wenn du ſatt haſt an m ammel
d nn ſag's.“

„Schon lange!“
inn kompr!“

Ohne ſich zu verabſchieden, ſtahl er ſich mit ihr
aus den Park. Er widerſprach n'icht, als wie
ſelbſtverſtändlich zu ihm neben den Führoerſitz
ſ. CEcnz enge rückte ſie an ſeine Teite. Jhre

Sctz' dich

Liest,

Wange fühlte er an der Schulter. Jhre Augen und ſah den Freund an.

hingen an den ſeinen. Nur ihr Mund getraute
ſich nicht zu offnen.

„Was wil t du mir ſagen, mri Häsche 1?“
Er bog ſich nahe zu ih herab.
„Daß ich daß ch nicht fortgehen tann

von dir. Nicht nach Mänchen, auch richt n h
Wien mit den Renkells. Jch r ine mich krank
wenn ich dich einmal einen Tag nicht hen
t

Er nickte lächelnd und ſah geradeau, in die
Nacht.

Das Leben meinte es gut mit ihm.

Der Hochſommer laſt mit drü enzer
Schwüle über dem kleinen Lalceſſel, in welhem
Eiſenbach lag. Reglos ſtanden die Hochwald-
tannen und ſahen verträumt in die Runde. Der
Staub auf den Straßen lag hoch wie eine Hand,
jeder Wagen, jedes Auto, das ihn durchſchnitt,
machte ihn hoch aufwirbeln und bepuderte Bäume
und Sträucher mit einer dicken, grauen Schicht.

„Herrgott, wenn man wandern könnte.
Noch einmal wandern!“ Reichmann ſaß in Hil-
bertts Garten, da, wo der Schatten am tiefſten
war und das Aſtwerk einer Blutbuche beinahe
eine Laube bildete Er ſtreckte beide Füße von ſich
und lehnte den blonden Kopf gegen den glatten
Stamm.

„So wandere doch!“ ſagte Hilbertt. Er hatte
die Augen im Halbſchlaf geſchloſſen. Die Hitze
machte erſchlaffen, obwohl kaum zehn Meter weit
der kleine Fluß vorübergurgelte und der Hoch-
wald ſeine Schatten beinahe bis herüber warf.

„Wandern möcht ichl Hörſt du, Hans
Jörg?“

„Ja doch, ich hab's gehört.“
„Faulpelz!“ ſchalt Reichmann. „Mach' doch

die Augen auf! So kann man ja gar nicht ver
nünftig mit dir ſprechen.“

„Was ſoll's denn?“ Hilbertt ermunterte ſich

einen Hieb durch die Luft. „Jch nehme für drei
Wochen Urlaub und du vertrittſt mich!“

„Schön!“
„Zu tun iſt nicht viel jetzt. Jch wenigſtens

hab' zurzeit keinen einzigen ſchweren Fall, der
dir Zeit rauben und Mühe machen würde.

„Ja.“
„Du biſt ſpartaniſch kurz, Hans Jörg Wenn

ich geſagt hätte, ich habe den Typhus, hätteſt du
wahrſcheinlich auch nur „Schön“ und „Ja
geſagt!“

Hilbertt lachte. „Alſo du willſt wandern, mein
Lieber, und ich ſoll dich vertreten. Jch habe bei
des erfaßt. Und deine Frau?“

„Auf das habe ich nur noch gewartet, ſpot
tete Reichmann. „Die kann ich natürlich nicht
mitnehmen. Die Liesl taugt jetzt nicht zum Wan-
dern.“

„Weshalb? Laß mich erſt ausreden,
Georg. Zum Wandern, ſo im ſtrengen Sinn ge
nommen, ſelkſtverſtändlich nicht Aber du könnteſt
deine Frau mitnehmen und ſie an irgendeinem
ſchönen Fleck Erde einquartieren, von wo aus du
dann deine Touren machen kannſt.“

Fortſetzung folat.)
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Konzern Halle--Roſitz-- Holland.

Die geſtrige Hauptverſammlung im Hotel
„Stadt Hamburg war ſehr gut beſucht. Auch ver

delskammer, die Landwirtſchaftskammer
mehrere Verbände waren vertreten.

Der Vorſitzende, Oberamtmann Wentzel-
reutſchenthal, eröffnete die Verſammlung um
t Uhr und gab einen Ueberblick über die augen
hlickliche Lage. Das abgelaufene Geſchäftsjahr
hat, ſo führte er aus, nach der Kriſe des vorigen
eine

und

gewiſſe Erleichterung
gebracht. Der Konzerngedanke hat ſich weiter
gefeſtigt. Es hat ſich eine Atmoſphäre des Ver-
trauens und gegenſeitigen Verſtändniſſes gebil-
det. Wir werden den feſten Zuſammenhalt für
die nächſten Jahre auch bitter brauchen. Die
ſchwere Agrarkriſis dauert an, keiner weiß, wohin
die Reiſe geht. Wir dürfen nicht müde werden.
Die neu erſtarkte Linke wird alles daran ſetzen,
ihren ſtärlſten Gegner (und das iſt immer noch
die Landwirtſchaft) zu vernichten. Für uns gilt

Wir ſind nicht müßig geweſen, bei allen Zoll-
und Steuerverhandlungen haben wir mitgearbei-
tet. Es bleibt aber noch viel zu tun übrig. Seit
der Pariſer Konferenz ſind die Zuckerpreiſe im
Beginn, langſam zu ſteigen Jch glaube, daß dieſe
Entwicklung anhält und möchte dringend empfeh-
len, den Rübenbau zu erweitern. Zuſammen-
faſſend kam Herr Oberamtmann Wentzel zu dem
Schluß

Wir ſtehen vor einer Reihe von ſchweren
Jahren, die wir überwinden können, wenn wir
eins ſind. Aber vor das Gelingen haben die
GEötter den Schweiß geſetzt.
Darauf nahm der Hauptgeſchäftsführer, Herr

von Ludwiger, das Wort: Dadurch, daß die
Zuckerzollerhöhung nicht im Dezember 1926, ſon
dern erſt am 1. Auguſt 1927 in Kraft getreten iſt,
ſind der rübenanbauenden Landwirtſchaft Mil-
lionenwerte verloren gegangen. Während Mil-
lionen Zentner Zucker zu niedrigem Preiſe aus-
geführt werden, ergibt ſich infolge falſcher Zoll-
politik das eigenartige Bild, daß gleichzeitig
Millionen Zentner ausländiſchen Zuckers nach
Deutſchland einſtrömen. Der Zollſatz gilt nur bis
Ende 1929. Die deutſche Zuckerinduſtrie wird ſich
einer ſchweren Unterlaſſungsſünde ſchuldig
machen, wenn ſie nicht die Zeit benützte, um ſich

wirtſchaftlich und techniſch zu conſolidieren.

Eine Einſchränkung des Rübenbaues kommt nicht
in Frage, eher eine Vermehrung. Eine Einſper-
rung des Zuckers im Jnlande iſt kaum anzuneh-
men. Auf die Dauer genügt das, was für die
Rationaliſterung getan iſt, wie z. B. die Konzern
bildung, nicht. Der zweite Schritt einer Zuſam-
menfaſſung iſt

eine einheitliche deutſche Zuckerorganiſation.
Herr non Ludwiger kam dann auf den Geld

markt und die Arbeit im Konzern zu ſprechen. Er
empfahl den Fabriken, den Bilanzſtichtag einheit-
lich auf den 30. Juni zu legen.

Den Verwaltungsorganen wurde darauf ein-
ſtimmig Entlaſtung erteilt, der Raffinerievertrag
1927/28 wurde genehmigt.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
17. Dez. Auftrieb: 2242 Rinder, 2500 Kälber, 4250 Schafe,
16366 Schweine. Preiſe: Rinder 20-64, Kälber 45--90,
Schafe 30--63. Schweine 1. 2. 59--60 3. 56--68.
4. 54--56 5. 52 8 6. Marktverlauf- Mittel

Keuzeitliche Grünlandöüngung.
Da unſer Grünland bisher recht ſtiefmütterlich

behandelt worden iſt, erſcheint es angezeigt, ein
mal kurz darauf einzugehen, welche Geſichtspunkte
man beachten muß, um die Erträge der Grün-
landflächen zu ſteigern. Weitaus in den meiſten
Fällen iſt ungenügende Entwäſſerung
der Grund für nicht befriedigende Erträge. Hier
muß alſo zunächſt gründlich Abhilfe geſchaffen
werden, um eine Düngung richtig zur Wirkung
zu bringen. Die natürliche Grundlage derſelben
müſſen Stallmiſt, Jauche und Kompoſt
bilden. Da dieſe jedoch meiſt nur in unzureichen-
der Menge zur Verfügung ſtehen, muß man zur
Kunſtdüngung greifen, wenn man nicht von vorn
herein auf befriedigende Erträge verzichten will.

Woran liegt es nun, daß
die Ergebniſſe der Kunſtdüngeranwendung

ſo oft widerſprechend
ſind? Die Antwort hierauf liegt darin, daß Grün-
land und Grünland ein großer Unterſchied iſt!
Unter dem Sammelbegriff Grünland verſteht
man bekanntlich Futterſchläge, Weiden und Wie-
ſen. Will man einigermaßen Klarheit hinſichtlich
der zweckmäßigſten Düngung ſchaffen, ſo muß man
zwiſchen dieſen drei Begriffen ſtreng unterſchei-
den. Auf Futterſchlägen, die innerhalb der
Fruchtfolge liegen, ergeben ſich meiſt die günſtig-
ſten Vorbedingungen für die Kunſtdüngeranwen-
dung, ſofern der Beſtand nicht ausſchließlich aus
Leguminoſen beſteht. Die hochwertigen Futter-
gräſer ſind hier meiſt in Reinbeſtand oder doch
in überwiegender Mehrzahl vorhanden, ſo daß
ſich hier neben Kali und Phosphorſäure beſonders
auch hohe Stickſtoffgaben bezahlt machen. Durch
rechtzeitiges häufiges Mähen kann man auf dieſe
Weiſe große Mengen eiwelßreichen Futters er
zeugen. Von den Düngemitteln wird man die
alkaliſchen, kalkhaltigen, wie Thomasmehl
und Kalkſtickſt off, bevorzugen, da gute
Gräſer hohe Anſprüche an den Kalkgehalt des
Bodens ſtellen und große Kalkmengen aufneh-
men, die wiederum dem Knochenwachstum der
Jungliere zugute kommen.

Auf Weiden und Wieſen hängt die Wirkung
einer Kunſtdüngung, ſpeziell einer Stickſtoffdün-
gung, von der Zuſammenſetzung der Grasnarbe
ab, wie Dr. Klapp in den Mitteilungen der
D. L. G. erſt kürzlich zeigte. Durch rechtzeitige Be
ſetzung der Weiden mit hochwertigem, geſundem
Vieh, rechtzeitiges Umkoppeln und die ſonſtigen
bekannten Pflegemaßnahmen, wird man auf
Weiden faſt immer eine Volldüngung von Kali,
Phosphorſäure und Stickſtoff voll zur Ausnutzung
bringen können und ſchnell in Milch und Fleiſch

f

umſetzen.

dung der vorher erwähnten kalkhaltigen Dünge-
mittel, da dieſe das Kleewachstum günſtig be
einfluſſen und Gräſer und Klerarten ins richtige
Verhältnis zueinander bringen. Dem Kalktſtick
ſtoff iſt hier deshalb der Vorzug zu geben, weil
er inſolge ſeiner langfamen und nachhaltigen
Wirkung das Graswachstum beſonders in der
futterarmen Zeit fördert. Auf ſtark verunkraute-
ten Weiden, wie man ſie häufig als eine Folge
von Stallmiſtdüngungen beobachten kann, nutzt
man zweckmäßig die ätzende Wirkung des Kalk-
ſtickſtoffs zur Unkrautbekämpfung aus, indem
man ungeölten Kalkſtickſtoff, wie bei der Hede-
richbekämpfung, auf die jungen Pflanzen mor-
gens im Tau ausſtreut.

Was über Weiden geſagt wurde, gilt auch
ſinngemäß für Wieſen, nur daß hier der Entwäſſe-
rung und der Zuſammenſetzung der Grasnabe
noch eine größere Bedeutung zukommt.
Einfſeitige Düngung mit Kali und Phosphorſäure

führt nur ſelten zu befriedigendem Ergebnis,
dagegen wird durch eine Beigabe von Stickſtoff
der Ertrag der meiſten Wieſen ſehr erheblich ge-
ſteigert, wie die jahrelangen Verſuche der D. L. G.
beweiſen. Zur Verhinderung von Verſäuerung,
gegen die alle wertvollen Gräſer und Kleearten
ſehr empfindlich ſind, wird man auch hier den
kalkhaltigen, langſam wirkenden Düngemitteln,
wie Thomasmehl und Kalkſtickſtoff, den Vorzug
geben müſſen.

Wollverſteigerung.

Die am 16. Dezember von der Deutſchen
Wollgeſellſchaft abgehaltene Verſteigerung war
mit etwa 7000 Zentner beſchickt, welche in
lebhafter Stimmung Nehmer fanden.
Alle längeren (Kamm-) Wollen waren be-
ſonders umſtritten.

Man bezahlte je Zentner Schweißwolle:
Gute vollſchürige Merino-AAA Wollen 150
bis 170 M. (reingewaſchene ohne jede Speſen
koſtete je Kilogramm etwa 8,50 M.). Voll-
ſchürige Merino A- Wollen 140 bis 160 M.
(8,10 bis 8,30 M.). Kammfähige 8- bis 10-
Monatswollen in Merino-A-Feinheit 135 bis
150 M. (8 M.). Halbſchürige Merino-A-Wollen
125 bis 140 M. (etwa 7,50 M.). Halbſchürige
AB- Wollen 115 bis 125 M. (etwa 7 M.).

Beſonders hohe Preiſe brachten die Stamm-
ſchäfereien von Wülperode 174 M., Brechels-
hof 175 M., Leutewitz 178 M. Nächſte Ver-
ſteigerungen: 13. Jan. Berlin Halle, 10. Febr.
Berlin Hannover, 9. März Berlin.

Anmeldungen an: Deutſche Wollgeſellſchaft
Auch hier empfiehlt ſich die Anwen m. b. H., Berlin W 56, Taubenſtr. 25, erbeten.

Vorkurse der Berliner Börse vom 17. Dezember
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Freunölicher.
Berlin, 17. Dezember. (Eig. Drahtmeldung.)

Die Stimmung war an der Effektenbörſe zum
Wochenſchluß wieder freundlicher, da die im An-
ſchluß an den Gilber-Bericht bisher gehegten. Be
fürchtungen nach der nunmehrigen Bekanntgabe
gegenſtandslos wurden.

Hallische Börse v. 17. Dezember
(Io Relchsmark-Prozemen.)

heute Vortag heute VortagAllg. D. Creo 137,5 1239 0 Glauz. Zuck.] 1600 100
an Bank 3650 136 601 tſaſſe Mal i466 146
Gew. ulidlsbj 33 b 93 Halle Hetist.. 650 65
vandereditb 55b0 95b0) HalleMasch. bLörd. Bankv a5 G 85 G do. Köhrenn 74b 78 bKrügershal 1356 136 Hndbr. Mühi 58 B. b
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Die Halleſche Börſe vom Sonnabend zeigte eine un
einheitliche Haltung. Halle Röhren mußten von ihrer
letzten 10proz. Kursſteigernug 4 Proz. wieder hergeben.
Auch Gottfried Lindner lagen ſchwächer. Aber ſonſt
waren Jnduſtriewerte behauptet. Größeres Geſchäft
hatten Mühlenwerte, die zum alten Kurſe umgingen.
Banken waren im großen ganzen behauptet. Großes
Geſchäft hatten Halle Bankverein zum alten Kurſe.
Montanwerte waren nicht einheitlich. Prehlitzer ge
wannen 2 Proz., Niebeck verloren 2 Proz. Jm Frei-
verkehr wurden Caeſar Loretz mit 9 Proz. gehandelt.

Produktenbörſe zu Halle am 17. September 1927.
Weizen 243-—250, ſchwach; Roggen 248--254, ruhig;

Braugerſte 255--282, ruhig; Futtergerſte 228--238,
ruhig; Hafer 229—-234, ruhig; Mais 210, ruhig; Vik-
torigerbſen 48--50. ruhig; Futtererbſen 18--20, ruhig:
Weizenkleie 14,75--15,25, gefragt; Roggenkleie 15,25 bis
15,75, gefragt; Malzkeime 15,50 16, ſtetig; Trocken
ſchnitzel 11,75 12, ſtetig.

Das Angebot in Brotgetreide überſteigt die Nach
frage, die Mühlen bekunden Zurückhaltung agenſichts
der bevorſtehenden Feiertage und des ſchwirrigen Mehl-
abſatzes. Braugerſte in mittleren Qualitäten war
ſchwer verkäuflich, Futtergetreide etwas ruhiger, Kleie
behauptet.

Metallpreiſe in Berlin vom 16. Dezember.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 134,75
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken. Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,50Antimon (Regulus) 0,935 1,00Fein-Silber. ca. 900 fein 80,00 81.00

Berliner Produktenbörſe v. 16. Dezember. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm jonſt per 100 Kilogramm in Goldmark.
Weizen märk. 227-230 Viktorigerbſen 51,00--57,00
Roggen märk. 228--231 Kl. Speiſeerbſen 32,00-35,00
Sommergerſte 220-266 Futtererbſen 21,00--22.00
Wintergerſte S Peluſchken 20,00--21,00
Hafer märkiſcher 198--208 Ackerbohnen 20,00 21,00
Mais loko Berlin 213--215 Wicken 21,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--14.75

100 Kilogr. 30,50-—33,75 Lupinen, gelbe 15,70 16,10

Roggenmehl Seradella S100 Kilogr. 31,00--33,50 Rapskuchen 19,79 19.80
Weizenkleie 15,00 Leinkuchen 22.40--22.60
Roggenkleie 15.00 Trockenſchnitzel 12,00 12,20
Naps 345 350 Soya-Schrot 21,20--21.80Leinſaat S Kartoffelflocken 24,00--24,10

Magdeburger Produktenbörſe vom 16. Dezember.
Weizen 12,10-12,20, Roggen 11,80- 11,950, Sommer-
gerſte 12,50 13,50, Wintergerſte Hafer
11,30--11,40, Mais 10,70. Viktoria-Erbſen 22,00--24,00,
Weizenmehl 36,00-36,00. Roggenmehl 33,25--34,00,
Weizenkleie 8,10-8,20, Roggenkleie 8,00-8. 10. Die
Preiſe verſtehen ſich für Mehl für 100 Kilogramm, im
übrigen für 50 Kilogr

Raufutternotierungen fanden heute nicht ſtatt.
Magdeburger Zuckermarkt v 16 Dezember. Preis

für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle gdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung bei
Lieferung Dez. 26,875, Januar 27,025, Februar 27,175,
März 27,325. Tendenz: Ruhig.
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Berliner Börsenkurse
vom 16. Dezember.

Die Notterungen tn Aktien und Anleihen verstehen steh n
gensmark Ur 100 Reſchsmark“; für auf Papiermark lautende
ten und Anleihen in „Reſchsmark für 100 Reichsmark“

gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Hnleihen Bankaktlen
ſ5. 12 A. D Cred. Anst 139,50 141,25

Beri. Handeisges.
91,00 do. Hyp. Ba

1015,00 Com.- u. Privatb.

z Reſchsan 27 37.50 e Ttsch. Ablösgs. eutsche BankSchuld einen Disk. Command. 1.3,00
Auslösungst 82.50 Dresdner Bank 14,87
do ausschſieb Haiſ. Bankverein 135,60 136
Auslo: u ngst 12,67 Reichsbank 178.87

o Schutzg Am 7, 7,20 Sachsische Bank 184,00 184.00

Elsenbahnaktien Iindustrieaklien
A. t Verkenrew 158,00 128, 00 ſo 75
e hein Ada Porii.-Zem. 142.00

Adler 164,00Adlerhütte Glas 119,00
Adlerwerke 64,25

53. Alexanderwerk 61.80657.75 Ailg Elektr. Ges. 160,25
302.00 do. do. Vrz. 66,25

2.27 Ammengſ. Papier 222,00 229,80
Arqlo-Guano

Schlttahrtsaktlen Anh. ohignw
77 do. do. V2.-tlamo a keit 145,90 147,12tlamb. -Südam. 212,50 214. 00 r ängn

h (2.2,0 Augsb. Nbg. Mfb.ordotsch Lloyd 150,75 182, 12
Ver Elbschiff hen 74,00 72,00 Bachm Ldw.

z p e werBrauerelaktien erger, Tielb.ergmenn Elek.
223,00 229,00 Berſin-Gub. Hut
260,00 299,00 do. Holrkont
399,00 401 75

Di Gidan t. 32

do k 35kl do t 35 a

Aſckumulatoren

Brschw L. Eis
Dt Eisenb -Betr
Siektr Hochbahn
Halb. Bib. A. f.
Halle-Hettst o 68,00
Niederlaus Eb.
Schantunghahn

78.,75
83,00

101,00

182.50
46.75

105,00 106,00

aceinhardtUöwenbrauerei
do, Karir. in 73,50

Borna Braunk. t 2
ösperde Walzw. 72,00
Braunk. u. Br. Ind. 178.25
Braunschw. Kohl 285,00
Braunschw. Jute 153,00
Braunsch. Masch. 75,00
Breitenb. Portl. C. 144,75
B derusEisenw 93,75
würstfor Kränz! 15,00
Busch Opt Ind. 94.50
Busch Lüdensch.
Busch. Waggon

Calmon Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk.
Carton. Loschw.
Charl Wasserw 125.50
Chem F. Buckau
Chem F. Grünau
Chem v. Heyden

do Milen
do. ind. Gels.
Chrom. Najork
Concor ch. Fab.

do. Spinnerei 137,50
Cont. Caoutech
Corona Fahrr.
Cröllwitz Papier 141,00

Daimler Motoren 83, 00
Dessauer Gas 171,50
Ditsch. Atl. Telgr. 104.00
do Asphalt 146,00

Babcock 123
Erdöl A. G 128,00

Fenster gl

do. G. U. S
Gudzstahſt. 105,00

144,00

abe. 91,00

do Kaliwk.
do. L'inoleumw. 246,00
do Maschinen 73,00
do. Post-u. Eis. 33,00
do. Schechthau 98.,00Schulth. PatzennLeo n Nereh.! soz. B.Riebeck I47,25 150,00 d. iglas 71,76

130,37

105,50
147.80

„50

241,00
74,67
33,00
99.00
72,00

Disch. Steinzeug
do. Tel. u. Kad,
do. Ton- u. Stz.
do. Voll waren
do Eisenhdl.
do. AMetalIhdl.

Dommitzsch Ton
Donnersmarckh.
Doering&Lehrm.

Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk. M.
Eisen Velbert
Eisenmatthes
El Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.
fader Bleistitt
Fahlb Saccharin
FalkensteinGard.
I G. Farhbenind
Feldmühle Papier
Felt. Gunleanme
FlenderBrückenb.
Fraustäckt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Fröbeln Zucker
Gaggenau
Gebhardt Co.

Gelsenkirech. Berg
Genthin Zucker
Germania Portl C.
Ges. I. elekt. Unt.

Gildemeister
Gladbach Wolle
Glauziger?ucker
Olockenstahlw.
Oebn. Goedhardt

Gebhardt& König 66., 00

138,25

tiiigers Verzk.

o Il aurahüite

Th. Goldschmidt 13.00
Haliesche Masch. 189,25
Hammersenu. Co. 149.,75
Hannov. Masch. 62.75
Hanss Lloyd 4 2
Harburg. Eisen 113,00
Harb Gummi 69,00
Harkort Bergw 268.00
Harpeo Bergbau 189,00
Hartmann Masch.
Heckmann A G. S
Hedwigshütte
Hidebrd Miihlen

do. Holzind, a
Hilſewerke
Hilpert Masch.
Hirsch Kupkler
Hirschb, Leder
Hoesch Stahlw.
Hoffmann Stärke
Hoheniohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk. 144,00
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle e
Ilse Bergbau
Industriebau
Max Jüdel Co.
Jülich Zucker

Kahla Porzellan
Kaliw. Ascherslb.
Kalker Masch.
Karlsruh. Masch.
Klöckner-Konz.
Köln-Neuess. B.
Köln. Gas
Körbisdorit Zuck.
Gebr. Körting
Körtings Elekt.
Kylſhäuserhütte

Lahmeyer Co.

160.,687

147.67
110,00

95,00

Leipz. Immobil. 122,00

67,00

os, o
36,75
17.12

12 75

65,00
116.,00

64

151,25
80,00

Leipz, Landkratt 94,00

20, 5
178.50

33,00
72,50

205,00

Leipz. Pianozim. 146,00
LeonhardBraunk. S
Leopoldsgrube 88,50
Lind. Eismasch. 150,00
Lindbg. Stahlw.
Lindström A. G. 319,00
Linge] Schuhbfrr. 71,00
Lingner-Werke 112,50
L. Loewe Co. 247,00
Luckau u. Stefen
Lüdensch. Met. 100,25
Lüneb. Wachsbl. 87,50

Magdeb. Gas 83,00
do Ber 93,0do Möhlen 135,00

Mannesmannrsh. 149,00
Mansfeld A.-O. 116,25
Maschib Buckau 157,25

Kappel 12,87-
AMeeraneKammg. 2

iederiaus. Kohl. 161,00
ordd Woiltam i6

Oberb. Ueber Z. 92,00
Obsch.-Eisb. Bd. 88.,50

Kokswerke 95,50
do. do. Genubß 70,25

Oeking. Stamm
Orenst. Koppel 133,50
Osnabr Kupfer
Ostwerke 3.7,00
Phönm Bergbau 899,25

93.00
Pintsch 180,00216.00

119,00 12

do Braunk.
Pittler
Plauen Gardinen
Plauen Spitzen

do. Stickerei
Plaueo Tun u. G.
Pöre Elektr. 110,00
do o2.00

Rathgeb. Wagg.
Rauch Walter
Ravensb. Spiun.
Beichelt Metall g90,00
Reiehola Pavier 237,00

3 n c

146, 00

88.00
151,75

166,00

Reiß Martin
Rhein. Braunk.
Rhein Chamotte

do. Elektrizität
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

Rheinstahl
Rh.-Wstf. Kalkw
do do. Sprgst.
Rheydt Elektech,
A Riebeck Mont

D. Riedel
ockstroh- Werke

Roddergrube
Ph Rosenth. Pr.
Rositzer Braunk.
Rositrer Zucker
Rütgersw. A. G.

Sachsenwerk
SachsCartonn. M.
Sachs OubstDöhl.
Salzdetfurth 2
Sangerh. Masch.

129.75iö6, o

155,00

45.00
113,00
600,00 605,00
111,25

133,00
Sarottj Schokol. 178.00
SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement 14

26,75Scheidemandel
Schneider. Hugo
Schomburgsöhn.
Schönebeck Met.

62.25

112.00
115.00

73.,00 74,50
Schubert &Salzer 324,00 329,00

Schuckert Co.
Siegen-Solinger
Siemens Glasind.
Siemens &Halske

Spinn. Renner.
Sprengst. Carbon
Stadtberg. titt.
Statturt. Chem.
Stock Co.
Stöhr Kammgarn
Stoewer Nähm.
Stollberger Zink 205,50Stralis. Spielkarten 250,00

173,80
48,75

149,00
262,50

Sinner A. G. 6
Sonderm. Stier

3,00
76,00

ic6. o0

33.75
43,87

70,25
157,00

53,37

82 Ver

o

C. Tack o 9Tafelglas
Teichgräber
Telefon Berliner
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißſfb.

do. El. u. Gas
„Gas Ueiprig

Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tüllfabrik Flöha

Gothania werk
„„HarzerPortl. C
do. ]utesp. Lit. B

do. Laus. Gias l
do. Mark. Tuch
do. Port.-Zem.,

Schimischow

7 V. ShuhlBbern W.
do. Smyrna- T.
do. St. Zyp& W.

Ver. Thür. Meta
Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen
Vogtl. Tün
Volks Aelt Porz.
Vorwhl. Portl.-2

Wandererwerke
Warstein Grub.
Wegelin Hüba.
Wsch.-Weißenk.
Westeregeln Alk.
Wissner Metali
Wittener Guß
Wittkop Tiefb.
Wolf. R.
Wotan- Werk
Wrede Malz

Zeitz Masch.
elistof-Vere. n.
do. Waldhot

W.

Olanzstoft. 580

132,00
s Wunderlich Co

155;25

11,75

187.00
140,72
255,00 246,00
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Touriſten aller Länder bei Auswahl ihrer Reiſeo. i Anternationaler Fahraueweſe. len von gehen We i
Jeder Kraftfahrzeugführer muß zur Fahrt Die Durchgangsrouten, die neben dem allge

Diesmal nicht um Punkte ins Ausland im Beſitz des internationalen Fahr meinen Durchgangsverkehr dem Touriſtenverkehr
z ausweiſes ſein. Der Preis eines derartigen Aus der ausländiſchen Automobiliſten dienen ſollen,

Der Saalegauvorſtand wird übermütig ob weiſes beträgt z. Zt. Mk 15. Jm Jntereſſe ſind für Deutſchland vom A. v. D. auf Grund
wohl bis Mitte Februar der Gaumeiſter nach aller Automobiliſten hat der Automobil- eingehender Prüfungen und VerkehrserfahrungenLeipzig gemeldet ſein r und wir noch drei klub von Deutſchrand eine Herabminde n e v Hinbnie r die außer

gan regten Bewerber um den Meiſter- etitel haben hat er für morgen großzügig die ung der Koſten vorgeſchlagen und zu dieſem ordentliche Wichtigkeit und Zunahme des Auto
Abſetzung aller Verbandsſpiele an- Zweck an das Reichsverkehrsminiſterium eine reiſeverkehrs iſt zu hoffen, daß bei Aufſtellunggeordnet Hieſe Maßnahme iſt zweifellos nur Eingabe gerichtet, die folgenden Wortlaut hat: des Reichsſtraßenplanes die international ſchon

u begrüßen, ſo ſehr ſie ſchließlich Verlegenheit mit „Die unter Artikel I unter O der Gebühren feſtgelegten Durchgangsſtraßen mit einbezogench bringen kann. Die Spielfähigkeit der Felder ordnung für behördliche Maßnahmen im Kraft werden.
wäre ohnedies recht zweifelhaft geweſen dazu fahrzeugverkehr feſtgeſetzten Gebühren werden in
kommt der goldene Sonntag mit ſeinem erhöhten den Kreifen der Kraftfahrzeughalter als außer

Geſchäftsbetrieb, der auch manchen Sports ſein Autſt Art n nin Anſpruch nimmt, und ſchließlich waren es wohl ordentlich hoch empfunden, ja, ſogar als eine Er Strenge Maßnahmen!
auch die verſchiedenen Weihnachtsfeiern, welche j hwerung des internationalen Verkehrs ange Platzperre bei Anoſqze pngen auf dem Fußball

u e 17die Vereine zur Bitte der Abſetzung veranlaßten. ſehen, die nicht im Jntereſſe des Reiches liegen
Nun herrſcht für morgen wenigſtens Klarheit: kann. Wir erlauben uns daher die Bitte auszu- Die häufigen Ausſchreitungen, die hier und da
Punktkämpfe gibt es nicht die wird erſt das ſprechen, die Gebühren für die Erteilung der im Gebiet des Süddeutſchen Fußballverbandes
neue Jahr am 8. Januar wieder bringen!. Fahrausweiſe uſw. zu ermäßigen, wobei wir uns vorkommen, haben den Verband veranlaßt, einmal

Wir wären in Merſeburg morgen alſo den Hinweis geſtatten möchten, daß vor dem kräftig durchzugreifen und ein Exempel zu
ganz vereinſamt, hätte nicht der rührige VfL. Kriege die Gebühr nur Mk. betragen hat.“ ſtatuieren. Der Platz des Vereins Viktoria-
für eine nette Abwechſlung geſorgt: er ver ine Herghie z x Aſchaffenburg wurde wegen der Ausſchreitungen,pflichtete u der Gebühren für den Zie ſich Mitglieder des Vereins anläßlich desViktoriaLeipzig in den Augarten nternationalen Fahrausweis würde ſicher aller ſetzten Meiſterſchaftsſpiels gegen FSV. Frank
u einem Ligageſellſchaſtsſpiel, das Anſprüche auf ſeits begrüßt werden, da allen Kraftfahrzeughal furt a. M. haben zuſchulden kommen laſſen, bis

was Beſonderes zweifellos erheben kann. ern, ſonderlich denen. die aus geſchäftlichen auf weiteres für den geſamten Spielbetried ge
Viktoria übrigens keine Unbekannte in Merſe- Gründen den internationalen Fahrausweis er ſperrt.
vurg, da ſowohl VfL. wie auch 99 ſchon gegen werben müſſen, jedwede Erleichtrung geſchaffen
ſie ſpielten, ſteht zurzeit in Leipzig an zweiter werden muß. Dr. Peltzer hat nach eifrigem Studium der
Stelle der Tabelle, doch ein Zeichen, daß mit den r iGäſten entſchieden zu rechnen iſt. Die Mann- nach San Francisco fortgeſetzt, wo er längere Zeiſchaft e vor len auf ein ausgezeichnetes Wanderrudöern 1928. bei Verwandten verweilen wird. Bei ſeinem Ab-
Schlußdreiſeck mit dem bekannten Wedel im Tor. Der Unterausſchuß für Wanderrudern des ſchied von Neuyork äußerte der Stettiner, daß er
ſowie zwei ſehr ſchnelle Außenſtürmer (Klaus und Deutſchen Ruderverbandes hielt kürzlich unter dem ſich ſtreng an die Weiſungen der Deutſchen Sport
Schumann), ſo daß VſL. ſchon alle Regiſter Vorſitz von MaakBerlin eine Sihung ab. Dem behörde für Leichtathletik halten und in Amerika
ſeines Könnens wird ziehen müſſen, um ehrenvoll Ausſchuß lagen drei Pläne vor: zu einer Fahrt um nicht ſtarten werde.
zu beſtehen. VfL. hat gegen gute Gegner ſchon den Bodenſee, zu einer Fahrt Königsberg Memel weroft ſeine Form bewſeſen hoffen wir, daß das und zu einer Weſerfahrt. Beſchloſſen wurde, im Vereinsmehrkampfmeiſterſchaft 1927
auch morgen gegen Nordweſtſachſens ſtarken Gau- nächſten Jahre eine Weſerfahrt des Deutſchen der d. T
vertreter gelingt! Ruderverbandes zu veranſtalten, und zwar in derDamit iſt das Programm erſchöpft im Zeit vom 29. Juli bis zum 3. oder 4. Auguſt, ſo Oberiurnwart Schwarze-Dresden und Volks-
Handball, Hockey und Jugendſport daß im Anſchluß daran die Reiſe nach Amſterdam turnwart SchmibStuttgart geben jetzt das Er
ruht der Betrieb auch nahezu reſtlos! Goldener zur Olympiaregatta angetreten werden könnte. gebnis der in acht Kreiſen ausgetragenen Ver-
Sonntag Die Fahrt durch Oſtpreußen iſt dem Preußiſchen einsmehrkampfmeiſterſchaft 1927 der Deutſchen

c Regattaverband überlaſſen worden, ſoll aber nach Turnerſchaft wie folgt bekannt:
Möglichkeit unterſtützt werden die Bodenſeefahrt9 a auf das Jahr 1. Friedrichshagener Turnerſchaft (Berlin)Die zweite Zwiſchenrunde. We Perſchoden warden Oiympia auf das Jat 642 Punkte; 2. Turngem. Göppingen 635 P.;

Nur noch drei Etappen und der mitteldeutſche 3. Turngem. Eßlingen 610 P.; 4. Turnerſchaftt h geboren. Morgen ſteigt d.e zweite 77 Greiz 605 P., 5. Turnv. Leipzig Connewitz v. 1858

Zwiſchenrunde: 302 P. 6. Stu 7. Tv.n Lehng dortung Sp'elereinigung- Dresden Kraſtvetkehre hauptſtraßen. berg e W See ine nun geren
in Dresden: Guts Muts Preußen-Langenſalza, Der Automobilklub von Deutſche ſee 574 P. 9 Pol Sportv f. L Hann. Mündenin Erfurt. Dresdener Sport Club VfB. Coburg Iand hat dem Reichsverkehrsminiſterium aus W e v l o en

g. t z meiſt 5 10. Allg. Tv. Leipzig v. 1845 565 P.;Dem Treffen in Erfurt ſollte wohl das meiſte 5 ine t1; c ſtal 571 P.; 10 g v P rergreß gelten. De Köhlermannſchaft wird in n Tr Meere en r 11. Ty 1860 Fürth 549 P., 12. Tv. Völklingen
dem VB. einen eifrigen Gegner vorfinden und ihm g tung von Kraftverkehrsſtraßen den Vorſch ag v. 1878 548 Punkte.
trotz allem bei rechter Einſchätzung den S.eg ent gemacht, bei der Feſtſetzung des Reichsſtraßen

führen. plans die 23 deutſchen Durchgangsrouten (inter ws fHart wird in Leipzig geſtritten werden. Ob nationale Durchgangsſtraßen für den Automobil- Ein deutſcher Vorfurner für Hol'and.
hier Fortung, als verbliebener Reſt des Gaues verkehr), die die von der Aſſociation Jnternatio- Der ausgezeichnete Ruf, den das deutſche
Nordweſtſachſen, die Spielvereinigung ſchlagen wird, nale des Automobile-Clubs Reconnus fertig- Turnen auch im Auslande genießt, wird immer
bleibt abzuwarten. Fortung hat gegenüber Dresden geſtellte Karte Europas aufweiſt, zu berückſichtigen wieder durch Berufung deutſcher Lehrkräfte be-
viel zu vertreten. Di A.J.A.C.R hat ein N z internationaler i. Neuerdings hat ſich eine holländiſche TurnGutsMuts werd mit PreußenLangenſalza ohne e A. J. A. Hat ein Aetz internationaler vereinigung der Dienſte eines deutſchen Turners
weiteres fertig werden. Die Dresdener befinden Durchgangsſtraßen für Europa feſtgelegt, das auf verſichert. Der Amſterdamer Turnbund, dem die

gegliedert ſind, verpflichtete den Lerhardt, einen Kunſtturner, der be iger Dito
mäßigen Städtewettkämpfen Leipzig „gelBerlin in hervorragender Weiſe n ars

3getreten iſt. für drei Monate.

Werberode'n in Elend.
Der Deutſche Rodelbund, Bez. IV. (Kordw

deutſchland) eröffnet den Reigen ſeiner offigietl
Veranſtaltungen im Harz, am 26. Dezember r
mit einem Werberodeln in Elend. J

Welchen Zweck dieſes 1. Rennen in jed
Winter hat, ſagt ſein Name. Es ſoll dem ſchö ev

Rodelſport neue Freunde zuführen, ſoll den
ſeitsſtehenden, die nur für Bobfahren und St.
laufen Jntereſſe haben, auch die Vollwertigteit
dieſer Winterſportart vor Augen führen. Für d
Qualität der Feuerſtein-Rodelbahn ſprechen pé
gende Daten: Durchſchnittsgefälle: 15 Meter
Steigung: 150 Meter, Höchſtgefälle 22 Meter
Start: ca. 650 Meter ü. d. M. Recht zahlreiche
Beteiligung aller Ortsgruppen des D. R. 8
wäre zu wünſchen.

QIJAIQ 4J.4Qòn.—

Bonaglia hat unterzeichnet!
Alle Schwierigkeiten die dem Europameiſter-

ſchaftskampf zwiſchen Max Schmeling und dem
Jtaliener Michele Bonaglia bisher noch im W v
ſtanden, ſind nunmehr beſeitigt. Nach langwierigen
Verhandlungen hat der Berliner Borkampf
veranſtalter Paul Damski endlich am Freitag in
Mailand den Vertrag mit dem italieniſchen
Meiſter getätigt Bonaglia wird alſo wie vor
geſehen, am 6. Januar im Berliner Sportpalaſt
dem Titelhalter Max Sehmeling gegenübertreten,

Francis Charles, in Deutſchland bekannt durqh
ſeine Kämpfe mit Breitenſträter und Schmeli
mußte ſeinen Titel als franzöſiſcher Halbſchwer
gewichtsmeiſter an Bouquillon abtreten, der Chat.
les in der zweiten Runde zur Aufgabe zwa
Der gleichfalls in Deutſchland beſtens bekannte
Franzoſe Argote ſiegte über Rozas ſchon in der
erſten Runde durch Aufgabe.

Bei den Boxkämpfen in Saarbrücken ſtegte
Enſel-Köln über den Franzoſen Maſſon in der
zweiten Runde durch k. o., Beyerling-Köln wurde
von Meyer-Saarbrücken nach Punkten geſchlagen
Durch die gleiche Entſcheidung war der Saat
brücker Proch über den farbigen Franzoſe
Miſaoudi erfolgreich.

Kroll- Miethe und Suter-Richli ſind zur Teit
nahme an dem 100-Kilometer-Mannſchaftsrenne
verpflichtet worden, das am erſten Feiertag in der
Dortmunder Weſtfalenhalle vor ſich geht

Antliches aus dem Saalegan,
Athletikausſchuß.

Wir erinnern hierdurch nochmals an den
am Montag, dem 19. d. M. ſtattfindenden
ordentlichen Gauathletiktag, um dcſen
Beſchickung wir alle Leichtathletik treibenden

ſich zurzeit in glänzender Form. einer Karte Europas verzeichnet und für die Turnvereine der holländiſchen Hauptſtadt an Vereine des Saalegaues bitten. Hoffmann.

n

4 Halpaus-
Olvmpia- Karten

die jeder Packung unserer Marken

Rarität und Moces beiegen.
treiben keines Personenkult. Sie

fäha en. geetütet auf die Mitwarkung MALPAUSder wagen Sportverbänd- T
Hier Boliceuptuafeq!

Alte Bov!
Aregerd nd belehrerd a de

We Se en

Vor ca. 4 Wochen brackten wir unsere neue Rarität in Orient- F. açom,
betont als außergewölhnliche Leistung. Diese Behauptung baten wir durch
einen Vergleich mit anderen Cigaretten nacheu prüfen. Das Urteil der
Rauchenr, restlose Anerkennung liegt heute vor. Die große Nachfrage
nach unserer neuen Rarität ist der beste Beweis für ihre Qualität, das beste
Zeichen für die hohe Geschmackskultur des deutschen Rauchers, der

etwas Besonderes zu schäteen weiſe
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Bitte auch St
a
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GWip vermiefen
an unſere Stromabnebmer
Heiz- u. Kochgeräte Haushaltungsgeräte
aller Art. für alle Zwecke.

Kochtöpfe. Waschmaschinen.
Kochplatten. Staubsauger
Tauchsieder.

Backdlen ung Heiſluftduschen.
4

Küchenherde Heißbwasserspeicher
mit regulierbaren Heizkörpern. für Küche und Bad.

Kochautomaten. Futterdämpfer.
In 3, 6, 9, 12 Monaten Eigentum der Mieter!
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gat, Merseburg., Gotthard str. 29 Fernraf 221.
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e Als praktischesE. Passende Weihnachts- Geschenke Weihnachtsgeschenk empfehle
Moderne

Felguentungevesrrer Sehuh- Und Flzwaren
in allen Preislagen

Elekitr. Helz- und Kocehapparate
Staubsauuger

W

zu den denkbar billigsten Preisen
Damen-tiausschoh Von 1.30 an
Kinder-Filzschnallenschuh von 1.40 an
tierren-Sonntagsstieſel von 10 90 an
Damen-Spangen-Schuh von 6.50 an
Baver. Lang-, Halb- und Schnürsiefe

sowie
elegante, vornehme Luxusschuhe

in reicher Auswahl.

Rich. Schmidt jun.
Schuhmachermeſs er

jetzt An der Geisel 3.

Punpenvaden, ordmöde!

VI

Otto ffenize
Leipzig, Städt. Kaufhaus
Neumatckt 9--10 Fernsprecher 237 65

Selbstfahrer, bubiräder, Liegestühle

Karl Leisering, an der Geisel 8,

Größte Auswahl!
Billigete Preise

T mit Strick-, Woll- undX a D DD an Pelzfotter
3 imi iert We ldleder fürT r I C t Herren und Damen

Glace-, Wildleder-, Auto-, Strick- und Krimmerhandschuhe
kinderhandschuhe

Uhron Gold warenJ. G. Knauth Sohn u
m

Allein -Verxaufsstelle
tür Merseburg

Ildelm Stühle

e
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h

e

e e

e
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Wirklich

Trikotagen
Herren-Normal-Unterhosen 1.90
prima wollgemischt M. 5.40 3. 2.25 I.
Herren-Normal-liemdenM. 4.60 3.75 3. 2.60

Herren-Norm.-Unterjacken 1.90
woll, emisc t. M. 3.60 2 40

Do pelbrust

Futterunterhosen donkel und 3352 50
dicke Qualitat A. 4.55 3.50 3.20
Damen-Normal-Untertaillen
mit langen und haben Aer meln 2 10

M. 1.35 1.50 1.95 6-

Damen-Normal- Hosen 3 10
prima woligemisht M. 4.50 4.25 3 60 9-

D -SchlüpfP 2.25 1.75 1.45 0.70

der-Unt üKinder-Unteranz So t wl- 15
wollgemiscnt

I Herseburg, Entenplan 8Otto Dobkowſtz

wohlfeile

Woll waren
Demen- und Herrenstrick-westen M (5 12. 10.50 5-4 75

2 kHerren-Unterjac en e 3. 75
Metzger-Jacken, wer mit 75
Per lmuiter ki öpten M. 10.50
inder-Sport toder Spr 9 ll GarnitW h n. 10. 8. eas 4. 75

Kkinder-Mützen
M 2.25 1.50 1.35 120

inder- Pultin e 5 8.25 6.75 4502 75

D Pullamen- u 10.- 655 7.75
Je

warme
Für den Weihnachtshedlarf!

Winkerwaren

Strümpfe
Damen- Strümpfe
prima Mako

u. 230 1.25

Damen- StrümpfeSeiderflor p M. 2.50 1.75
Damen- Strümpfe ſ 75Wo flor, cher M. 2.20 3.
farbig M 3. 2.10Damen-UnterziehstrümpfeS M o 1.30 O. 75
Herrensocken, prima Schweib- 0.55
zocken, g. M. 0.85 0.70 V.
Herrensocken, schwarz, reine 1. 25

M. 1.60 1.50Wolle

Herrensocken, farbig, reiceWolle. 8 202 00Baumwolle M. d 0.60 0.35
kinderstrümpfe, Wolle 0 g5
ſchwatz, Gr. M. Vfarvig. Gr. M. 1.20Jede weitere Größe 10 Pf. mehr

R ILeuna, Industrietor l u. 2

Handschuhe
Damen-tlandschuhe 1 3
farvig, gestrickt M. 2.10Trix t. M. 150 1.00Leder, geföättert M. 7.50
Herren Handschuhe 1 75
gestricktt M. 90 I.frikot M 1.85 1.40Leder. geföttert M. 6.75
Kinder-hHandschuheM. 1.65 1.55 1.10 O. 95

schafdecken
Schlafdecke, 130/190 em, sehrpreiswett u. 1.75
Schlafdecken, weiß. mit Karte 2 50
an arg M 4.50 3.75 3.-

Reisecdeceken

Praktische TDeihnachtfs- aeschenke
an grober Auswahl

7 Gold c. Silber ren
Fraurinqe in jedem feingehalf

àQ

UVhren e ler Art
BDestecke in Silber und Alpacca verslidert

Neuenfertſgungen und Reparaturen

e 9 Enmpfehle
e S

7 Pelzwaren
Hüten, Herren- Artikeln

Mühtzen

Carl Wittenbecher
Merſeburg, Am Neumarktstor 1

Werkſtatt für Pelzwaren und Mützen.

Jede Dame

I und verſchönert die Figur.
Anfertigung nach Maß.

Korsetihans Emmy Cappéèés

den neiteſten V. C. Leiu

c

Bie

Nähmaschinen
Aktiengesellschaft

J

Singer mit Motor mäbüicht

Ein nützliches Weihnachts Geſchenk

Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 17.

die zur Korpulen z neigt, trage du

ung Hätthnliter,. Da
faſt ſtangenlos, iſt er bequem

m Am Damm

Piccol o
der neue

elektr. Hausmotor
besorgt alle Arbeiten i
Haus und häöche, treiot
alle be eits in Ha nan
urd hüche vorhandenen
Hilsmaschinen, Sir ie
das praktischste un
rentanelste

geschenk
Prosapekt u Preise sender
sotort „tlausfreund““

Goldene Medaille Weida i. Thär.

0000000000000000000

Weihnachts-

Gustav Iaring, Merseburg
Werkstatt für Innendekoration
Fernrut Nr. 2z11 Markt Nr. 5

Geschenkartikel

Ständiges Lager von
r'olstermöbel Möbelstoffe

Tapeten, Linoleum, Gardiren, Iischdecken
Gooclins und Diwandecien, Fell rorlagen

Ausführurg sämtlicher Arveiten fachgemab
Keelle Bedienung Billigste Preise

Modernſter In man

4 Röhren Neutrodyn Empfänger

Ein Griff! Europa im Lautſprecher
an Hoch, Boden- oder Lich tantenne,

Zahlungserleichterung.

Obere Breiteſtraße 13.

ſFeichers Möbelhaus
Halle a. S., Gr. Steinstr. 82 (Kein Laden

offeriert ganze Ausstatt ungéen,
wie Einzelmöbel preiswert

Beamte erhalten Zahlungserleichterung
zu Kassepreisen,

m

Fran brahmann Wwe.

Hälterstraße 20

v

Piesenauswahl i

Alalitäts-Siunware

O

Sonntag von I2 his 6 Uhr geöifnet!

Radio- Keller
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Herren-Ulster Mk. 44- 49- 54. 66-
Herren-Paletot 39- 49- 58- 65-
Herren-Anzug 29- 39- 47- 57-
Damen- Mantel 29- 32- 39- 42-
Damen- Kleider 67* 875 975 1450
Knaben-Mantel, 6** [250 j5. 19-
Knabenanzüge 8* 12- 15- 19-
Rauchjoppen Mk. 16- 19- 241 29-
Oberhemden, von Mk. 6.90 an
Krawatten Von O. 65 an

polsdte

u. Dunker
Male-Ssanle Gr. Ulrichstr. 19-20
Sonntag, den 18. Dezbr. von I 126 Uhr geöffnet

7

Beſichtigen Sie unſere große Auswahl! Beachten Sie unſere billigen Preiſe!

Carl Stürzebecher, Merſeburg, e
Strumpfwaren, Handſchuhe, Wäſche, Wollwaren, Herrenartikel, Trikotagen

Nichtrostende Stahl waren
Nur Qualität Große AuswahlCarl BSaum, Mers e burg a. S.

Fachgeschäft feiner Sofinger Stahlwaren
Kl. Ritterstraße 14 Gegründet 1832 Fernruf Nr. 1012

Messer und Scheeren aller Art werden in eigener
Werkstatt fachmännisch gescnliffen und repariert.

Sonntag von 12 Uhr an geöffnet!

Praktische Weihnachtsgeschenke Puppenwagen, Sprechmaſchinen

sind Solin ger Stahl waren h id NRäh ſchir Sc7eren ar Fahrräder und Nähmaſchinen

e e e e r nee e er See nes Sahrtabhandiung ar Götze
Reasſermesser, Resſer- Meschinen Kaffeemöhſen Gotthardtſtratze 29, Einoang Große Ritterſtraße
Apparate und Garnituren Messerputzmaschinen usw. Bequeme Teilzahlung! O000000

Das beſte Weihnachtsgeſchenk
Naumanns weltberühmte

Nähmaſchinen Fahrräder
Reichhaltiges Lager von

Naumann-, Hietri, Veſta-, Junker Ruh-Nähmaſchinen
in Rundſchiff, Schwingſchiff, Langſchiff. Rähen vor
und rückwärts. Sticken, Stopfen
Erleichterte Teilzahlung

Waſchmaſchinen, Wringmaſchinen, Fahrrad- Zubehör
Billigſte Preiſe

Fa. Hermann Baar sen. z

empfehle

Zigarren, Zigaretten und Tabake

in allen Preislagen

Präſentkiſtchen zu 10, 25 u. 50 Stück

Große Auswahl in BruyerePfeifen

Hoffmann, Gotthardtſtr. 14
Zigarren-Spezlalgeſchäft.

e

J Filiale: Burgſtraße 24

Musik-
instrumente

aller Art

h Sprechapparate
G Schallplatten

o enormer Auswahl, kaufen Sie

e

I

n

a

er Werier!, ver
r e

am billigsten beim Fachmann
Teilzahlungen

Alfred Becher
Schmale Straße 2
an der Geisel

e.
Nürnberger Lebkuchen S
Davids Honigkuchen
Thorner Katharinchen S
Aachener Printen
Liegnitzer Bomben

empfiehlt

Hermann Bunig
Hauptgeſchäft: Hälterſtraße 29

BI

Ein PPian o
kauft man nicht nach Katalog,
sondern sucht es sich am Platze aus,

Preiswerte and gute
J iamos iinden Sie m

Pianohaus Naercker Co. r

Für Weihnachten
Praktiſche

Weihnachts- Geſchenke

Trikot Unterzeug Stuhen Gamaſchen
Herren, Damen u. Kinderſtrümpfe pori-
jacken Jagdweſten Walkjacken
ſchwarze u. farbige Kinder u. Damenſchürjen
Chenille- u. Woll Zopftücher Plaidtücher
Sindergarnituren Wollgarue uſw.

artha Schladiß

Markt 21
g

I

J Chriſthaum

e mita 1 Baumberzen W
3 L. xuskerzen 5
m Franz Wirth, Geifenfahrik

Roßmarkt 1 Fernſprecher 271 r
G
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r I n 7.8 S G 5 an alled n a c hie r5 S c e a S c Ste S S S VeV P Off. u. 3

ehren n J erßaumkerzen! eGroßer Weihnachts Perſon h rennen ec J e I II I Marzipansachen ſErtraprima Htearin, nicht tropfend Selten günstige Kaufgelegenheit! 2 000000
Wachskerzen, Parafſinbaumkerzen Eigenes Fabrikat Täglich frisch uWegen Umbau, Umzug habe ich sämtliche
Wunderkerzen, Puppenlichte

Lametta. Feenhaar
Toiletteſeifen, Parfümerien

Puppen- und Spielwaren
Koffer, Lederwaren und Reisearlikel
Kinder-, Sport- und Leiterwagen
sowie „Naether“-Möhbel

ganz bedeutend im Preise herabgesetzt u. gewähre außerdem von heute ab

für den do

Haupigeschait: HälterstraBße 29in reicher Auswahl empfiehlt ForderungFiliale: Burgstraße 24

Wilhelm Fuhrmann

rungs ſeitig

Ryr kurze a
ſönliche Verhö
Expedition di

wermonn ung ich
i

ca

Markt 4 Markt 4 10 o Rabatt? oo000S g bi Spielwaren- 7 7Prabliſche Weihnachtsgeſchenke a Wilhelm Köhler nGotthardtstraße S. ezu bekannt billigſten Preiſen T erheitatStwae Vieiſen Vegenſchirne, Leder vietſhnr n e n w. 40 Siearrenetui, Rauchtiſche ert en, bieh z. 1. JeS eeko d hgarmuren in Mamor und F ür das Wei h n a ch t s fe ſt emp fe h le ne
Schwarzglas, r Haus und Küchengeräte edebeh SaHaarſchmucn wert chachſptele uſw Laubſäge, Werkzeug- und Korbſchnitzkaſten e

M Stabilbaukaſten für kleine MaſchinenbauerA. Hammer, u Diana-Luſtgewehre, Chriſtbaumſtänder 5 e
ei Lü

munimiininnn innnimnmniinnntinnnnnnnnng Otto 9 Bretſchneid er s Eiſenwarenhandlung

Große Auswaht in Kleine Ritterſtraße Nr. 5 Fernruf Nr. 388 so
nderlofes.

hoben Hrn e WeS iches hepIIIIIIIIIIIIIIIII ſofort geſuch2 muß Burente Ka ar änzerz mit verrichte
Veſen Bürſtenwaren Abtreter uſw.en kom Bettinletts,

S

aller Art, ſowie

S

s billigſt bei ütet w. frez ürkiſchroi und indanihren, Adolf Sohsfer Nachf. v uW. Gaßmann e e oh. Frau M. Vönzer sar u uekhen u v Pür Weihnachten Merseburg-kntendbnNNNMitMihkhhniinihnN hin tm irninänn tn z p erseburg Tnrenpian en JDre erh wen ePhotographische Abteilung der Nürnberger Lebkuchen AſrüngMignon-Herzen, Honigkuchen Zehn achtbGottharcdt-Drogerie eiheier Labeeber abietet Ihnen eine große Auswahl und Königsberger Marzipan alen ngef. Bonbonnieren, Pralinen VedingungetPhoto- Apparate Mi n Ter 7 F. SoldS S n e S SrbozigBesichtigen Sie mein Lager, Sie werden unbedingt das n off mm c n n r ZeitgemäßeRichtige finden. Sachgemäbe Anleitung wird gern erteih Vejoharct Schorol Weihnachts ſchen

3 eichardt Schokoladen,eschäft:Ein Photo-Apparat ist das schönste Weihnachtsgeschenk s ß
Herbert Fiſcher

geprüfter Optikermeiſter
Merſeburg Markt 24

3

Als
d o So t e aS

5
5

u
Bringe mein reichhaltiges Lager in

Untere Leipziger Straße
Gegründet 1889

empfehlen wir den alteingeführten Samt und Seide, ßZettwäsche,
Inletts, Bettücher, HemdenMe t e 6 r ger Iaschentücher, Dechen, äardinen

C 7 5 Falen c7 79 2 9 für das Weihnachtsfest freundlichst in Erinnerung

das Jahrbuch für Heim und Familie rn r Fr
Reicher Inhalt mit IIlustrationen!

Inh. Ww. F. Freytag

Roßmarkt 1 6 Telephon 610v Merseburger Druck- u. Verlagsanstalt 6. m. b. I. I Oete Quahitsten! Bhgete Frone a AnBerstenFPreisen

Merseburger Tageblatt (Kreisblatt) Aut Wunsch TeilzahlungSchal'platten h

Gröbtes Lager der Prov.

Nur beste Fabrikate
in Musik-instrumenten

sowie Grammophon-
Vox Elekirola--Hvmnos hon Poly-
phon-, Elektromo-
phon-, Amato- und
Adier-

Sprech-Aoparate
Erhältlich im Buchhandel und durch unsere Agenturer
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die über c eispis Schluß der
änzeigen Annahme 10 Uhr vorm

ili die Wortl et nur b Pfg

r Stellen
Allgäuer Küſegroßhandlung

ſucht an allen Plätzen gut eingeführte

Vertreter. 9
Off. u. 3 25411 an die Exp. d. Zig.

Zum ſofortigen Antritt ein
junger Mann für Reglſtratur
(eichte Kontorarbeiten, Maſchineſchreiben m

ind Stenographie erwünſcht, von größerem
ne geſucht.
n die Exp. d. Ztg.

Ang. u. T 25507

0000000000000000000

Tüchtige Herren

für den dortig. Bezirk zur intenſiven
Förderung meiner beſt. eingef. regie
ungsſeitig empſohlenen Artikel (fürmnse Schulen) geſucht.

gur kurze Angaben über Alter und per
ſönliche Verhältniſſe unter M 25356 an die
Eipedition dieſ. Zig. werden berückſichtigt.

o0000000000000000000
Mlerarbeiten

ſind zu vergeben
Reldungen unter U
22 an die Exped.
d. Ztg.

Verheirateter
Oberſchweizer

eiw. 40 Sick. Groß-
bieh z. 1. Jan. 1928
geſucht.

ulebeſttzer Hans
Schobeß, Wallhauſen

(Helme).

Suche f. 20 Melkkühe

Freiſchweizer
KroßGörſchen Nr. 65

bei Lützen.

ſusmannspoſt.

Mng.. evil. älter.,
nderloſes, ſaub., in
jeder Beziehung ehr-
lichen Ehepaar per
ſofort geſucht. Frau
muß Buregn reinig.
und etwas Hausarb.
mit verrichten. Ver-
gütet w. freie Woh
nung, Stube, Kam,
Küche u. Nebengelaß
frei Licht u. Heizung.
Ebhemann kann im
Betrieb keine Stell.
finden. Ort Nähe
Halle, Bahnſtrecke

Berlin-Thürin gen.
Angeb. unt, P 25303
an die Exp. d. Zig.

Lehrling geſucht!

Sohn achtb. Eltern
kann Oſtern 1928 in
mein Kolonialwar.,Eiſen u. Porzellan
geſchäft unter günſt.
Bedingungen eintret.
Koſt und Logis im
hauſe,

F. Soldmann,
Gröbzig i. Anh.

Schweizer

wird für 25. und
26. Dez. zur Aushilfe
geſucht. Off. ſind zu
ſenden an Jakob,
Ritterg.Unterkriegſtedt
b. Bad. Lauchſtädt.

Ein verheirateter
Geſchirrführer

find. 1. Januar Stel-
lung bei
Gutsbeſitzer Hoyer,

Jhlewitz b. Gerbſtedt.

Zum baldig. An-
ritt ſuche ich einen
Schweizerlehrl.

von 18 bis 20 Jahr.
unter günſt. Beding.

Ludwig Hertel,
Oberſchweizer,

Voltzenhöh,
Poſt Schochwitz,

Bez. Halle.

Bäckerlehrling

Sohn achtbar. Eliern,
kann Oſtern od. ſchon
1. Jan. in gute Lehre
treten. Otto Bähring,
Bäckermeiſter, Falken-
berg, Bez. Halle.

Sohn achtb. Eltern
der Luſt hat, das
Väückerhandwerk

zu erlernen, kann
Oſtern bei mir in die
Lohre treten.

Martin Oſtertag,
Bäckermeiſter, Greiz,

Oswaldſtraße 5.

Lehrling
für meine Rind und
Schweineſchlächterei f
ſofort geſucht.

W. Schumann,
Dommitzſch a. E.,

Leipziger Straße 7.

Gutſchein
über 10 Worts

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Schetnes

und anter Beifügung der Abonne
mentsquittung für den jaufenden
Monat erſolgi die donenloſe Aufnahme
einer
WortenKleinen An ne

Jeder e
bie zu 10

itere Wort koſte
s Pfa ſern gehen uls Worte diefett
zedruckte Uberſchriftszetle koſtet 15 Pfg
Der evtl Mehrbetrag wird der Ein
ſachheit halber dem Jnjerat veigeleg

Wortlaut der Anzetge:

Die vorſtehdende Vergänſngung
rd nicht r auf Anzeigen gechäftlichen nhalte on Vermittlernand gewerbsmäßtgen Käufern oder
Rerkäufern und Heiratsanzeigen

Kaufm. Lehrling
bis Oſtern 1928 von hieſiger 3zrobogrnyßHaus Gute Schulbildung verlangt. Zunge
nur ſchriftl che Bewerbung unter W. 25 510 an

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Lehrling
mit guter e h für das kauf-männiſche Kontor einer pieſt gen Maſchinen-
fabrik und Eiſengießerei zug Antritt am
1. April 1928 geſucht. Selbſtgeſchriebene
Angebote mit Lebenvlauf unter Y 25512
an die Exp. d. Zig. erbeten.

Suche zum 1. Jan.
ehrl., ordentliches

Mädchen

Gaſtwirt Heinze,
Memleben a. U.

Hausmädchen

u 15. Jan. bzw.Febr. geſucht.t Eliſabeth Neu
Jand, Meiningen

(Thür. Regerſtraße.

Suche zum 1. April 1928

für leichte Hausarb.,

Erfahrenes, zuverk.

oder einfache Stütze

ln tiiliitit iii

tigne
a ſof. u. I. 1. 28
ökonom.

Mamſells
Kochmamſ., Kinder
frl., Stub. Haus u.
Küchenmädch. nach d.
Harz, a. Ritterg. u.
Privat, ſowie Frei-
ſchweizer in Dauerſt.

Friedrich Gareis,
t

Stellenvermittler,
Halle,

Schmeerſtr. 17,/18, II.

Wirtſchafterin
geſucht.

Suche zum 1. Jan.
oder ſpät. unabhäng.
Frau oder älteresFräutein, das kochen
und backen kann und
nebenbei etw. Pflege
m. übernimmt. Ang.
erb. u. A 15828 an
die Exp. d. Ztg.

O ſucht

Lehrling
für mein Spezialgeſchäft.

Suche f. 1. Jan. 1928
ein älteres chriſtliches

halber abgetr.,

0

O Familie ſof. als Ferry OO geſchriebene Off. u. O8 Exp. d. Z. 8
0000000000000000000

Landwirt, 41 J., alleinſt.,
80 Morgen ſelbſt bewirtſchaſtete, Fam.-Verh.

firm, zuverl. und ehrlich iſt,

Juweliergeſchäft
junges Mädel aus „guter

Selbſt
1916 an die

Stellengeſuche
welcher 15 J.

0

7

zu
Halle, Seebener Str.

Zu vermiet en
o0000

Hie BezugsquittungJnſerat Lhihujenden Unſere Beztehen

haben das Recht auf eine Fteian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

000 0 000Gebe meine herrſchaftliche O

und allen Komfort ge
zuſchuß frei.

Expo

beſchlagnahmefreie 4-Zim.-Wohg.
O im Zweifamilienhaus gelegen (1200 O

Mark Friedensmiete), Zentralheizg. O
en Baukoſten- Ou 1919 an die 3

600
Möbl. Zimmer

vermieten. 1
Nr. 187, part. r..

z

Wohn u. Schlafz.
für beſſ., ält.

Elektr. Licht, Schreib-
tiſch u. ſonſt.

Möbliertes

Herrn zw
31. Dez. zu verm.

Komf.
Halle,

Jacobſtr. 59, e. an

Geb. Ehepaar findet

weg,
Dame, mon. 25 M.,

Stellung,
dentinnen. Die Zimm.
ſind neu hergerichtet.

Offert. unt. D 1913

Kl. möbl. Zimm.
mit Balkon,

Et., Nähe Stein-
an berufstätige

vermiet. Desgl
möbl. Zimm., zu

ſammenh., an eine od.
ei Damen i. gut.

oder Stu-

in m dem

Geſucht gut möbl.,
heizbares

Zimmer
Umgebung Riebeck
platz, weg. Fahrrad
nur Parterre. Off.
unt. K 5463 an die
Exp. d. Ztg.

Aeltere geb. Dame
ſucht zum 1. Jan. od.
ſpäter in gut. Hauſe
2 leere Zimmer
mit Kochgelegenheit.
Off. unt. D 1899 an
die Exp. d. Ztg.

Selbſt. Kaufm. ſucht
zu ſof. gutmöbliertes
und heizbares

Zimmer
mit Schreibtiſch und
elektr. Licht, evtl. mit
Schlafzimmer, in gut.
Hauſe u. ruh. Straße.

Rich. en Zigarren, Halle, Talamtſtr. 5.

Konktoriſtin
Stenographie und Schreibmaſchine er
forderlich, für leichtere Büroarbeiten
zum 1. Januar geſucht. Bewerbungen
erb. u. R 25484 an die Exp. d. Ztg.

Suche für Mitte Januar tüchtige, zuverläſſ.

Kindergärtnerin 2. Kl.
oder Kinderpflegerin. Meldungen von 11
bis 2 Uhr bei
Frau Stadtbaurat Joſt, Halle, Kunrallee 12.

Jm Geſchäftshaush., 4 Perſ., kann ernſache,
alleinſtehende, unabhäng. Frau bis Mitte
50 ſofort oder ſpäter bei vollem Familien
anſchluß und guter Behandlung zur Unter-
ſtützung der Frau bei veſcheid. Anſprüchen

Lebensſtellung
erhalten.

Gärtnerei Kranert, Triebes Thür

Ordentl., ehrl.

Hausmädchen
ſtellt 1. Jan. ein

Stadtgutsbeſ. Rauſchenbach, Laucha a. d. U.

Suche zu Anfang Januar für kl. Haush.
in Wernigerode ſolides, älteres

Alleinmädchen
mit chriſtl. und nation. Geſinnung, kräftig,
geſund, Sinn für peinl. Ordn. u. Sauberk.,
freundl. Weſen, guten Zeugn. Waſchfrau
wird geh. Bitte Photo, Anſpr., Zeugniſſe
einſenden an
Frau von Lettow, Wernigerode am Harz,

Pulvergarten 8.

Aelteres, ſauberes

Alleinmädchen
welches erfahren im Kochen und Haushalt,
wegen Erkrankung meines jetzig. Mädchens
für Geſchäſtshaushalt ſofort geſucht.

Frau Max Aßmann, Sangerhauſen,
Göpenſtraße 4. Telephon 303.

Alleinmädchen

das Nähen u. Plätt.
kann und ſchon in
beſſ. Hauſe war, zum
1. Januar geſucht.

Frau Rechtsanwalt
Liesner, Naumburg
a. S., Oskar-Wilde-

Straße 3.

Suche zum 1. Jan.
ein junges, ehriich.,
kinderliebes

Mädchen

vom Lande bei Fam.
Anſchluß.

Emil Möhrſtedt,
Fleiſchermeiſter,
Seebach, TLangenſalza Thür.).

Suche ſofort kräftigesMädchen
Hotel Katze, Bad Köſen an der Saale.
Suche zum 1. Januar angehende

Mamſell
oder jüngere gebildete Landwirtstochter zu
meiner Unterſtützung. Zeugnisabſchriften
und Gehaltsforderungen erbittet

Frau Rittergutsbeſitzer Schambach,
Gütterlitz bei Auma (Thür.).

Ebendaſ. wird Volontär und Eleve geſucht.

50 jähriger Witwer der guten Geſellſchaft
ſucht zum Mitbewohnen einer ſchönen Süd-
wohnung (700 Meter Höhe) mit herrlichem
Blick in die Alpen und zur gemeinſamen,
bürgerlichen

Wirtſchaftsführung

gebildete unabhängige Dame
(eventuell vorläufig auch als Penſionärin).
Intereſſenten ſchreiben unter F 25392 an
die Exp. d. Ztg.

und geſundes
Dienſtmädchen

kinderlieb und zuverl.
Etwas Nähkenntniſſe l
erwünſcht. Jn Frage
kommen nur erfahr.
Mädch. Frau Pfarrer
Weigel, Radium-Bad
Oberſchlema im Erz-
gebirge, Pfarrhaus.

Fleißiges, ehrliches
Dienſtmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
wird zum 1. Januar
1928 geſucht.

Fleiſchermeiſter
Arno Schuſter, Gera,
Thür., Waldſtraße 5.

Ein ehrlich. Mäd-
chen, nicht unter 18
Jahren, als

Hausmädchen

find. zum 1. Januar
Stellung durch
Frau Minna Bujock,
Siersleben b. Hett

ſtedt, Hettſtedter
Straße 31.

Weg. Verheiratung
meiner beiden Mädch.
ſuche ich z. 1. Jan. ein
Stubenmädchen

und zum 1. oder
15. Jan. eine einfach

Stütze

die kochen kann. Mel-
dung. nur mit Zeug-
nisabſchr. u. Gehalts-
forderung. Als Stütze
kommen nur ſolle
in Betracht, die ſchon
in größeren Haus
haltungen tät. waren.

Frau Sanitätsrat
Dr. Knipping,

Mücheln, Bez. Halle

Suche für ſofort
oder zum 1. Januar
zuverläſſ., beſſ., jung.
Mädchen mit guten
Zeugniſſen als

Gtütze

mit Familienanſchluß
für Arzthaushalt in
Kleinſtadt. Off. unt.
S 25506 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Einfache Stütze
im Kochen u. Haus-
halt, für Reſtau-
rationsbetr. p. 1. Jan.
geſ. Gute Zeugn. erf.
Off. unt. 333 poſtlag.
Mücheln

Beſſ. jung. Mädch.,
19 J., welch. ſchon in
Stellung war und im
Kochen nicht uner-
fahren, ſowie kinder-
lieb iſt, ſucht Stellung
als einfache

ötütze

zum 1. Jan. od. ſpät.
Off. unt. K 5459 an
die Exp. d. Zig.

Zu ſofort oder
1. Januar

Fräulein
geſucht, welches das

Kochen

erlernen will. Näh.
Hotel zur Krone,

Artern, Prov. Sachſ

oder ſpäter von älterem Ehepaar
dingungen geſucht.

beſtempfohlene Bewerberinnen,

itt Betracht.
an die Expedſtion d. Ztg. erbeten,

Durchaus erfahrene

tüchige Köchin
die auch etwas Hausarbeit übernimmt, zum 1. Januar

zu ſehr gü ſſtigeit Be
Bei befriedigenden Leiſtungen an

genehme Dauerſtellung. Stubenmadchen vorhanden. Nur
die bereits langjährige

Stellungen in beſſeren Häuſern innegehabthaben, kommen
Angebote mit Zeugnisabſchriften u. B 4807

ſucht 6tellung
geig wo und welcher Art. Gefl. Ang. u.

15830 an die Exp. d. Ztg.

Jung. Kaufmann I ger
19 Jahre alt, ſucht Chauffeur
Steüung. Selbiger
hat in der Möbel gelernter Schloſſer,
branche gelernt. ſucht zu ſofort od.

erte Angeboie an ſpät. Stellung. Sen a uhwald biger übernimmt auch
Artern i. Thür., GSartenarbeit. Ang.

GufiavAdotſ- Str. 5. erw. d. ig
lldie Exp. d. Ztg.Kraſtfahrer

Führerſchein 1, 2 u.
3b, Landmannsſohn

Kräftiger, ſiämmiger,
williger, jg. Mann

national geſ. Ma(Norddeutſcher) ſucht
ſchinenb., 26 J. alt,ſ. Stell., auch als Arbeit
Beifahrer. in Fabrik zu ſofort.

Karl Hein, Ang. erb. u. K 25498
Wewelsfleth an die Exp. d. Ztg.

b. Wilſter i. Holſt.

Jahre alt, bewandertO in dopp. Buchführung, Kartothek
O führung, Stenographie und Schreib-
O maſchine ſowie freundlich im Um
O gang mit Kundſchaft, ſucht zum
O I. Januar 1928 3

Stellun
O Gute Jeugniffe vorhanden. Werte O
8 Zuſchriften z e 25447 an 8

die Exp tg.O 2 O900000000000000000
Fleißiges, ehrliches

Mädchen
ſchon in beſſerem Hauſe geweſen, mit allen
häuslichen Arbeiten vertraut, ſucht zum 1.
oder 15. Jan. Stellung. Gefl. Anfragen u.
A 15827 an die Exp. d. Ztg.

Mädchen Dame. 24 Jahre,
Kinderhort und -heim

vom Lande, 20 Jahre, geleitet, päd., wirtſch.
das ſchon in Stellung erfahren, Referenzen
ne n Jute v vorh., wünſcht geeien
niſſe beſitzt, ucht z zzum 15. Januar der Wirkungskreis
1. Februar Stellung Gegend gleich. Ge

O Fräulein, 21

22

als Hausmädchen. haltsofferten erbeten
Angeb. erbeten unt. unter A 15817 an die

B 4795 an die Exped. Exp. d. Zig.
d. Ztg.

Junges Mädchen
21 Jahre, ſucht Stel

Alleinſteh. Fräulein,
als Küchenleit. tätig
geweſen, im Kochen

lung als Alleinmäd- u. Wirtſchaften firm,
chen in gut. Privat ſucht gleich. od. ähnl.
haushalt. Off. unter Wirkungskreis

Tfferten erbeten an
J. Blieſener,

A B poſtlagd. Oß-
mannſtedt b. Weimar.

f e anſtänd. Wernigerode a. Harz,
au Mädchen Salzbergſtraße Za.

21 Jahre, v. Lande Dame, 35. J. ar.
ſumpath. Erſcheinung,ſucht zur um m in ſämtl. Zweigen d.Januar

S arſe As in beſſerem Haush. wie Stadt u
2 Land haushalt perf.,Haushilfe lnderlieb, arbeitsfr.,

flichttreu, ſucht
Pertrauensſtellg.
in nur gut., frauenl.
haushalt od. größer.
Betrieb. Gute Zeugn.
H. Becher, Weimar,

Kochkentniſſe vorhan-
den. Off. erbeten an

Emma Lammert,
Schafſtädt, Kr. Merſc

burg, Markt 160.

Solides Thür., Paulinenſtr. 25
Hausmädchen b. Kritz.

ſucht zum 1. Januar Suche Stellung als
Stellung. Zeugniſſe
vorhanden. Off. unt
C 1539 an die Exp bei
d. Zig erbeten.

Haustochter
Familienanſchluß

u. etwas Taſchengeld.
Bin 20 Jahre alt,
habe Lyz. beſucht u.

g,pSuche für meine in in allen Haus
Tochter, 20 Jahre, Arbeiten u. Weißnäh.
p im Koch erfahren. Angeb. anperfekt im Kochen u.
Backen, 154 Jahr in
groß. Hotel tätig, m.
all. Hausarbeiten ver-
traut, geſchäflstüchtig
und arbeitſam, Stel-
lung als

ötütze

od. Köchin, wo Mäd

H. Schwarzkopf,
Haſſelfeloe (Harz).

Suche für meine
Tochter, 15 Jahre alt,
groß u kräftig, Auf
nahme als

Haustochter
zum 1. oder 15. Zan.
Fam.-Anſchl. u. etw

chen vorhanden. Taſcheng. erwünſcht.
Bäckermeiſter Angebote erbeten an

Wilhelm Hellwig, F. Schmidt,
Görzig (Anhalt). Heldrungen (Thür.

Krummeſitraße 9.

möbl. Wohnung
m. Küchenbenutz. in
herrſchaftlich. Hauſe.
Off. u. C 1473 an
die Exp. d. Zig.

Großes möbl.
Zimmer

in gutem Hauſe,
für 2 Perſ., zu
mieten.

Halle,
Gr. Ulrichſtr. 2, III.

x r

Sehr gut
möbl. Zimmer

an nur beſſ. berufst.
Herrn zu verm. Be
ſichtigung bis 2 Uhr
Halle, Harz 11. I. r.
G. möbl. Zimm.
Berl. Ofen, el. Licht
zu vermieten. Halle,
Berliner Str. 7, II. I.

auch

ver

Ein gut möbliertes
geräum. u. ſönniges

Zimmer
mit kleinem Kabinett
Berl. Ofen u. elektr.
Licht, iſt z. 1. Jan.
zu vermieten. Halle,
Riemeyerſtraße p.

von beſſerem Herrn

Sie ſofort,
legen, unter F 25494

Telephonanſchl. und
die Exp. d. Zig. Badegelegenheit ſow.

ſchöner KellerraumMehrere crwünſch
betrieb kommt nichtmöbl. Zimmer in Frage. Off. unt.

a. m. Balkon, an ſol R 25505 an die Exp.
berufstät. Damen od. d. Ztg.
Studentinnen zu vm
Halle, Beeſener Str. Aelt. Dame ſucht leer.

Nr. 86, I., oder einfach möbl.
am Ranniſchen Platz. Zimmer

Behaglich di on w. an
r e tie 3tmöbl. Zimmer a äh

bei einz. Dame frei.
Halle, Wettiner

Straße 5, II.

Möhl. Zimmer
m. 1 u. 2 Betten frei.

Grundſlücismarkt

Einfamil.-Haus
O 1926 erbaut, O
O mit 5 Morgen O
O Acker, beſ. ge O
O eianet zur Ge O
O flügelfarm od.

Halle,
Stadtgutweg 13, I I.

Saubere O Spargelanlage, OSchlafſtelle S Nah Witten S
für Herrn frei. Halle, O berge. günſtig O

Weiſeſtr. 11, T l. O zu Berlin und
O Hamburg O

Saub. Schlafſtelle 3

Mietgeſuche
Möhl. Wohn und Schlafzimmer

zu ſofort geſucht, Stadtmitte bevorzugt,, iſt
tagsüber nicht zu Hauſe.

wenn Sie Räume frei haben
und auf einen ſoliden Dauermieter Wert

mit el. Licht u. Heiz H Mark Offert. O
zu verm. Off. unt. O unter M 25500 O
K 5464 an die Erp. O an die Exped. O

d. Ztg. O d. e OVeſſ. Schlafſtelle
frei. Halle a. Hausgrundſtück

7 maſſiv, miToreinf., Stall., Garten und 2 Morg.
Acker, allein zu be
wohnen, Bahnſtat. f.alle Zwecge eignen

ſof. zu verkauf. J
erb. u. O 25502die Exp. d. Fig.

Kapitalkräftig., ſtreb-
ſamer jung. Kaufm.
ſucht gutgehendes,

in leitender Poſition

Bitte ſchreiben

an die Exp. d. Ztg.
eriſtenzfähigesC Suchen zu Neujahr oder früher J

onniges möbliertes zimmer
Kolonialwaren

geſchäft

ofen, Divan, etwas
tiſch angen.). Nur Erdg. od. 1 Tr. (Herz).

Erw. nette fürſorgl. Leute (Eltern Ausl.).
Ausführl. Angeb. mit Preis (auch fürRebenleiſtungen) erb.

J u. D 1898 an die Exp. dieſer Ztg. geſ., wo
Jimmer- Wohnung

herrſchaftliche, beſchlagnahmefrei,
geſ. Ang. u. X 25511 an die Exp. d. Ztg.

nit freiw. Wohnung
(Tramnähe) f. befreund., äußerſt eigenen zu kaufen oder zujung. Kfm., z. Zt. Rentner riegsbeſch.). pack'en Angeb. unt.Beding. reicht Behältniſſe, el. L.. Kachel- G 25495 an die Exp.

Verpfieg. (Mittags d. Ztg.

Gut
zu kauf, od. zu pacht.

M.
Off. an Familie

70 000
genügen.
Scheibe, Weißenfels,

Naumburger Str. 40.

im Nord., Suche ein
Einfamilienhaus

r

Wohn u. Schlafz.
gutmöbliert, m. elek-
triſchem Licht, mögl.
Parterre und Nähe
Riebeckplatz bzw. etw.
ſüdlich davon, zum
1. Jan. 28 geſucht.
Ang. u. S 25485 an
die Exp. d. Zig.

2—3 eleg.
möbl. Zimmer

mit Schlafzimmer f.
3 erwachſ. perſ. und
1 elfjährig. Kind ab
1. Jan. 1928, mögl.
Nähe Gr. Steinſtr.
geſucht. Offert. unter
U 2820 an die Exp.
d. Zig.

m ä
Wohn u. Schlafz.
m. Küchenben., Süd-
viertel, ſucht kinder-
loſ. Ehepaar. An
gebote u. D 1917 an

Böroräume
ev. u mehr zum I. Spri
1926 oder früher zu mieten gesneht
Geſt. Angebote mit G ößenangabe
anler 82546 an Alcr, Halle a. S.

m. Garten u. Feld
zu kaufen. Ang. m.
Preisang. u. U 25508
an die Exp. d. Zig.

Flotte
Landbäckerei

im Geiſeltal, 60 J.
im Beſitz, 40 000 M.
Umſatz, b. 15 000 M.
Anzahl. zu verk.

Franz Zörner,
Merſeburg,

Windberg Nr. 2.

Erſt o. Vöſſerwnlhe
Turbine, Rohölmotor, in Rog.-Gegd., Kr.Jerichow, Jn. Einricht ung 1925 neu, Silo
f. 90 Ztr. v. Kundenmül. Futterm Handl.,Lohndruſch. Elektrizitäts-Werk f. 80 Haus-
anſchl., Mühlenge., Wohn- und Arb. -Haus,Geräte u. Autoſchup., maſſiv, beſt. Zuſtand,
7 Zim., 14 Morg. Laänd, krankh. zu verkauf.
Für 67 500. Anz. 20 000 25 000 M. Refl.,
die Aber enüg. Barmittel verfügen, wollen
Ang. Z3 25513 an die Exp. d. Zig. einſ.2 Herrſchaftshäufer

Nähe Hauptpoſt, größere Wohnung wird
frei, zu verkaufen.

Balſter K Co.,
Fernruf 245 33. Kirchnerſtr. 9.

z00 Morgen großes Ruſergut

mit Saatanbau, Nähe Zeitz Camburg, bei
hoher Anzahlung,

100 Morgen proßes Muſtergut
zwiſchen Cöthen-- Bernburg (erſtkl. Boden),
bei 60 000 M. Anzahlung, ſofort zu verkauf.

Günſtige Bedingungen.
Albert Francdke, Vermittlungs u. Auktions-

die Exp. d. Ztg. geſchäft, Merſeburg, Lindenſtr. 11. Tel. 635,
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Auswärt. Theater.
Waldalla in Halle.

Der Heyer.
Neues Tyegter in Leipzig.

Sonntaj, 19,30 hr:
„Jonny ſpiet auf.“

Alles Theater in Leipzig.

Sonntag, 16 Uhr:
„Die Himmelsreiſe.“
Sonntag, 20 llhr:
„Schinderhannes.“

Operettenhaus in reipzig.
Sonntag, 15,30 Uhr:
„Katja, die Tänzerin.“
Sonntag, 20 Uhr
„Katja, die Tänzerin.

Gchaufpielhaus in Leipzig.
Sonntag, 15,839 Uhr:
„Aſchenorodel.“
Sonntag, 19,30 Uhr:

Spiel im Schlogz.“
Lichtſpiele in Halle:

C T. am Kiedechplaz.
Das Erwachen d Weibee

C. 2. Gr. Ulrichſtrage.
Buſter Keaton, der

Student.
Ufa, Leipziger Strape.

Die Dame mit dem
Tigerfell

Ufa, Alte Promenaoe.
Das Madchen mit den

fünt Nullen.
Schauburg, Gr. Steinſtraße.

Die wGelieote des
Gouyverneurs.

u

Mandolinen
Gitarren, Lauten
Violinen, Cellos

und ſämtliche
Muſikinſtrumente

Beſtandteile
Sprechapparate

gute Fabrikate

Elektrola
Die neueſten Platten
in großer Auswahl
Reparaturen i. eig. Werkſt.

Muſikhaus
Affred Becher
Schmale Straße 2

(An der Geiſel).

Hygieniſche
Gummi- Waren aller
Art, 14 Qualität.
Verſand egen Nach-
nahme. Proſpekt 50 Pfg.
in Briefmarten. Wiro
bei Beſellung ab-
gerechnet.

Verſandhaus Effenberg,
Leipzig, Arndtſtr. 37 d

T T T T
9peisez mmer
Herrenzimmer
Schla zimmer
Kküchen und

einzelneNöhbel jeder

Art
empfiehlt in grober Aus-

wanl

b. Schaihle

MöbelfabrikHalle 5., Gr. Märkerstr. 26

am Näatske!er.

(erldduncsrngel

Sigene Faor karion, dave
oilligste Bezugsquelle
Verketatt mit elekitiscnem
zen ieo. Go d u. Juwelen

Rich. Voss
Juwelen-Faorikant

Halie, Leipziger Str. 1
ge e über von

Dro rerie Helmbold

Einmal hören
Und Sie schwören:
Nur noch
ſelefunkenröhren

Alle Sorten
stets am lager

Fadfo helle

Obere Breite Straße 13

ſert. Bette

e
7

e
I

S e

Inh. A. Wendland
Domſtraße 1

Makulatur
iſt zu verkauſen im

Merſeburger
Tageblatt
Hälterſtraße 4.

a

We s6te dentsehe Seht
mit direkten A

I A R
anerkannt erstklassige Ve

Hamburg Amerika Linie, Hamburg
18 4 7 19 87

Vorzägliche beförderungsgelegenheit, moderne Dampker,

Ausrete ber Hamburg Deutschlands fuhrende und. schönste See!alſenstaclt

ftahrtegesellsehafe
b fahrten nach

A D A
rpflegung und Bedienung

HARMBURG-

e weder en Vo e t
und Hall. Verkehrsbäro

Nzahere Auskunktt erteilt die

Abteilung Personenverkehr
HAMBURG 1 ALSTERDAMM es

Vertreiung in Halle a. d. Sanle: Georg Sechuitze. Bernburgersir. 32

ARMIERIKA LINIE

re uns an kelat e
koter Tarm. Marktolaiz.

IPreinentes (Aelhnachtsancebot!

r e hZigarren beſte Qualitäten in Präſentkiſtcher
10, 25 und 50 Stück.

Zigare tten un in allen
Taback, 1 Pfd. ſchon von 1. Mk. an.

Willy Arndt
Oelgrube 35., Fernruf 783.

e

inderkleidunq
g9estrichte

Das beste Weihnachtsveschenk
e

für den Herrn: die Kübler-Veste
für die Dame: den Kühbler-Pullover
für das Kind: den Kübler- Anzug
Gar., rein wollen, waschecht, ſcntecht

Verkausstelle zu Origioalpreisen.

Hildebranchlt,
Merseburg Ki. Ritter s“r. 13

Jormulare
n

Lagebuchdogen
Mietveriräge
An u. Ahmeldeſcheine
Umſaß u. Ein ommen
ſteuer-Voranmeldungen

Unjſallanzeigen
Frachtbrieſe
échreib- und
KoxnzeptpopiereMerſeburger ſowie Zudtungsdefedle

Druck und Verlagsanſtalt G. m. b. H.
Hälterſtraße 4, Tel. 100 101.

Säeksfsehe Beſltedenn

Bettenfabrik Paul Hoyer, Delitzsch6u.5
Provinz Sachsen. Angersitraße 4

endet Ihnen nur allerbeste, streng reelle Qualitäten

bede nd billigerBettfedern r upreis es.
Ferner prima Bettinlett.

Präüfen Sie selbst und verlangen Sie
Proben u. PVreisliste umsonst u. vor tofrei.

W M. R. G.
Sonntag, den 18. Dezember 1927, abds 7 Uhr

Weihnachtsfeier
im „Kaſino“ Leunger Straße in alt
hergebrachter Form. Der Vorſtand

Hegen'eitig zugedachte Geſchenke ſind bis Sonnabend
abend abzugeben bei Richard Lots, Burgſtr. 7,

el t
Sport Jacken
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Beruſ, Straße un) Haus

in reichſter Formen und Farben Auswahl
bei

h, öchnee Nach
A. und F. Ebermann

Huſle a. 5. r. öleinſtraße 81,

Tel. 27/ Windberg s Tel. 27

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Westfälischen
Schlesischen

la Gas-Kols
M in allen Brechungen und vorzöäglicher
S

Qualität
Luckenauer u. Geiseltal-
Braunkohlenbrikett
J Langenbrahm-Anthraclſt

Jede Menge frei Haus zu den bi ligsten
Tagespreisen

Flard Klaus

Hausfrauen! kauft mir

V

z e
Scheuer
Tücher!

r T T h Ty—

rm

zu haben in allen einschl. Defaillgeschäften
CGrossisten zum Bezuge weist nach:

Gebrüder Friese, Aktiengesellschaft
Kirschau in Sachsen.
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Milchvieh
und Färſen.

II. Heydenreich
Crumpa bei Mücheln. Telephon 239.
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großen Transport

Pferde

un 2

Fr. Zwichert, Hale a. 6.

empfiehlt

ab Sonntag, den 18. Dezember
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Wir weisen hierdurch auf unsere Abteilung

Knaben- und Burschenkonfektion
nochmals besonders hin

Weißenfelser Str.“7 Merseburg am Gotthardtsteich
S

Für s 7 1 Glas
feinsten Likör

wie: Abtei, Blutorange, Cherry-Brandy, Kümmel usw.,
oder Fdelbrantwein, wie: Arrak-, Rum-, Weinbrand-

0

Diese erhalten Sie preiswert bei

Tel 1090

Achtung Autofahrerl
Sehnechetten und Häwercehutzdauben

sind bei dem jetzigen Weiter unentbehrlich.

Wilhelm Engel. Weissenfelserstr. 47

h n

Verschnitt,
leicht und schnell herstellen aus den altbewährten

Mellinghoff-Essenzen
die bekanntlich die ältesten und ergiebigsten und durch
ihre Feinheit und Stärke seit bald 40 Jahren überall

oder Punsch-Extrakt kann sich ein jeder

beliebt und geschätzt sind. Rezeptbüchlein für über 200

alleinigen

Mellin
Sorten umsonst in Drogerien u. Apoth. od. direkt von den

Herstellern Dr. Mellinghoft Co. Bückebu-g-
Verlangen Sie aber nur die echten

ghoff-Essenz
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Meru pom I
die Kaffeegroßſchieber vor dem Richter.

Uhr Die erſten Verhandlungstage des Rieſenkaffee
muggelprozeſſes in Hamburg ergaben eine Be-
zätigung der Beweisaufnahme. Die Verneh-
dungen erſtreckten ſich auf eine Reihe Firmen-
haber in Weſtfalen und im Rheinland und deren
Lageriſten und Chauffeure, ſo die Firma Küſter
z Rienhues in Kaldenkirchen, Brauer S Hoerſter
in Uerdingen (Rheinland), Grever-Gelſenkirchen,
h Schmitz-Emmerich uſw. Privatleute und Zoll-
ſamte haben als Beſtechungsgelder Summen bis
n 6000 Mark erhalten.

Intereſſant war auch die Mitteilung, daß die
ſtautomobile mit dem geſchmuggelten Kaffee
lets ein Perſonenauto begleitete, das im Falle
iner Nachreviſion durch die ſogenannten fliegen-
den zollabteilungen das betreffende Zollamt, auf

Hem die Betrügereien gemacht wurden, zu benach
Ichtigen hatte. Der mit den Ermittlüngen be-
traute Zollrat ſagte aus, daß noch nie ein ſo großer
gaffeeſchmugoel verübt worden ſei. Nach den
Ausſagen haben die angeklagten Zellſekretäre vor
den Kollegen die Betrügereien dadurch unbemerkt
u vollführen verſtanden, daß ſie bei den ſcheinbar
dnungsmäßigen Eintragungem, von denen ein
Duplikat angefertigt werden mußte, zwiſchen die
Formulare ein Pappſtück legten, ſo daß die Durch
(hrift verlorenging.

die Unterſchleife bei der Reichsbahn
in Keu-Bentſchen.

Nach faſt zweijähriger Dauer ſteht für den Be
ginn des nächſten Jahres die Erhebung der An-
lage wegen der bekannten Vorfälle bei den Neu
bauten der Reichsbahn in Neu Bentſchen bei
Frankfurt a. d. O. Bekanntlich ſind in dieſe Affäre
eine Anzahl von Beamten der Reichsbahndirek-
tion Oſt ſowie eine Reihe von Bauunternehmern
verwickelt. Die Anklage wird ſich auf Untreue,
Betrug, ſowie Beamtenbeſt. chung erſtrecken.

Wie erinnerlich, zog dieſer Skandal aus kleinen
Anfängen immer größere Kreiſe, ſo daß bei der
Staatsanwaltſchaft Frankfurt a. d. O. ein
Sonderdezernat für dieſen Fall eingerichtet

itt werden mußte. Die Akten des Verfahrens
füllen ganze Zimmer des Frankfurter
Landgerichts. Der zuſtändige Unterſuchungsrichter
kann ſich nur noch der Bearbeitung des Materials
widmen. Wenn die Anklage im Januar fertig-
geſtellt ſein wird, dann iſt mit dem Beginn der
hauptrerhandlung nicht vor Herbſt 1928 zu rech-

her nen, da die Verteidigung ſich wenigſtens ſechs
M Nonate zur Stellungnahme zu der Anklageſchrift
ausbedungen hat. Schon daraus geht hervor, daß

m es ſich um einen Rieſenprozeß handeln wird, der
nonatelang das Frankfurter Gericht beſchäftigen
wird.

t

en Ein neuer Komet beobachtet.
Von der Flugwetterwarte Hannover iſt kurz

nach Sonnenuntergang ein neuer Komet beobach-
tet worden, der die Helligkeit eines Sternes erſterr Größe habe. Vorerſt ſei nur ein nach oben ge
richteter Schweif zu erkennen. Wie die Stern-

7 warte Hamburg-Bergedorf mitteilt,
wurde dieſer Komet in Auſtralien entdeckt und
am 6. Dezember in Lapata beobachtet. Jn dieſen
Tagen ſollte er auch auf der nördlichen Halb-
kugel ſichtbar werden. Er iſt in den nächſten
Tagen kurz nach Sonnenuntergang zu ſehen. Der
Schweif wird vorausſichtlich noch an Größe zu-
nehmen.

Fengſtliche Geſchworene.

Bei einem Geſchworenenprozeß in der
kleinen öſterreichiſchen Provinzſtadt Krems
ereignete ſich der wohl einzig daſtehende Fall,

zu entziehen ſuchten. Während
der zwei letzten Tage war in Krems der Pro-
b gegen einen Gaſtwirtsſohn geführt worden,
der ſeine Geliebte erwürgt und dann, um einen
Selbſtmord vorzutäuſchen, ſie an einem Baum

2 aufgehängt hatte. Nachdem die Geſchworenen
eine Zeitlang im Beratungszimmer verblieben,
verſuchten einige, ſich zu entfernen.
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Als der

Die Brandenburger Mörder geſtehen.
Jn der vergangenen Nacht hat einer der bei

den im Zuſammenhang mit der Brandenburger
Mordtat verhafteten Perſonen, der Arbeitsloſe
Willi Schmidt, ſeine Beteiligung an dem Ver-
brechen ein geſtanden Den Mord ſelbſt
habe jedoch ſein Helfer Erich Schmidt ausge
führt. Letzterer leugnet bisher alles, doch ſind
die Beweiſe ſo überzeugend, daß er wahrſcheinlich
bald ſeinen Widerſtand aufgeben und alles ge-
ſtehen wird.

Wie er ſagt, hatte Erich Schmidt, der bei Frey
dank dreiviertel Jahre in Stellung war und am
vergangenen Sonnabend die Arbeit plötzlich
niederlegte, ſchon ſeit drei Wochen den Plan eines

verbrecheriſchen Anſchlages auf den Brauerei-
beſitzer gefaßt. Er erwog mit Willy zuſammen ver-
ſchiedene Möglichkeiten. Zunächſt dachte er daran,
Freydank auf einem Ausgang unterwegs nieder
zuſchießen, ſich dann in die Wohnung einzuſchleichen
und das Geld zu holen. Daß ſtets eine größere
Summe da war, wußte Erich von ſeiner Tätigkeit
her. Der erſte Plan wurden bald fallengelaſſen.
Erich dachte dann an einen Einbruch, kam aber
auch davon wieder ab, er hielt ihn für zu gefähr-
lich, weil er wußte, daß Freydank einen leichten
Schlaf hatte und in der Nacht oft aufſtand. End-
lich erklärte Erich,

er müſſe unbedingt Geld haben und werde den
Brauereibeſitzer totſchlagen.

Willy will nur dieſen Plan gekannt haben. Bei
der Ausführung habe er nicht Schmiere geſtanden,
ſondern ſich in der Gegend der Brauerei auf-
gehalten, ohne aufzupaſſen. Er habe ſich dann
ſpäter mit Erich getroffen und dieſer habe ihm
von der Beute 500 M. abgegeben.
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Vorſitzende bemerkte, daß ein Geſchworener
nach dem andern das Beratungszimmer ver-
ließ und aus dem Gericht davonlief, be-
mächtigte ſich ſeiner große Erregung. Man
mußte Gendarmen und Soldaten aufbieten,
um die Geſchworenen zur Rückkehr in das Be-
ratungszimmer zu bewegen. Erſt dann fanden
ſie ſich bereit, einen Spruch zu fällen. Der
Angeklagte wurde zu 2 Jahren ſchweren Ker-
kers verurteilt.

25 Menſchen ertrunken.
Nach Berichten aus Winnipeg (Kanada) ſind

bei dem Untergang eines Dampfers auf den
großen kanadiſchen Seen 25 Perſonen ertrunken.
Die große Kälte hat insgeſamt 25 Frachtdampfer,
die zum großen Teil Getreide führen, lahmgelegt.
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Mit brennendem Streichholzan das Benzin
Eine ſchwere Benzinexploſion ereignete ſich auf

einer Bootswerft in Müwik bei Flensburg. Dort
war ein Lehrling mit dem Auffüllen eines Motors
beſchäftigt, als ein brennendes Streichholz in das
Benzin fiel Durch die ſofort hochſchießende ge-
waltige Stichflamme wurden der Lehrling und ein
anderer Arbeiter am ganzen Körper ſchwer verletzt

Unter ganz ähnlichen Umſtänden wurde in
Grevesmühlen der Führer eines Laſtkraftwagens
der unter dem Wagen liegend mit einer Reparatur
beſchäftigt war, durch Brandwunden ſo ſchwer ver-
letzt, daß er bald darauf ſtarb.

Sſudentenprügeleſen beim Fußballmatch.
Jn dem Londoner Hypodromtheater

kam es aus Anlaß des in London ausgetragenen
Fußball Wettſpiels Oxford gegen Cambridge
zu wüſten Prügeleien zwiſchen den Studenten
der beiden Univerſitäten. Die Vorſtellung
mußte eine Stunde vor der feſtgeſetzten Zeit
geſchloſſen und das Theater von ſtarken Polizei-
abteilungen, die energiſch von ihrem Gummi-
knüppel Gebrauch machten, geräumt werden.

Die hinausgeworfenen Studenten, die aus
zahlreichen anderen Theatern und Reſtaurants
Zuzug erhielten, ſetzten am Piccadillyzirkus
und in den umliegenden Straßen ihre Prügelei
fort. Gegen Mitternacht waren aus allen
Teilen von London große und kleine Polizei-

Genau das Gegenteil behauptet nun Erich
Schmidt. Erich, der an und für ſich gar nicht mehr
leugnete,

ſchiebt alle Schuld auf den älteren Willy.
Dieſer habe ihn ſchon länger, während er noch bei
Freydank beſchäftigt war, immer wieder gedrängt,
ſich irgendwie in den Beſitz des Geldes zu ſetzen.
Willy habe dann auch die ganze Tat allein aus-
geführt. Wieviel Geld er erbeutet habe, wiſſe er
nicht. Daß beide bisher nicht die Wahrheit ſagen,
unterliegt keinem Zweifel. Die Darſtellung Willys
erſchien von vornherein ſchon deshalb unglaub-
würdig, weil bei ihm blutbefleckte Sachen gefunden
wurden. Das wäre ſicher nicht der Fall geweſen,
wenn er nicht einmal Schmiere geſtanden hätte.
Ebenſo unglaubwürdig iſt die Darſtellung Erichs.
Sicher ſind beide beteiligt. Sie haben, wie ſchon
früher geſchildert, einen Kaſten Bier gefordert,
ſind mit Freydank in die Brauerei gegangen und
dort über ihn hergefallen. Als Freydank ſich
bückte, um ihrem Begehren zu entſprechen, führte
ohne Zweifel Erich den erſten ſchweren Stich in
den Rücken aus.

Erich und Willy Schmidt haben ſchließlich zu
gegeben, den Mord an dem Brauereibeſitzer
Freydank gemeinſam verübt zu haben. Sie
beſtreiten aber die Mord- und auch die Raub-
abſicht. Sie behaupten, Freydank aufgeſucht zu
haben, um ihre Papiere zu holen. Dabei ſeien ſie
mit ihm in Streit geraten Jn dieſer Auseinander
ſetzung habe ihm Erich Schmidt ſein Taſchen-
meſſer in den Bauch geſtoßen.

abteilungen nach dem Piccadillyzirkus im An
marſch, da ſich eine geordnete Abwicklung des
Straßenverkehrs im Londoner Zentrum als
faſt unmöglich erwies. Privatautos wurden
angehalten, die Jnſaſſen und Chauffeure von
den Studenten aus ihren Wagen herausgeholt,
die Wagen von den Studenten, die zum Teil
auf die Wagendächer kletteretn, beſchlagnahmt
und zu Schwarzfahrten im wildeſten Tempo in
den Straßen des Oſtens benutzt

Der halbierte Schnellzug.
Auf der Strecke zwiſchen der jetzt jugoſla-

wiſchen Stadt Marburg an der Drau und der
ſteiermärkiſchen Hauptſtadt Graz, riß der aus
Trieſt kommende Schnellzug, der um 44 Uhr früh
in Graz eintreffen ſollte, anſcheinend durch zu
ſtarken Druck in der Mitte auseinander. Sieben
Perſonen wurden leicht verletzt. Einige Wagen
ſind beſchädigt. Der Zug wurde nach Marburg
zurückgeleitet,

Eine ſegensreiche Erkältung.
Jn Freudenſtadt in Württemberg wurde ein

Arbeiter auf eigenartige Weiſe von einer Kugel
befreit, die er ſeit dem Kriege in der Lunge trüg.
Er hatte ſich eine Erkältung zugezogen und bei
einem Huſtenanfall kam die Kugel, die ihrem
Träger erhebliche Beſchwerden bereitet hatte,
zum Vorſchein.

Ueber den Tod hinaus verfolgt.
Der letzte Sultan der Türkei, Mohammed VI.,

war kein glücklicher Menſch, ſtändig von Mördern
bedroht, ewig von Gläubigern verfolgt. Seine
Gläubiger führen ſeit ſeinem Tode einen Prozeß
gegen die Erben, die aber nichts geerbt haben,
und wollen nun den Sarg des Sultans pfän-
den laſſen, weil ſie darin Juwelen vermuten,
die 200 000 Lire Wert haben ſollen. Die Erben
behaupten jedoch, der Sultan ſei arm geſtorben.
Wenn das Gericht die Pfändbarkeit des Sarges
beſtätigen wird, wird man ihn öffnen müſſen.

Unterſchlagungen eines Kaſſierers. Bei der
Hauptverwaltung der Wicking-Werke in Münſter
(Weſtfalen) iſt man Veruntreuungen des Kaſſie-
rers auf die Spur gekommen, deren Höhe zwiſchen
100 000 und 200 000 Mark liegt. Der Kaſſierer
iſt flüchtig.

Schwere Bluttat bei Poſen. Jn der Ortſchaft
Boroſchin im Kreiſe Obornik bei Poſen tötete
ein polniſcher Bauer im Streit ſeine Ehefrau,

ſeinen Schwiegervater und ſeine Schwiegermutter
durch Hammerſchläge. Der Mörder ſtellte ſich
ſelbſt der Polizei.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Sonntag, den 18. Dezember.

8.30—9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſi
tätskirche. (Prof. Ernſt Müller.) 9 Uhr Morgenfeier.
HansBredow Schule. 11-11.30 Uhr: Vortragsreihe:
„Maße und Meſſungen im täglichen Leben und in der
Technik.“ 1. Vortrag. Profeſſor Dr. BangertChemnitz:
„Längenmeſſung.“ 11.30—12 Uhr: Vortragsreihe: „Die
Finanzen des Deutſchen Reiches und der Länder.
5. Vortrag. Dr. F. Boesler von den vereinigten
Staats wiſſenſchaftlichen Seminaren der Univerſität
Leipzig: „Sigatsausgaben und ihre Zwecke in der
Nachkriegszeit.“ 12-13 Uhr: uſikaliſche Stunde.
Mitteldeutſche Komponiſten: Dresden IV. Werke von
Paul Büttner. Mitwirkende: Dresdener Streich
quartett (die Herren Fritzſche, Schneider, Niphahn,

Theodor Blumer (Klavier). 15.30 Uhr:
ichtiges aus den Wochenereigniſſen. 16.3018 Uhr:

Märchenmuſik. Mitwirkende: Lotte Meuſel (Geſang)
und das Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent: Dr.
F. K. Duske. 18—18.30 Uhr: Der Dichter ſpricht!
Brund Schönlank lieſt aus eigenen Werken. Hans-
Bredow Schule. 18.30—19, Uhr: Dr. Fritz Reuter:
„Einführung in das bewußte muſikaliſche Hören auf
Grund der primitiven Methode, TonikaDo.“ Letzter
Vortrag. 5. Stufe: „Erarbeitung der Moll-Tonleitern
der Kirchentöne.“ (Unter Beihilfe von Studierenden.)
19—-19.30 Uhr: Vortragsreihe: „Die Zukunft deines
Kindes.“ 1. Vortrag. Reg.-Rat Neumann vom Landes-
amt für Arbeitsvermittlung Dresden: „Aufbau und
Grundlagen der öffentlichen Berufsberatung.“ 19.30
bis 20 Uhr: Priv.-Doz. Dr. Friedmann: „Goldoni.
20.15 Uhr Hörſpiel: Die Wirtin. Luſtſpiel von
Carlo Goldoni. 22 Uhr: Sportfunk. 22.30 Uhr; Tanz-
muſik. Uebertragung von Berlin.

Mitteldeutſcher Sender. h u r10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 05 r: etter
dienſt, Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr:
Bekanntgabe des Tagesprogramms, 10.25 Uhr: Was
die Zeitung bringt. 11.45 Uhr Wetterdienſt und vor
ausſage Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte und
Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.55
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 16.30--18 Uhr; Nachmittagskonzert des
Leipziger RundfunkOrcheſters. 18.05—18.30 Uhr: Mit
teilungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates. 18.30
bis 18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin Studienrat
Friebel und Lektor Mann: Engliſch für Anfänger-
19--19.30 Uhr: Vortragsreihe: „Volkskunde.“ 2. Vor-
trag. Prof. Dr. Adolf Spamer von der Techn. Hoch
ſchule Dresden: „Sage.“ 19.30--20 Uhr Prof, Alwin
Seifert, Direktor der Staatl. Spielwarenfachſchule
Grünhainichen: „Von der mitteldeutſchen Spielwaren
induſtrie.“ 20 Uhr: Wettervorausſage, Schneeberichte
und Zeitangabe. 20.15 Uhr: Weihnachten bei den
Spielzeugmachern. Ein volkstümliches Heimatſpiel in
drei Szenen von Kurt Arnold Findeiſen, mit Muſik
von Theodor Blumer. Spielleitung Carl Blumau.
22 Uhr: Preſfer ertht n 22.15--24 Uhr:

terhaltungs- und Tanzmuſik.Untee dekſtervaufen. Sonntag, den 18. Dezember.
Uebertragung Berlin: 9 Uhr: Morgenfeier. 11.30 Uhr:
Uebertragung aus dem Großen Schauſpielhaus.
4. Funk-Matinee: „Aus deutſchen Gauen“; AdolfBecker
Orcheſter. 14 Uhr: Die Abenteuer des Kapitän Funk.
Königswuſterhauſen: 14.3016 Uhr: Schachfunk;
E. Nebermann. Uebertragung Berlin: 15-15. 30 Uhr:
Winterarbeiten auf Wieſen und Dauerweiden; Arthur
Födiſch. 16.30 Uhr: Kinder, die darben müſſen; Lud-
wig Spitzer. 16.3018 Uhr: Unterhaltungsmuſik.
Königswuſterhauſen: 18—18.30 Uhr: Das holländiſche
Ziel; Architekt Dr. Kepler. 18.30-—18.55 Uhr; Arnold
Zweig lieſt eine Epiſode aus ſeinem Roman „Der
Streit um den Sergeanten Griſcha“. 18.55-19.20 Uhr:
Verlorene Güterz; Wolfgang Goetz. 19.20-20 Uhr
Weihnachten im deutſchen Glauben, im deutſcher
Brauch und in der deutſchen Kunſt; Dr. Leo Weis-
mantel. Uebertragung Berlin: 20—20.30 Uhr: Exotiſche
Muſik: Die Muſik der Chineſen und Japaner; Dr. Rich
H. Stein. 20.30 Uhr: Rezitationen: Theodor Loß lief
„Ein Winteridyll“ von Slieler. 21--22 Uhr:; Kirchen
Oratorium von Heinrich von Herzogenberg: „Die
Seburt Chriſti“; Leitung Prof. Hugo Rüdel. An
ſchließend Preſſenachrichten. 22.30--0.30 Uhr; Tanz
muſik.

Königswufterhauſen. Montag, den 19. Dezember.
12 12.30 Uhr: Engliſch für Schüler (Chriſtmas Carols,
geſungen von Miette HardyMutheſius); Stud.Rat
Friebel, Lektor Mann. 14.20--14.45 Uhr; Kinderſtunde-
Märchen und Geſchichten: „Eine Weihnachtsgeſchichte.
15--15.30 Uhr: Landwirtſchaftl. Mitarbeit auf dem
4. Jnternationglen Kongreß für hauswirtſchaftlichen
Unterrich“ in Rom; Dr. Aenne Sprengel. 15.35 bis
15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15.45—-15.55
Uhr: Kochanweiſungen und Speiſefolgen; Adele Lüde-
ritz-Ramelow. 16—16.30 Uhr: Spaniſch (Kulturkund-
lich-literariſche Stunde); Gertrud van Evferen, Ceſar
Mario Alfieri. 16.30--17 Uhr: Volkskunde im Unter-
richt; Stud.-Rat Dr. Böhm 17—18 Uhr: Die Geſell
ſchaftswiſſenſchaft der Gegenwart; Dr. Kurt Zarek.
18--18.30 Uhr: Stefan George; Dr. Marie Krammer.
18.30—18.55 Uhr: Engliſch für Anfänger; Stud.Rat
Friebel, Lektor Mann. 18.55-—19.20 Uhr: Welche Sied
lungsmöglichkeiten haben unſere nachgeborenen Bauern
ſöhne und Landarbeiter? Reg.-Rat Maßmann. Ueber
tragung Berlin: 19.30 Uhr: Uebertragung aus der
Staatsoper. Smetana, „Der Kuß“, Oper in 2 Akten.
Anſchließend Preſſenachrichten. 22.30 Uhr: Nachtmuſik.
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Kauchfoppen

Wwarme VIlan ch n. darchſonpen

Warmeo vlausch-
stoffe mit Schnur-

ein fassung

tragonr

eine Rauchfoppe, Schlafrock oder einen Pullover, in unserer reich-
haltigen Auswahl finden Sie unbedingt das richtige Feschenk.

Hrn
Pullover

reine Wolle in
vielen aparten Varb

sterlungen

d 10

XXGXX,XEE: I

Sonntag von 12 6 Uhr geöſffnet.

Rauchjo 75molligwarme r r Besätze 24

Sohlafröche en 29mit Tuch besetzt oder Sohnureinfassung

Sportwesten
reine Wolle, in vielen sohökmhnen Mustern

WerMerseburg (Saale), Kleine Rifterstraße 6
S

17

t

S
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Heute morgen nahm Gott unsere liebe Schwester

und gute Tamte,

Frau verw.

Emilie Höse
geb. Weniger

zu sich in sein himmlisches Reich im Alter von
jast 78 Jahren.

In tiefer Trauer

Therese Haferkorn geb. Weniger
Schwester Helene Hamann

zugleicn im Namen aller Hinterbliebenen.

Weimar, Merseburg, Gera, Grob- Corbeiha, Leuna,
Spergau, den 16. Dezember 1927.

Die Beerdigong findet Montag nachmitteg 3“ Uhr von der
Kapelle des städiischen Friedhofes aus statt.

Am 15. Dezember l 927 verstarb unerwartet

rasch

Herr Regierungsinspektor
riedrich Volgtmaunn.

Mit ihm ging ein Diener seines Staates
dahin, der in unermüdlicher Pflichttreue bis

zum letzten Atemzuge sein verantwortungs-
reiches Amt auszufüllen verstand.

Wir werden diesem trefflichen Manne ein

ehrendes Gedenken bewahren.

Merseburg, den 17. Dezember 1927.

Der Begierungspräsident,

die Beamten, Angestellten und Arbeiter

der Preußischen Regierung NMerseburg.

WEIHNACHTS-
GESCHENKE

für den

c R R
V h 14. 24.J l Weinrot 24. 29. 37.W J Kauchjacken en 29. 3 S. 22 4S,

offen u. geh zu trag
Rauchjacken moderne 35 39 0090 49 99

2 v His mJ Elausche. Velour de laing
HOperhemeden 90 90 80Brust abgefüttert 4. 5. bis 7.
Qherhemden 7 5 90 17Zephir, neueste Karos 2 e bis o
Oberhameen 4 90 90 17 50ne S hHis2por!- Oberhemden 7 30 50 1 3 50weich verarbeitet 2 v His JEinsatzhemcden 2 40 20 909n a
Normalhemden 2 89 4 50wit Donnelbrust e S bis 2Normale Unterhosen 509 95mit Ueberschlag v bis Z. o
Schlaf-Hnzüge 50 90 60r 24.Herren-Soecken 25 95modern Kariert 95 m bis 1,
Seidenschals s 50 50n 7.Wollschaits 49 20ke M ter 2. a bis S, o
Hancäschuhe S50 95 57 Trikot getüttert 1 5 v his 3. 4

3 Handschuhe 30 59Nappaleder mit Futter 7 s his 13. 30
Hancdschuhe S 680 99Nappa eder ohne Futter e m bis *0

Selbstbinder 50neuestg Rarben 95 9 S His San
e SelbsthingdC sSelbsthinder 99 2 39 80W reine Seide e. bis S.e Strickwesten 99 93 9 c 00c für den. Bern S S bis 7S Strickwesten 50c S für den Sport D. 73.77 24, 80

i Pulttover 50atte Neuheiten 77. 7 22, 50
Strasengamaschen 30 50Tute Paßformen 2. Z. bis „90
Schlafdecken 90 50G 140 S. 11. bis 2 S.
Reisecdecken 50 00Beachten Sie in. Walle, u4 Blüsch 22. 2 bis 49.

unsere W oliriiz- Hüte S 99 99 50Negesfe Elauschwelangen D s bis D.
Weihnachts- Haarfilz-üte 17 850 14 00 79 50rfenstfer! e Eorwen u. Karben D s bis wo

ſSport-ützen 80 40 9viele moderne Muster 1 bis Z.
Kiubefützen 2 90 3 80 90Vweige l Formen m v bis 2

Koksschlacke0 bis 10 oder 10 bis 80 mm körnoung z. Wegebat Danksagung.
und f. Fuboodenföllung in Ladungen v. 15 bis 20 tol] jedem, der an
z. Pr. v. R. Ab 2. to irei Station Cordetha sowie Rheumatismus

gebrauchte bahnschwellen Ischias od. Gicht
in Ladungen je 300 Stäck 2 Pr. von R. O 80 eidet, eite icn gern

i Station Corbetha, aozugebeo. ostenfrei mit wsh h mich schnell und billigAmmoniakwerk r G. m. r kurierie. 15 Pig. iorLeuna Werke, r. Mersebur g. Abt. inkauf l eekporto erwü iseht.

meister, Oranienoure,

Preiswerte chleuse Lehnitz No. 98
rarschut, Scnleusen-

Pianos rbei bequemſter Zahlung

Muſikhaus vom Sonntagsdiens
Lüders Olberg G. m. b. H. c an e

Halle a. S., Leipzigerſtraße 30 Mersevorg).
Fernruf 297 96 Sonntag, d. 18. Dezbr.

Herr Dr. Gürich
Priedrichstr. 25. Tel. 619.

sonntags- bezw. Nach
dienst der Apotheken:Leſer kauft bei unſeren Jnſerenten ne e derr

Dom- Aootheke

EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEE
Bekanntmachung

Am Sonnabend, den 24. d. Mts. werden unſere Geſchäftsräume

von 12 Uhr ab
für den Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen

Merſeburg, den 17. Dezember 1927

Reichsbanknebenſtelle
Angerhauſen

Am Sonntag ist unser Geschäft von 12 bis 6 Uhr geöftnet.

ne nen en nennen nenee m 2e SCafe-Eröffnung! S vintſmF Lihhtſpiel-Palaſt SonneDer geschätzten Einwohnerschaft von Z b r b e

S d Leuna, Neu Rössen und Sonntag, den 18. Dez., nachmittags 3 Uhr
é mgegend zur gefl. Kenntnisnahme, daß SS ich am 17. d. Mts. in Leuna, Merse- 5 Weihnachts

N ttburger Straße, ein Jugend NachmittagS Knecht Ruprecht 'etzt ſeine Schlittenfahrt
Cafe z durch den n erveld fort nnd zeigt

e Iuo bitte gütigst um geneigten s Tiſchlein dech dich, Eſelein

77 uspr uc cGeorg Hammann. dich Kulprel aus dem Gaſt

ernennen Ali Waba und die 10 RäuberIBEEIEEEEBTS iZaubermärchen in 2 Ak en ug
Die Beranſtalta ägt ihnacht enPanther-, Adler-, Wanderer- Fahrräder S ſt eine große Vorfeſifreude

9 r h Köhler- Nähmaschinen 3 für Kinder und J Wage gern noch einmal
ltraphon-, Polyphon-, Vox- S t hi ein möchten.phon-, Polyphon-, Vo prechmaschinen

2 Grammophon-, Vox-, Derby- Schall platten 2 93 37 I r
Wüäschewringer a Taschenlampen Cinlag 2 Uhr Grehes Orcheſter

9 Ersatz und Zubehör in bekannt reichhalt. Auswahl! 8 Einmalige Wiederho. ung am Miwoch, d. 21. Dez.

Reelle Bedienung! Niedrige Preise Zahlungserleichterung! 3 So
3 Mechaniker-Max Schneider meister u rperorat Merseburg, Schmale Straße 19 0 nauser- Teennikum3 Frankenhausen Ingenteur- ung Werk-Nr. 479 Leuna, Merseburger Strabe 3 e weieier-Abt Aueeilt Sanderahbt. f. landm. u. Fluoteeh, nut Antomgril a
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